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Regierung LutherXSchiele�Strefemann
Brauns und Geßler bleiben .

Berlin . R Zanuar . ( BIB . ) Amtlich , vle heukgen in -

formalorischen Besprechungen des Rcick�Lminisiers Dr . Luther mit

den Frattionsverkrciera haben zu einer grundsätzlichen Klarheit über

die Art der zu bildenden Regierung gemäß dem bereits bekannt -

gegebenen Plan vc . Luthers ( Vertrauensmänner und Fachminister )
und über die Bersoaenfrage gesührl . Dagegen sind die Erörterungen

innerhalb der Fraktionen über die F o r m u u d A r t . in der der Re¬

gierung die Zuslimmung ausgesprochen werden soll , noch nicht in

allen Fraktionen abgeschlossen . Von der Erledigung dieser

F r a g e . die mo aen . Donnerstag , mittags zu erwa ten Iii . HZnal die

Bildung der beabflchNgteo Mehrheitsregiernog ab . Bei dieser Sach -

tage Hot Reichsminister Dr . Luther dem Reichspräsidenten
in später Abendstunde berichtet , daß seine insormatorische Aulgabe

obg schlössen sei . und daß er bereit sei . die B ' ldung der

Mehrhellsregierungs ? Red . d. „ V. " ) zu übernehmen , sobald
die erforderlichen Fraklionsbeschlüsse vorliegen . Der deutschen
demokratischen Fraktion hol Dr . Luther nochmal » die B e l c i -

ligung an der Regierung angebolen . Der Vorsitzende . Abg .
Dr . Koch , hat dem Minister , vorbehaltlich der Stellungnahme der
Fraktion , geantwortet , daß trotz erustcr Bedeuten die Fraktion
bereit sei . eine abwartende Stellung einzunehmen .

*

. In den - avenoirunden zirkulierte in den varlamemarijchen
Kreisen die voraussichtliche Liste der Minister mit folgenden
Namen : Reichskanzler Dr . Luthe r . Aeußeres : Dr . S t r e f e»
mann ( Dop. ) . Inneres : Schiele ( Dnat . ) . Finanzen :
S a e m i f ch ( Dop. ) , Wirtschaft : N e u h a u s ( Dnat . ) . Arbeit :
Brauns ( Z. ) , Justiz und besetzte Gebiete : Dr . Schollen -

Düsseldorf ( Z. ) , Wehrmacht : Dr . G e tz l e r . Reichspost :
S t i n g l ( Bayer . Bp. ) , Ernährung und Landwirtschaft : Graf
Könitz ; für das Bertehrsministerium wurde noch kein be -

stimmter Anwärter genannt .
Ungewiß ist noch , ob nicht Herr Schollen , wie die Baye »

rische Volkspartei wünscht , durch Herrn E m m i n g e r er -

setzt wird .
Die deutschnationale Fraktion erklärt , daß infolge der

Haltung des Zentrums in der D e rt r a u e n s f r a g e die

Einigung noch nicht erfolgt sei. Das Zentrum hat es nämlich
vorläufig abgelehnt , dem Kabinett das Vertrauen auszu »

sprechen : es will sich mit einer Billigung der abzugebenden

Regierungserklärung — ohne Berufung auf Art . 54 der

Verfassung — oegnügen . Dabei setzt es voraus , daß in
der Regierungserklärung gesagt werden müsse , eine Aenderung
der Außenpolitik sei nicht beabsichtigt .

Ob die Behauptungen der amtlichen Mitteilung über die

Haltung der Demokraten ganz genau der Wahrheit ent -

sprechen , müssen wir dahingestellt sein lassen . Richtig ist jeden -
falls , daß die Demokratische Partei oisher keinen Einspruch
dagegen erhoben hat , oaß Herr Geßler als Partei -
Mitglied — der Fraktion gehört er nicht mehr an — Wehr -
minister in einer Rechtsregierung wird .

Zentrum und Deutschnationole halten heute vormittag
Fraktionssitzungen ab , als deren Ergebnis man eine Einigung
erwartet .

Die Regierung Luther wird eine ausgesprochene
Rechtsregierung sein , und dieser ihr Eharakter wird

durch das Verbleiben der nerrcn Brauns und Geßler
ln keiner Weise verändert . �

Brauns und Geßler stellen sozu -
sagen ihre „ äußerste Linke " dar , alle anderen Minister stehen
noch viel weiter rechts als sie . Also eine Rechtsregiening mit
zwei Horchposten aus der Mitte , von denen dem einen . Herrn
Brauns , das Verbleiben ausdrücklich gestattet worden ist ,
während der andere , Herr Geßler , ohne Erlaubnis seiner
Partei — allerdings auch nicht gegen ein ausdrückliches Ber -
bot — im Amte bleibt .

Diese Rechtsregierung wird vom Zentrum „ toleriert "
werden . Das Vertrauen wird mmi ihr freilich nicht aus -
sprechen , aber die Erklärung , die sie abzugeben gedenkt , wird
man billigen . Die Erklärung wird ja wahrscheinlich auch
danach sein Herrn Luther , der eigentlich kein Politiker ist ,
wird man doch die Geschicklichkest zutrauen , eine Erklärung
zustandezubringen , die nichts siigt . and der jeder zustimmen
kann , wenn er nur auf iHe Erklärung neht und nicht auf die ,
die sie abgeben : wenn er nur die Worte zört und nicht die
Toten sehen will , die chnen folgen werden .

�
Die Oeuischnoiionale Fraktion wird in stelle des Herrn

Schiele , der Minister des Innern wird , einen neuen Vor -
utzenden zu wählen haben . Gerechterweise kann das nur Herr
H. ergt fein , dessen Politik vom 29 . August - ' nun ihren
triumphalen Erfolg erlebt . Die 49 Jastimmen sind damals
nicht umsonst geliefert worden , die dafür ausbedungenen
Portefeuille , werden jetzt geliefert . Sie können geliefert wer »

den , weil man jetzt endlich das Zentrum soweit hat . Es

„ toleriert " . Wozu ist nun das lange Sträuben gewesen ?
Was jetzt kommt , hätte man rascher und schmerzloser haben
können !

Es ist freilich auch heute noch schwer zu sagen , ob und
wieir Zt das Zentrum eine Rechtspartei geworden
ist. Es hat schwere innere Kämpfe durchgemacht , in denen

schließlich der rechte Flügel triumphierte : aber damit sind die
inneren Kämpfe nicht abgeschlossen . Die Taten der Regierung
Luther , die ihrer Zusammensetzung nach antidemokratisch und

antisozial sein muß , werden sür das Zentrum die schwersten
Belastungsprobeu bringen .

Auf alle Fälle muß heute schon festgestellt werden , daß
für das Zustandekommen der Regierung Luther und für alle
Taten der Regierung Luther das Zentrum die Verant -

wortung trägt . Ohne das Zentrum kann diese Regierung
keinen Tag verfassungsmüßig regieren . Sie wird bleiben ,

solange sie vom Zentrum „ toleriert " wird : sie wird gehen
müssen , sobald das Zentrum jagt : „ Nun ist ' s genug ! "

So ist das Zentrum , das solange zwischen den Entschei -

düngen schwankte , nun doch wieder in den Besitz der aus -

schlaggebenden Macht gelangt . Er legt ihm eine

ungeheure Verantwortung auf , an der es schwer zu tragen
haben wird ! Bielleicht wird es versuchen , das Schlimmste zu
verhüten . Vielleicht — man muß es hoffen ! — wird es ihm
gelingen , in der auswärtigen Politik Torheiten zu ver -

hüten , die höchst unheilvplle Folgen hätten ! Aber wohin der
Kurs der Steuerpolitik , der Sozialpolitik , der
W i r t s ch a f t s - und der Zollpolitik gehen wird , wenn
die Interessenvertretungen der Großlandwirtschast und des

industriellen Unternehmertums am Steuer sind , der Ar -
beiter einfluß aber total ausgeschaltet ist , darüber wird

man sich keinen Augenblick einer Täuschung hingeben können .
Das Reichszentrum hatte den Kurs der Mitte in dem

Augenblick verlasien , in dem es sich weigerte , mit den

Sozialdemokraten zusammen eine Regierung zu
bilden oder überhaupt eine Regierung zu bilden , die von der

Sozialdemokratie gestützt wird . Denn daß eine solche Re -

gierung keine sozialdemokratische Politik , sondern eben nur
eine Politik der Mitte treiben kann , versteht sich von selbst . Die

Hraun nimmt den Kampf auf .
Sein Appell an den Landtag .

Präsident Barkel » eröffnete die gestrig « Landtagssitzung
um 3 Uhr . Er gedenkt zunächst , während die Mitglieder des
Hauses sich von ihren Plätzen erheben , des Eisenbahnunglücks
bei H e r n e , das zu den schwersten seiner Art gehöre . Blühende
Menschenleben seien vernichtet , Not und Elend sei in zahlreichen
Familien eingezogen . Der Präsident spricht den Angehörigen der

Verunglückten das Beileid des Landtags aus .
Bei geschäftlichen Mitteilungen wird bekanntgegeben , daß

N u t h F i s ch e r auf ihr Landtagsmandut verzichtet habe . ( Heiterer
Beifall . — Zuruf der Kommunisten : Das paßt euch wohl ! ) Das
Haus tritt sodann der Entscheidung des Geschäftsordnungsausschus -
ses über Haftentlassung der kommunistischen Abgeordneten
H e y d e m o n n - Königsberg , S ch u l z - Breslau und Schubert
bei , nachdem Abg . L e i n e r t ( Soz . ) in Befürwortung des Aus -

schußantrages darauf hingewiesen hatte , daß es sich bei sämtlichen
Straftaten der Genannten um politische Vergehen handele .

Ohne Aussprache wird der Bericht des Geschäftsordnungsaus .
schusses über das Ergebnis der Beisitzerwahlen zur Kenntnis oe -
nommen : die Gewählten nehmen die Wahl an .

Es folgt die Beratung des 3. Punktes der Tagesordnung Ent -
gegennahme einer Erklärung desMini st erpräsidenten .

Mit der Beratung verbunden wird der Urantrag der Deut -
schen Dolkspartei , betr . die weüere Tätigkeit des Staats -
Ministeriums und der Antrag der Kommunisten , dem Staats¬
ministerium das Vertrauen zu entziehen .

Dos Wort nimmt , während die Kommunisten allerhand schreien
und die meisten Deutschnationalen hinoustaufen ,

Ministerpräslöent Graun .

Er geht zunächst auf seinen bekannten Standpunkt in der V e r »

fossungsfrage ein und nennt das Verhatten der Deutsch -
nationalen und der Voltspartei einen Versuch , ihre wahren Gründe

zu oerbergen . Nicht die Vorschriften der Verfassung , sondern po -
litische Gründe seien bei diesen Parteien maßgebend . Minister -
Präsident Braun geht dann auf die Leistungen seines Kabinetts in
ben Iahren ! 921 bis 1924 ein ( Wir geben diesen Teil der Rede
in der Beilage ausführlich wieder ) und richtet dann solgenden

Appell an den Landtag :

» Wer freilich die Politik der ruhigen Fortentwicklung nicht will .
wer aus parteisgoistischen Motiven die Gegensätze oerschärfen und
den Kampf aller gegen alle im Innern entfesseln will ,
nur der kann schließlich gewollt und bewußt von dieser Politik ( der
drei Jahre Großer Preußischer Koalition ) abgehen . ( Sehr wahr !
links . ) Und , weil ich diese verderbliche Entwicklung nicht fördern ,
scndern im Gegenteil hemmen und verhindern will , deshalb bin ich
und ist mit mir die Mehrheit der Kabinettsmitglieder im Amt

geblieben . ( Zuruf rechts : Das schöne Pslichtbewußtsein ! ) Ich
wünsche , daß ( nach rechts gewandt sprechend ) in Ihren Kreisen
immer soviel Pflichtbewußtsein wäre und nomentlich am g. No -
o « m b e r soviel Pflichtbewußtsein gewesen wäre , als die m e i »

sten von Ihnen wegliefen ( Lachen rechts ) , wo wir
unser Leben eingesetzt haben , um den Staat in ruhige
Verhältnisse zu bringen kZuruse rechts ) . Ich habe nicht geglaubr ,
daß Ihnen das soviel Freude bereitet . Wir sind im Amt geblieben
selbst auf die Gefahr hin . daß dieses unser Verhalten draußen in der

Oestentlichkeit . die ohnehin jetzt mit einer

Atmosphäre der Verleumdung und Schmähsucht

erfüllt ist . mißdeutet wurde . Aber ich brauche nicht besonders für
mich und meine Kollegen im Ministerium zu erklären : wir kämpfen
nicht um unser Amt — ( Lachen rechts ) — für diese Auffassung
haben Sie ( nach rechts sprechend ) in Ihren Kreisen kein Verständnis .
das Drängen Ihrer Parteifreunde an die Krippe ist ja in den letzten
Monaten so groß ! — wir kämpfen für die Politik , die
wir über drei Jahre zum Besten unseres Landes ge «
trieben haben , und die auch jetzt noch nach unserer festen Heber -

zeugung die einzige Politik ist . die Ruhe und Stetigkeit verbürgt ,
und die den schließlichen Wiederaufbau unseres Landes ermöglicht ,
( Sehr wahr ! links und in der Mitte . )

Für diese Politik der Großen Koalition , die seinerzeit vom

Landtag gebilligt ist . hat das Kabinett das vertrauen erhallen .
und das Kabinett ist gewillt und bereit , diese Politik fortzusetzen

und stellt dafür die Vertrauensfrage . ( Bravo bei den Soz . )

Will der Landtag dem Kabinett das Vertrauen entziehen , dann

mag er entsprechend entscheiden . Sie haben zu entscheiden , und Sie

stehen bei dieser Entscheidung vor einer wichtigen Frage . Sie stehen
cor der Alternative , entweder Fortsetzung der Politik des ruhigen
vaterländischen Aufbaues und der Zusammensasiung aller Kräfte der

Mttte , oder Inaugurierung jener unter dem entscheidenden Ein -
fluh der extremen Rechtsparteien stehenden Polttik des
Bürgerblocks , die nichts anderes sein kann , als eine unserem Lande

zum Verderben gereichende Kotastrophenpolitik . ( Sehr
richtig ! links . ) Nun entscheiden Sie so, wie Sie es vor Ihrem Ge -
wissen , vor Dotk und Vaterland und vor der Geschichte verantworten
können . ( Lebhaftes Bravo ! links und in der Mitte , Händeklatschen
bei den Soz . , Zischen bei den Komm . )

Vertagungsantrag üer Koalition angenommen .
Eine Reihe weiterer Gegenstände werden mit der Beratung

verbunden .
Abg . Grzesins « ( Soz . ) beantragt zur Geschäftsordnung Ber .

tagur . g bis zum Freitag . ( Zuruf bei den Kommunisten :
Schiebung ! )

Die Kommunisten fordern sofortige Besprechung
der Regierungserklärung .

Gegen die Vertagung stimmen die Deutsch .
nationalen , die Deutsche Volkspartei , die Frei .
heitspartei und die Kommunisten

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft : es findet Hammel .
sprung jtatt .

Die Vertagung wird mit 206 gegen 199 Stimmen beschlossen .
Nächste Sitzung : Freitag , den 16. Januar . 2 Uhr : Feststellung

der Mitgliederzahl des von den Deutschnationalen beantragten Un -
tersuchungsausschusses über die Seehandlung . An -
g « l e g e n h e i t : Fortsetzung der Besprechung der Regierungs -
erklärung in Verbindung mit den Anträgen der Deutschen Volkspartei
und der Kommunisten betreffend die weitere Tätigkeit des Staats -
Ministeriums und die Entziehung des Vertrauens : Schreiben über
den Rücktritt der volksparteilichen Minister ; Uebernahme des Kul »
tu ? - und Finanzministeriums durch den Ministerpräsidenten - . Gut »
achten des Justizministeriums über die Wahl des Ministerpräsidenten
bei einer Neuwahl .

Schluß 4�5 Uhr .



SoZiakdemokratie war bereit , jede Politik der Mitte unter -

stützen , um einen ausgesprochenen Rechtskurs �u verhindern .
- Ja ' das Zentrum die Unterstützung der Sozialdemokratie ab -

lehnte , blieb eben nur der ausgesprochene Rechtskurs übrig .

' Also , was da kommt , ist eine vom Zentrum tolerierte

Rechtsregierung mit einem demokratischen Zivilisten
als ' militärischen „ Fachminister " . Die Deutschnationalen

' haben es erreicht und sollen nun zeigen , was sie können !

Aber auch an der Sozialdemokratie ist es jetzt ,

/zu zeigen , was sie kann ! Ihre Gefühle gegenüber der Re -

giening Luther - Schiele - Stresemann auszu -
drücken , ist ganz überflüssig . Da fragt sich nicht , o b gekämpft
werden soll , sondern nur w i e der Kampf am wirkungsvollsten
zu führen ist . Zum erstenmal feit sechs Jahren ist eine klare
Situation vorhanden , in der die Rolle der Opposition
der Sozialdemokratie zugefallen ist. In der Opposition ist die

Sozialdemokratie groß geworden , und so wird es bald heißen :
„ Der Riese hat wieder die Mutter berührt , undeswachsen
ihm neu die Kräfte . "

*

In Preußen reifen inzwischen die Dinge der Entschei -
dung entgegen . Der Ministerpräsident hat in seiner Rede im

Landtage heute die große Linie aufgezeigt , die während der

dreijährigen Arbeit der großen Koalition innegehalten wurde .

Diese Linie weist auf allen Gebieten preußischer Staatsarbeit

deutlich den Weg nach oben , zur Stabilisierung und zum
Wiederaufbau des wirtschaftlich erschütterten Landes . Eine

. solche dauerhafte Arbeit an der Gesundung konnte nur ge -
leistet werden , weil sich die Koalitionsparteien nicht nur der

Zahl nach , sondern auch in dem festen Willen zusammenfanden ,
die junge preußische Republik in den politischen Wirren der

Zeit vor allzu starken Erschütterungen zu bewahren .
Diese Arbeit der preußischen Koalition konnte , wie sich

von selbst oersteht , nicht die Grundsätze jeder einzelnen der
'

beteiligten Parteien zur Durchführung bringen . Rur im ge -
- wollten Zusammenklang der verschiedeyen Tendenzen war es

möglich , ein verhältnismäßig reibungsloses Funktionieren der

Regierungsmaschine und dadurch einen nicht unerheblichen
' Fortschritt für den Staat zu erzielen . Das ist von allen
�Seiten , nicht zuletzt auch von der Volkspartei , immer wieder
anerkannt worden .

Nun hat plötzlich die volksparteilichc Fraktion , der höheren
Weisung aus dem Reich folgend , ihre Minister aus der Koa »
lrtionsregierung zurückgezogen . Sie hat die große Koalition ,
nach der sie Jahre hindurch verlangt hatte , selbst zerschlagen .

• Es bleibt ein Rumpfkabinett , das aus Mitgliedern der alten
Weimarer Koalition besteht . Dies Kabinett kann nach der
preußischen Verfassung g e st ü r z t werden , wenn wenigstens
226 Abgeordnete — das heißt mehr als die Hälfte aller vor -
handenen — durch ausdrücklichen Beschluß ihm dos Vertrauen
entziehen . Das Kabinett hat durch den Ministerpräsidenten
Braun erklären lassen , daß es sich selbstverständlich einem
. solchen Beschlüsse fügen werde , aber glaube , sein « oerfasiungs -
mäßige Pflicht zu oerletzen , wenn es vorher zurücktrete .

>nr . . Die Volkspartei will das Vertrauen entziehen durch einen

Mistrag, , der die irrige Ztnsicht ausspricht , daß jeder neuge -
fwählte Landtag auch den Ministerpräsidenten neu wählen
. Müsse, und daß deshalb die Regierung nicht mehr die ver -
fMüngsmäßigen Grundlagen habe . Gegen diesen Versuch ,

. Aare Verfassungsbestimmungen durch juristische Auslegnngs -
. rünste in ihr Gegenteil zu verkehren , hat sich das preußische
Kabinett , gestützt auf die Gutachten von onerkonn ' en Rechts -
ilehrepn . bisher mit Rachdruck gewehrt und , indem es die Ver »
• trau ens frage stellte , den Landtag zur Entscheidung aufgerufen .

Der Landtag hat sich nach der Regierungserklärung bis

zum Freitag vertagt . Dann soll die Besprechung der Regie -
itstngserklärung erfolgen und ihr sich die Abstimmung über
. die verschiedenen Anträge anschließen , die von der Opposition
von Wulle bis Pieck eingebracht sind. Eine Probe für den

. möglichen Ausfall dieses Entscheides bildete heute schon die
Abstimmung über den von der Sozialdemokratie gestellten

Mertagungsantraa . Von d - m 450 Mitgliedern des Hauses
" waren 405 anwesend , also eine verhältnismäßig starke Zahl .

Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten stimmten für
die Vertagung , alle anderen Fraktionen dagegen . Ergebnis :

die jetzige Regierungskoilition erhielt 206 , die Koalition

von Paul Hossmann über Campe und Winckler bis Wulle

nur 199 Stimmen !
Das ist zwar nur eine kleine Mehrheit , aber wenn die

beteiligten Parteien fest bleiben , dann könnte die gegenwärtige
Regierung ledein Mißtrauensantrag ruhig entgegensehen . Er

wird nicht angenommen werden , weil mindestens 226 Ab -

geordnete dazu erforderlich wären und eine solche Zahl aus
einen Antrag kaum jemals zu vereinigen ist .

Wenn die Parteien fest blieben ! Aber die Leute , die im

Reiche das Zentrum zum Umfall auf die Bürgerblockseite
glauben gewonnen zu haben , rechnen augenscheinlich damit ,

daß nach Abschluß der Verhandlungen im Reich auch das

preußische Zentrum ihren Lockungen Folge leisten würde .

Eine Korrespondenz weiß zwar m berichten , daß der Deutsch -
nationale v. Kries mit dem Zentrumsminister Hirtsiefer eine

Rücksprache über die Möglichkeit einer Rechtsregierung gehabt
und daß Hirtsiefer dabei erklärt habe , er könne eine solche Eni »

Wicklung nicht mitmachen . Aber eine spätere Meldung , die

das Nachrichtenbureau verbreitet , will wissen , daß Hirtsiefer
nur für sein « Person gesprochen und keinen Auftrag von der

Fraktion seiner Partei gehabt habe .

Hirtsiefer ist aus der christlichen Gewerkschaftsbewegung
hervorgegangen . Er hat gegen den Klassenegoismus der Be¬

sitzenden mehr als einmal kräftige Worte gefunden . Kein

Wunder , daß er bei den Deutschnationalen fast ebenso beliebt

ist wie die Sozialdemokraten . Brachte doch eine Wahlflug -
schrift der Deutschnationalen ( Nr . 191 ) unter dem Rubrum

„ NutznießerderFutterkrippe " auch diesen Steck¬

brief : „ Hirtsiefer , Schlosser , Preußischer Wohlfahrts -
minister " . . . .

Daß Herr Hirtsiefer gegen Freundschaftsbeweise von den

Deutschnationalen , die ihn persönlich als „ Nutznießer der

Futterkrippe " beschimpften , ein mehr als gelindes Grauen

empfindet , ist begreiflich . Aber ist nicht dieselbe Beschimpfung
im Reich - gegen eine ganze Anzahl von Zentrumspolitikern
erhoben ? Und hat sich das Zentrum nicht doch schließlich dem

Besitzbürgerblock unter Luthers Führung zur Ver¬

fügung gestellt ?
In Preußen wie im Reich hängt die Entscheidung beim

Zentrum . Wenn es will , wie hishcr , ist der Sturm gegen die

Regierung Braun - Hirtsiefer - Severing - Wendorff bald verpufft .
Schwenkt es aber auch in Preußen ein in die Linie des

Bürgerblocks , dann wird das Ministerium Braun - Severing -
Wendorff wahrscheinlich durch ein solches von Winckler - Boelitz -
Herold abgelöst werden . Und die Sozialdemokratie , auch in

Preußen die stärkste Fraktion , würde zu ihm in schärfster
Opposition stehen .

Die Dinge reifen auch in Preußen der Entscheidung ent -

gegen ! , _

Ein Rechtsgutachten zur preußenfrage .
Ministerpräsident Braun im Recht .

Das preußische I u st i z m i n i st e r l u m hat auf die von
der Deutschen Doltspartei aufgeworfene Frag « , ob auf Grund des
Artikels 45 der preußischen Verfassung der Ministerpräsident nach
einer Wahl zurückzutreten und jeder neue Landtag den Minister -
Präsidenten auch neu zu wählen habe , ein Rechtsgutachten
erstattet . Dieses Gutachten erklärt , daß der Wortlaut de » Artikels 45
weit mehr für dl « Verneinung aig für die Bejahung dieser
Flage spreche . Die Nichtigkeit dieser Auffasiung werde auch durch
die Entstehungsgeschichte der Verfassung bestätigt . Auch sonst kenn «

die Verfassung keine Bestimmung dieser Art . Das Gutachten be -

trachtet außerdem die Austastung für oerfehlt , als ob das Staats -

Ministerium nur «in Ausschuß des Landtages oder seiner Mehrheit

sei . Die Abhängigkeit der Regierung vom Landtage besteh « darin ,

daß sie des Vertrauens der Volksvertretung bedürfe .
Artikel 57 der preußischen Verfassung schreib « nur oo-r . daß der

Ministerpräsident und ander « Staatsminister dann zurück -
treten müßten , wenn ihnen der Landtag sein vertrauen

entzogen hat . Ein neuer Landtag habe es lediglich in der Hand ,
dem Stcaisministerium sein Mißtrauen zu bekunden . Dadurch werde
den Erfordernisten des parlamentarischen Systems vollständig genügt .
Das Gutachten verneint ferner auch die Frag « , ob das Staats .

Ministerium nicht im Falle der Neuwahl des Landtages wenigsten »

zur Stellung der Vertrauensfrage rechtlich vor -

pflichtet sei . Die Stellung der Vertrauensfrage fei nach der

Verfassung niemals eine rechtliche Verpflichtung des Staatsministc -

rjnms , sondern stets seinem Ermessen überlassen . Das Gutachten

gelangt überdies zu dein Ergebnis , daß die Verneinung der

Vertrauensfrage nicht ohne weiteres der in der Ver -

fassung vorgesehenen Entziehung des Vertrauens gleich -

zusetzen sei. _

Schafft Klarheit !
Tie Kreditschiebungeu der Wohnstättengesellschaft

WTB . oerbreitet über die satzungswidrigen Kreditver -

gedungen der W o h n st ä t t e n g e s e l l s ch a f t G. m. b. H.
eine Mitteilung , nach der die amtliche Nachprüfung sich be -

sonders auf die Frage - der hypothekarischen Sicher -
st e l l u n g der öffentlichen Mittel erstreckt . Diese Nach -
Prüfung ist eigentlich selbstverständlich . Weshalb sie beson -
ders unterstrichen wird , ist nicht recht ersichtlich . Die Wohn -
stättengesellschaft , gegebenenfalls ihre leitenden Persönlichkeiten
müssen natürlich im vollen Umfange für die aus

öffentlichen Mitteln gegebenen Gelder haften .
Soll durch die WTB - Meldung die Aufmerksamkeit der

Oeffentlichkeit von der Angelegenheit abgelenkt werden , in die
drei höhere Beamte verwickelt sind , unter anderem ,
wie wir bereits mitteilten , Regierungsrat Dr . Wenzel , der

Schwiegersohn des d e u t s ch n a t i o n a l e n

Reichstagsabgeordneten Dr . Schiele ? Reben
der vom Rechnungshof des Deutschen Reiches angestellten
Nachprüfung erscheint es erforderlich , die� Nachprüfung auch
darauf zu erstrecken , ob Mitglieder des A u f f i ch t s r a t s
der Wohnftättengesellscha ' t in ihrer Eigenschaft als Beamte
die Gewährung weiterer Mittel an die Gesellschaft befürwortet
haben , obgleich sie davon Kenntnis hatten , daß Gelder in er -

heblichem Umfange an die Trianon - Filmgesellschaft weiter

verliehen worden waren .
Die von der deutschnationalen Fraktion im

Reichstag eingebrachte Anfrage über die Kreditskandale wird

zweckmäßigerweise auch auf diese Angelegenheit
mit ausgedehnt werden müssen .

„ Recbtslcbieber am Werte /
Ein Dementi der Müller .

Der Derein Deutscher Handelsmüller , der sich,
wie wir mitteilten , für die Einführung von Mehlzöllen hinter
dem Rücken des Parlamentes eingesetzt hat , sendet uns
ein « Zuschrift , die unsere Mitteilungen richtig stellen soll . Das ge -
schieht jedoch nicht . Wenn behauptet wird , daß das Rundschreiben
weder an Abgeordnete der rechtsgerichteten Parteien , noch über -

Haupt an Abgeordnete gerichtet sei , so stellen wir demgegenüber fest ,
daß diese Behauptung des Müllerverband « » unwahr ist . Do »

Rundschreiben befindet sich in unseren Händen und ist, wie ja auch

sein Inhalt besagt , an Abgeord nete gerichtet . Im übrigen wird
die Tatstiche , daß das Schreiben versandt worden ist , nicht bestritten .

Dann ober heißt es in der Zuschrift :
„ Soll durch dieses Rundschreiben der Reichsernährungsmi ' - lster

keineswegs zu einer gesebwidrigen Handln ngsweile
veranlaßt werden . Die Einführung von Meblzzllen ist anders wie
die von SctreideGllen auf Sound de » Gefeyes betr . Aufhebung
oorüb ergehender Zallerleichierunien vom 5. April 122 ? a u f d t ' iu
Verordnungswege . d. b. also durch Vercrdnima dr
Reicher « gierung mit Zustimmung des Reich ? .
rate » möglich . Lediglich hierauf zielt unser Rundschreiben c' j ,
und es kann nicht dcoon die Rede fein , daß „ der Reichsernährur - es »
minister unter Ausschaltung des Parlamentes zu einer gesttz .
widrigen Handlungsweise oeranlaßt werden soll . "

Auch dies « Auffassung ist von Grund au » falsch . Di « Reich » .
re > gierung hat in ihrer Vorloge vcm 22. August 1924 , dem te -
kannten Gesetzentwurf über Zölle und Umsatzsteuer , selbst aner »
k a n n t , daß die Lebensmittelzöll « nur durch Gesetz , nicht durch Der -

Ordnung wieder eingeführt werden könnten . Da » wird auch a . » -

drücklich in der Begründung der Borloge bestätigt .
Aber selbst wenn man , wie es der Derein Deutscher Handels -

müller tut , ein derartiges Vorgehen nicht als gesetzwidrig « Hand -

vergängliches .
r : : ' Soozertumschau von Kurt Singer .

Am Sonntag vormittag dirigierten Erich Kleiber und
Bruno Walter zur gleichen Stunde Beethovensche Sinfonien .
Einer Stadt , in der solch verschwenderisch große Kräfte am Werte
sind , kann es künstlerisch nicht schlecht gehen . Wie diese beiden stärk -
sjen Exponenten verschiedener Dirigiermöglichkeiten sich mit dem
immer noch aktuellen Problem Beethoven abfinden , das sei später
einmal ausführlich untersucht . Bon anderer Seite besehen , erfüllen

. diese Konzerte der Prominenten nicht ganz ihren Zweck . Weder
Wolter noch Kleiber , deren Musizieren eine ungeheure propagan -
öistische Kraft hat , geben sich gern und viel mit problematischen
Werken ab . Es ist das dieselbe Erscheinung , die e» jahrzehntelang
verhindert hat , daß Wolssche Gesänge , oder Brucknersche Sinfonien

- Allgemeingut wurden . Es ist schon in der Vorarbeit bequemer , vor
allem aber ersolgoersprechender , die 9. Sinfonie von Beethoven , als
eine noch ungeborene 1l>. Sinfonie von Mahler aufs Programm zu'
sxtzen . Unsere Prominenten haben es nicht nötig , durch Attraktionen
im Programm Publikum heranzuziehen : sie sind ja selbst schon
Attraktionen . Aber dem Dirigenten geht es wie dein Mimen : die
Nachwelt oergißt sie , wenn mit Ihrem Namen nicht der eines außer -
ordentlichen Schöpfers fest oerkittet ist . So werden Hans von Bülow
für Brahms , Nikisch und Locwe für Bruckner als Apostel in der
Geschichte fortleben . Für Mahler setzen sich >etzt schon zu viele ein ,
als daß mit ihm Ewigkeitsruhm für den Dirigenten zu erwerben
wäre . Aber Walter war einer oer ersten und führenden unter diesen
Dirigenten , und Kleiber wird sich in seinen Konzerten allmählfcl ) auch
für ei». Programm entscheiden müssen .

Die neuen , die von Tinte noch feuchten Werke bringen uns aus -
wärtige Dirigenten . Franz oon Hoeßlin ließ durch A l m a
Moodie das Violinkonzm von Krenek zur Uraufsuhrung brin -

. (Jen. Es ist bisher das reifste , reinste , sowohl nach der Form wie
. nach dem Inhalt hin natürlichst gewachsene Werk des jungen Koni -
. poniften . Ein virtuoses Stück , scheinbar ganz srei improvisiert , den -
Noch deutlich in Allegro , Adagio und Scherzo gespalten . Fast sieht
es aus , als wollte Krenek zeigen , daß er auch unaefährllch sein kann .
Die trampfigsten und krassesten Metboden der Mißklangserzeuguug
. sind vermieden , es schillert zuweilen die alte Tonalität wieder durch .

- Ganz abgeschlossen ist diese Rück/ehr zu antiken Vorbildern , die wir
auch jüngst bei Strawinskis Klavierkonzert entdeckten , noch nicht .
Das ist ' s ' wohl, was dem Wert Krenek » noch etwas Künstliches , Un-

organisches verleiht . Sein Klangsinn steigert sich immer mehr und
farbige Seitenwege : das Soloinstrument ist mit bravouröser

Frische , auch mit Keckheit bedacht . Am wenigsten kann der Mittelteil

befall »n Gefühl ist nicht das stärtsts Attribut des Krenekschen Wesens .

�atz zu Ende des Werkes statt eines kadenzierenden Schlusses eine

iVublikuMsfroz ' elel gewählt wird . Ist nicht mehr originell genug , uni

über die m. mgelhaste Logik hinwegzubringen . Unser Ohr verlangt .

daß . wir aus einen Abschluß vorbereitet werden und daß dieser Ab -

sck ' luß auch wirklich von Soloinstrument und Orchester besiegelt
wird . Alma Moodie spielte das Werk so herb , so leidenschaftlich , wie

es gedacht , so minutiös sauber , wie es nur gewünscht sein konnte .
Ihre ganz große Krast in Ausdruck und Technik bewies sie ln der

gleichen Weise bei Viotti » �- Mall - Konzert .
Ist hier , bei Alma Moodie , ein Aufstieg innerhalb dreier

Jahre vom begabten Anfang bis zur reijstcn aller Geigerinnen , zu
verzeichnen , so bei I a n K u b e l i k ein Abstieg , der kaum mehr
tiefer fuhren kann . Vor 20 und 15 Jahren entzückte dos Spiel dieses
Geigers wenigstens die Hörer , die einen glatten und glänzenden Dir -
tuofen als ein Geschenk des Himmels anfahen . Heute ist dieser tech -
Nische Glanz von dem alternden Kiibelik gewichen . Die Gesangszene
von Spohr hört man selten össentlich so ungesanglich , so flach , so
leblos spielen . Der Ton ist müde , ist heiser und gebrochen geworden .
auch das Handgelenk zeigt nicht mehr die alte Elastizität und Ge -
schmeidigkeit . Vielleicht war er Indisponiert , vielleicht haben heiße
Hände den an und für sich edlen Ton eines schönen Instruments so
verschleiert. Sein eigenes Violinkonzert Nr . 6 kam unter solchem
Spiel außerordentlich schlecht fort . So scklecht , wie die oon einem
Pfuscher im Progrommbuch geschriebene Hymne auf da » Werk ist
es sicher nicht , und eine solche qualvolle Analyse eines sprach -
ungewandten Anonymus hat das Werk nicht verdient . Dies in das
Stammbuch der Konzertdirektion Nobert Sachs . Vorwiegend auf
Virtuosität gestellt . Im ganzen zu breit und zu wenig tief geraten
iönnte eine Wiederbegegnung mit dem Werk unter besseren Auspicien
den Eindruck nur virtuoser Arbeit revidieren .

Ignaz F ri ed ma n n . dem immer der Ruf eine » glänzen -
den Chopln - Splelers anhaftete , hat ln vielen Jahren dies Renommä
zu halten gewußt . Auch diesmal wirkt « seine delikate , schwung -
volle , nach der Seite des Weichen wie des Kraftvollen gleich gut
balon . zierte Art des Anschlags , sowie seine innere Beteiligung bei
der Darstellung von . Nocturnes , Etüden und etwa der L- Moll -
Phantasie , beglückend . Im Dresdener Streichquartett
sieht man jetzt andere Köpfe , doch ist der Geist des Zusammenspiel »
der gleiche geblieben . Der Primgeiger vibriert von Temperament .
er führt opu » 95 von Beethoven fast zu wild und stürmisch . Die
Jnstrumenie aus der Werkstatt von Proielior Koch klangen bi » aus
dos schnarrende und gedämpft « Cello sehr echt und gut . Die Kon -
zerte dieser Quartenverein�gung verdienen regsten Zuspruch. Ein
neues Londoner Quartett , nach dessen Primaeiger Cot -
terall benamlt , brachte als Erstaufführuna ein �- Moll - Ouartett
von Elgar . Dieser fruchtbare Komponist gilt in England al » der
Führer » nd bedeutendste Mann der nackiromantischen Musik . Das
Onartett hat keine »igen » Farbe , kein eigene » Gesicht . Brahm »
ist der Urvater feines Allegro und Finale , und ein Empfinden für
den langsamen Satz will si.t , gar nicht einstellen , da hier ein ganz
winziges Motiv bis zur Grenze der Langenweile ausgrdroschen
wild . Im übrigen angenehme , wohlklingende , kaum überraschend «
Musik , die von der Kammcrmusikveieinigung würdig und pui ere -
kutlert wurde . Ein wenig unter solchem Eindruck blieb die Auf -
führung des lZ - Dur - Irios von Schubert durch Charlotte Wei -
land . Alfred Krips und E r n st S i l b e r st e i n. Die Geize ,
mit schönem Ton dehaftet , drängt solistisch noch vor , während die
musitantijche Führung bei der zart abtönenden Pianistin liegt und
der Cellist erst bei den wirklichen Herzenstönen seines Instrument »

warm wird . Im ganzen dürfte bei dieser herrlichen Musik , die in
so langen melodischen Bogen aueschwingt , ein wenig mehr auf
Pbrasierungsnüancen , Einschnitte , hauchartige Pausen geachtet
werden . Viky Günther versuchte für moderne österreichische
Liedkomponisten einzutreten . Ihr Wille sei gelobt . Die Ausbildung
der an sich schon kleinen Stimm « ist noch nicht so weit gediehen ,
daß wirkliche künstlerische Eindrücke erzielt , musitalische Empsin -
düngen übermittelt werden tonnten .

Dl , Bekämpfung übertragbarer Krankheikea . Das preußisle
Stcatsminlsterium hat dem Slaatsiat eine » Entwurf von Ausiuh -
ningsbestirnmungen z » dem Gesetz zur Abänderung des Gesetzes vom
28. August 1905 betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krank -
Helten vom 25. Juni 1924 zur gutaaillichen Aeußerung überiandt .
Aus dem umfangreichen Entwurf teilt oer Amtliche Preußische Presse .
dienst folgendes mit :

Im „ alle übertragbarer Genick starr « haben sich die
Eimlttlimgen des beamteten Arztes außer aus den Kranken auch aus
solch ? Personen in dessen Umgebung zu erstrecken , die an Katai . he »
der oberen Luftwege erkrankt sind . Alle diese Personen sind ver¬
dächtig , Erreger der Genickstarre zu beheibergeii und zu ihrer Per -
brcitung beizutragen . Alle andcien Personen in der näheren Um¬
gebung des Kranken müssen als aisstcckungsocrdächtig gelten . K ante .
krankheits - und onsteckunnsverdäcl tige Personen können einer Aeob -
ochtvng oder , soweit sie obdachlos oder ohne festen Wohnsitz sind o. er
betusk - cder gewohnheitsmäßig umher - iehen . einer oerschärt tcn
Beobachtung nnterworsen werden . Kranke Personen sollen
sofcrt abgesondert und die Absonderung soll eist nach Vornahme de -
stimmter bakteriologischer Untersuchungen aufgehoben werden . F ir
da » bcriifsmäßioe Pflegepersonal tönnen Verkehrs -
beschränkungen angeordnet werden . Jugendliche Personen rniz
Häusern , in denen «ine Erkrankung an ubertragbarer Eenick ' tan ,
ooi liegt , hoben bei einer Gefahr der weiteren Verbreitung der Krank -
hcit durch sie dem Cchiilbesuch kernzubletben . De ? weiteren werden m
dem Entwurf die Deeiniektionsooischriften Im ««nzelnen geregelt .

In ähnlicher Weise sind in dem Entwurf Maßnahmen zur Ve -
tämpfuiig der epidemischen Kinderlähmung getrolseit .
Die Uebersühriing von Kinoern tn ein Krankenhaus oder in einen
ct . deicn geeigneten Unlertiinftsraum dars gegen den Widerspruch
der Eltern nicht angeordnet werden , wenn nach der Ansicht des be-
cmleten oder behandelnden Arztes eine ausreichende Absonderuno
in der Wohnung sichergestell ' ist-

_

Bw n- B« nieroristf »« rerelnicmifl >« unter dem Viel . Heinrich
Mo i, ii . Bund (ili zeilgeiiölssickie Dichtung - in « Leben geiustn woidi
teicn Zweck VeimiNliing >nd Bertiesung ber Keiiiiln « neuer . tzuivi teb ,
lull . <�cp! ant find reeclmöhtge eiuioienlibenbe und ZPoletloiidcr�i
llellungen . Dem Bor ' iand der Verein gnnigeliören u. a . Dietzen , ch midi '
Rodert R li l l e r und Joachim Ringelnatzan .

Berühmt » Deutsche ovs Brle ' marten . Die bekannten Marken mit dem
vildnl « de « Keneia�voltmeister » Slepvan sollen , wie wir ersabien der « n .
fang »u einer densschin PortrS >« - Vu«gabe sein , die die Bildnisse beiüdniee ,
deuitchei Männer bringen wird . Da « wird die erste Au« aab « dieser «, > in
Deuijchland sein .
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furo } ansehen wollt «, so genügt uns das Eingeständnis , daß man den

Verordnungsweg gesucht hat , der ausdrücklich deswegen be >

schritten werden sollte , well die Mehlzölle sonst in der O e f s e n t -

lichkeit und im Parlament aus Widerstand gestoßen
wären . Dos von uns zitierte Rundschreiben enthält an mehreren
Stellen den Hinweis darauf , daß eine öffentliche Beratung der Mehl »
zolle den Müllern unerwünscht ist .

Das Volt sollte eben hinters Licht geführt werden , um plötzlich
und ohne sein Zutun im Interesse einzelner Gruppen das Mehl ver -
tsuert zu erhalten . Man begreift daher , warum dos Rundschreiben
an rechtsgerichtete Abgeordnete gesandt worden ist . Denn
nur von ihnen konnte man eine Unterstützung dieser Forderung er -
warten .

Das Ganze ist ein schöner Beitrag zu dem Kapitel : Politik
und Geschäft .

Der Angegriffene wehrt sich .
Erklärung der Verteidiger Barmats .

Die Verteidigung der Brüder Barmat teilt durch eine Gerichts -

korrespondenz folgendes mit : „ In der Press « werden fortwährend
heftige und unberechtigte Angriffe , sowie direkte unrichtige Tatsachen
veröffentlicht , denen ganz entschieden entgegengetreten werden muh .

1. Es ist die Behauptung aufgestellt worden , daß Julius Barmat
in seinem Bureau zu Amsterdam «in Bild des Reichspräsidenten
Ebert aufgehängt habe , unter das er selbst geschrieben hätte : „ Mein
Freund Fritz Eberl . ' Die Wahrheit ist : Julius Barmat hat niemals
ein Bild des Reichspräsidenten in seinem Amsterdamer Bureau auf -
gehängt . Es ist ein Bild des Reichspräsidenten vor -
h a n d e n , es liegt ineinemSchrankedes Privatbureaus , und

zwar v e r f ch l o f f e m Dieses Bild ist eine Ansichtskarte
und stellt tatsächlich den Reichspräsidenten Ebert dar . Julius Bar -
mat hat dieses Bild von dem Reichspräsidenten persönlich erhalten ,
und zwar Hot cherr Ebert eigenhändig darunter geschrieben : „ Fritz
Ebert . ' Es steht aber nicht darunter das Wort . Freund ' oder
das Wort „ Barmat ' . Julius Barmat ist in den Besitz des Bildes
bei einer Abendgesellschaft Im Jahre 1S19 gelangt . Er war bei dem
cherrn Reichspräsidenten eingeladen , nachdem er die deutschen
Delegierten der internationalen Konferenz in
Amsterdam im April 1919 bei sich empfangen und mit den fron -
zösischen , belgischen und englischen Vertretern zu -
s o m m e n g e b r a ch t hatte . Ueber Geschäfte ist mit fterrn Ebert

nicht gesprochen worden , da damals noch keine Geschäfte mit den
Reichsslellen gemacht worden sind .

L. Die russische Sowjetvertretung hat in einer Zei -
tung erklärt , sie hätte sich nie dazu entschließen können , mit den
Barmats Geschäfte zu machen , da sie den Konzern Barmat niemals
für seriös genug dazu erachtet hätte . Dazu ist folgendes festzustellen :
Die ukrainische S o w j e t v e r t r e t u n g hat mit der
„ Amexima ' einen größeren Vertrag über Lieferungen
abgeschlossen. Nachdem die . Amexima ' ihren vertraglichen Ver -

pflrchtungen nachgekommen war , hat die ukrainische Sowietvertretung
dolose Einwendungen erhoben , die den Zweck hatten , von
dem Vertrage loszukommen . Es fand ein Schiedsgericht unter Vor -

sitz de » Professors Sinzheimer in Frankfurt statt . Dieses Schieds -
geeicht gab der . Amexima ' recht und bezeichnete die Einwendungen
der ukrainischen Sowjetvertretung als nitchtig und grundlos und
verurteilte sie zur Leistung eines Schadenersatze «, der auch gezahlt
worden Ist. Nichtsdestoweniger hat die Sowjetvertretung nach diesem
Urteil noch versucht , wieder mit der . Amexima ' in
Verbindung zu treten .

S. Die kommunistische Presse Hot Julius Barmat In der Heftigsien
Weise ongegrissen . Auch in den Parlamenten sind die heftialten
Angriffe gegen ihn von kommunistischen Abgeordneten erboden war -

>' ' -ben. Es ist demgeacnüber festzustellen , daß der Vorsitzende der
pk ' mm' nlstischen Jmffion , der Avgeardnel - körnen . Im üikre 1920

als ZMlglied der devlschen Deleaatioa wählend des holländifhen
T- ansporlarbesierstrelko in Amsterdam bei Zuliu » varmat vor -
gesprochen und ihn um Ausnutzung feiner Veztetzungen znm I ' ins .
vart von Cc' irnoralffeln nach veulfchload aebelm hat . Bei dieser
Gelegenhell hat er ein persönliches Darlehen von Julius
Barmat erhallen . Don diesem Darlehen ist erst die chälft «
zurückgezahlt wordene Jran « oenen hat Herrn vmwat
wiederholt und dringend gebeten , übe - diese Angelenentzrit Schweinen
zu bewahren , da ihr Mann die grötzken Unannehmlichkeiim davon
baben könne . Julius Barmat hat bis heut « über diese Dinge ge-
schwiegen , angesichts der ungeheuerlichen Angriffe auf ihn muß er
aber jetzt aus seiner Reserve heraustreten .

4. Ein landwirtschaftliches Kreditinstitut , dessen
Leiwng in deutichnalio - alrn und devtichvälkischsn kländ - n ri ' tzt , hat
von der Preußischen Zentralgenossenfchaftskasse einen Kredit von
über 119 Missionen Mark zur Verwendung für die Landwirtichaftliche
Genossenschaft erhalten . Die Preußische Zentralgenossenschasiskasse
ist nur berechtigt , zu diesem Zwecke Kredite zu gewähren . Dieses
Kreditinstitut ist In der Presse von Barmat und seinen Kredit -

g- schästcn abgerückt . Es soll zunächst nicht erörtert werden , ob da »

wirklich richtig ist . Vielleicht sagt aber dao Landwirtschaftliche
Kreditinstitut , wohin der von der Preußischen Zentralgenossenschasts .
kasse für landwirtschaftliche Zwecke gegebene Kredit gesloslen ist
und ob das holel . Russischer hos ' ein landwirtschaftliches Unter -
nehmen darstelle .

5. Die S t a a t » b a n k ( Preußische Seehandlung ) hat sich gegen -
über der „ Amexima G. rn. b. h. ' . die ihre Kreditnehincrin Ist. nicht
die Barmat , persönlich , aus den Standpunkt gestellt , daß
ihre Forderungbereitsfällig geworden ist . Dieser Stand -
punkt wird mit Entschiedenhell bestritten . In Rücksicht auf den

Verfalltag , vom IS. September 1924 schrieb die Staatsbank , daß der
Kredit bis zum IS. September 1924 und dann weiter j - wei ' ig lausend
immer auf drei Monate prolongiert würde , wenn ihr Geldgeber ,
nämlich der Pollsiskus , seinerleits den Kredit an die Staatsbanl pro -
l angierte . Diese Prolongation erfolg, «. Darauf bestätigte die

. . Amexima ' im Oktober 1924 in Bezug aus dieses Schreiben der

Stratsbank , daß die Kredite in der angegebenen Weise prolongiert
wären , da der Poslsiskus seinerseits die entsprechende Prolongation
aewährt habe Damit war der Kredit bis zum IS. März 19SS ver -

längert . Es haben aber bereits Verhandlungen zwischen Ministerial -
direktor Kautz und der Staatsbank über weitere Verlängerungen
stattgefunden . Darüber besteht ein Briefwechsel , nach welchem die
Staatsbank nickt die geringsten Bedenken trug , den Kredit auch
über den IS . März 19 ? S zu verlängern , wenn eine verstärkte Sicher -
hell gegeben würde , deren Einzelheiten bereits besprochen waren ,
es sollten nämlich für zw « ' M Uli o n « n zwei ft eilige
Hypotheken beigebracht und ein Aktienpaket der Aston - Werk «
verpfändet werden . Das Aston - Paket war bereit » vor der Ber -
Haftung der Barmat » der Staatsbank überliefert . Di « Tax « für die
5 ' ypotheten war gegeben . Durch die Verhaftung wurden diese
Transaktionen unterbrochen . Zweiiellos aber wäre der Kredit ,
da alle » festoelegt war , über den IS . März verlängert worden , wenn
nickt die Staateanwaltschaft zur Festnahme der Barmats ge -
schritten wäre . . . .

6. Es ist sehr merkwürdig , daß die Staatsbank plötzlich auf
dem Standpunkt steht , die von der „ Amermia gegebenen Sicher -
Helten feien sckon bei der hlnaabe des Kredit » nicht genügend ge -
wesen . Da der « - « KU schon fs «f 1921 läus «. isi e , nicht zu versicben .
warum von der Staatsbank nicht weitere Deckuna verlangt worden
ill . Die Staatsbank hat soaar I « Krvlember 19 ' 4 wsaen Azber -
deckung sgi - ,itfn 620 000 7sia - t amtlich nofierle ckfs - tten zurück -
«eneben . Die » ist durck die Lombardabteilung geschehen .
mit der h « l w I a und R ü h e n i ch t e zu tun hotten , gm übrigen
hatten einzelne Beamte der Staatsbank nicht das Recht , Kredits
zu gewähren . Das Kefamtdirektorium der Staatsbank
beriet und beschloß mit Majorität die Gewährung » nd Verlängerung
lede » einzelnen Kredites . Der gange Kredit war bereit «
einmal �abgedeckt flewesen und im 5Umi 1921 hatte die
. Amexima " schon vor Fälligkeit zweieinhalb Millionen bar bezahlt .

Ebenso ist bei der Stabilisierung der Währung «ine Abrechnung
der Staatsbank ersolgt . Zum 1. März 1924 hatte die Staats -
dank IZ� Millionen gekündigt . Diese Summe ist schon vordem
Verfalltage gezahlt worden .

7. Gegenuber den Behauptungen , daß Julius Barmat u n -
lautere Lebensmittelgeschäfte in Deutschland betrieben

hätte , ist folgendes festzustellen : Barmat hatte etwa im Jahre 1929
an den Freistaat Sachse » für 211 Millionen Mark Lebensmittel ge -
liefert und diesen Betrag gestundet . Die Bezahlung ist nachher m i t
entwertetem Geld « erfolgt , so daß er sehr erhebliche
Verluste erlitten hat . Die Lebensmittellieferungen von Julius
Barmat waren auch Gegenstand einer Beleidigungsklage
gegen die „ Berliner Bolkszeitung ' und die „ Deutsche Zeitung ' . In
dem Verfahren mußten die Beklagten an Barmat Ehrenerklä -
r u n g e n abgeben .

8. Bei dem Transportarbeiter st reit in Amsterdam
im Jahre 1929 erreichte es Julius Barmat durch seine Beziehungen .
daß die Arbeiter die für Deutschland und Oesterreich in
Amsterdam lagernden und bezahlten Leben « -
mittel , die sonst oersaull wären , abtransportieeten .

9. Die Behauptung , daß die Barmats Mittel an da » »Reich ».
banner Schwarz - Rol - Gold ' gegeben und von den Erträgnissen ihrer

Lebensmittelgeschäfte Ouokeo an die sozialdemokratische Parleikasse

abgeführt hätten , und daß dies die Bedingungen für die Gewährung
der Lieferungen gewesen seien , ist unrichtig . '

! Nas ist Landesverrat ?
Ein sozialdemokratischer Antrag .

Die Sozialdemokratische Araktiau hat in Reichs¬

tage folgruden Antrag elnoebcacht :

ß 92 de » Strafgesetzbuche » erhält den folgenden dritten Ab -

faß : Landesverrot Im Sinne de » Absatz Ar . t begeht nicht , wer
über gesetzwidrig « Zustände wahrheitsgenäß
Mitteilung macht .

_

Das Ende einer Verleumdung .
Ein Monat Gefängnis für den Berlenmder Breitscheids .

Leipzig , 14. Januar . ( Eigener Drahlbericht . ) wegen ösfent -

sicher Beleidigung des Senoflea v r e i t f ch e i d wurde

der Redakteur Milier zu einem Monat Sefäagnt ,
verurteilt . Außerdem wurde dem Kläger Publlkallonsbefvgni » auf

Kosten des Angeklagten im . vorwärts ' , der „ Kölnischen Zeitung ' ,
der . Renen p - euhilcheo Zeitung ' , der Zrankfurler Zeikung ' « nd der

. Vossischen Zeitung ' ausgesprochen . In der Urteilsbegründung wird

hervorgehoben , daß in dem Artikel kein Beweis für ein strafrecht -

liches vergehen Brellfcheids durch feinen Besuch bei herriot er -

bracht wurde . Einen Volksvertreter de » tandcsoerrats au » eigenem
vorteil zu beschuldigen , ohne den geringsten Beweis zu erbringen ,

sei wohl da » Schwerste , wa » man sich denken könne . Daher kam

das Gericht zu dem Urteil , daß eine Gefängnisstrafe gerechtfertigt fei .

Gegen üas Alagöeburger Urteil .
Kundgebung des Allgemeinen Deutschen BeamtcnbundeS .

Der erste V u n d e Sk on g r e ß de » Allgemeinen

D eu t f ck e n Beamte nbunde » hat folgende Kundgebung an

den R' ickSvräsidenten yericktet :

. Die in Berlin zu ihrem ersien BundeSkongreß verkamwelien

B�- nreter de * Assg - m- inen Deul ' cben Branttenbunde » «iiibieten

Ihnen . Herr Rcickttvräsiden «. ihre bellen Grüße .

Wir erklären . Republik und verfaUung mit allen

Mitteln schützen ,u wollen . Wir werden alle « tun . um die ge -
' amte Beamieiisckatt mit repuhlitonikchem Meille zu er »
iüllen . Urser Vertrauen zu Ihnen . Herr Reichspräsident , wird

auch durch die unerhörten Beschuldigungen , denen
Zi « in letz ' er Zeit audgretzt waren , nicht erschüttert .

M> t breiten Schichten be « deutschen Volke « hegen auch wir

den Wunsch , daß Sie . verehrter Herr ReickSprSsidknt . zum Dohle

der Gesamlheit wie bisher weiter wirken mögen . '

MifibiUigun - ' SKNtrag ge < ? en Graes .
Die demokratische Reichstazsfraktion hat einen

Antrag eingebracht , der den Reickstag ersucht , dem deutschnationolcn

Bizepräsideliten G r a e f > Thüringen die Mißbilligung de »

R e i ch e t a g » auszudrücken , weil er dt « mit seinem Amt verbunden «

Pflicht , dem Reichspräsidenten sich vorzustellen , nicht «rsüllt hat .

Krise auch in Reffen .
Zentrum endgültig gegen kleine Koalition .

Darmstadl . 14. Januar . ( TU. ) Dl « alte Koalition zwi -
schen Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten in Hessen ist
nunmehr endgültig zerschlagen . Da » Zentrum hat vor -
gestern zu der durch da » Scheltern der Verhandlungen am ver -

gangenen Freitag geschaffenen Lag « Stellung genommen und be¬

schlossen , sich unter keinen Umständen mehr an der früheren
Koolliioii zu beteiligen . Ferner beschloß da » Zentrum , die große
Koalition In Hessen anzustreben .

Die Konkorüatsüebatte .
Billinungsantraq der Koalitionsparteien .

München , 14 Jrnuar . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Beratungen
über das Kankordnt und die beiden Prolestontenverträg « im

baveiischen Landtag zogen sich am Mittwoch den ganzen Tag hin

Nachdem Redner aller Parteien zu Wort « gekommen waren , suchte
der Ministerpräsident Dr . Held noch einmal die von der Opposiiion
vo , gebrachten grundsätzlichen Einwendungen zu wideilegen und ver -

taendete dazu dieselben ' Argumente , die er bereit » zu wiederhalten
Malen bei den Borberattingev im Leifassungsousschub vorgebracht

hatte . Schließlich oerlas er den Wortlaut der bekannten authen -

tischen Interpretation der Regierung zu den drei Küchen »

v- rttägeii und erklärte , daß diese Interpretation nunmehr der Be >

schlußfossung de » Landtages unterstellt würde . Gäbe ihr der Land -

tag seine Zustimmung , so werde die Regierung diese Interpretation

auch den anderen Kontrahenten der Verträge , da » ist dt « Kurie und

die beiden Präsidenten der evangelischen Landeslirche , zur Nolls, -

zierung vorlegen . Nach den Darlegungen de » Ministerpräsidenten
blockte » die Konlitionsparteien folgenden Antrag ein : „ Der Landlag

billigt die Regierungserklärung und den Dollzug de »

Mantelgestetze » . Die Erklärung w,rd dem Mantelgesetz der -

gekiigt und zugleich mit ihm im Gefetzverordnungsblatt veröffcnt -

l - cht . '

Der Generals - koetär de » Rheinischen Bouern » - : » ns Dr . Karl

Müller , der lei der Bildung des Kabinett » Cuno einen
Tag Urng Reich sernShrungsminister war , dann aber in -
folge soizaldemotrotischer Enihüllungen über seine separatistischen
Bestrebungen im Rheinland innerhalb 24 Stunden zum Rück -
tritt gezwungen war . ist weaen Betrügereien aus seinem
Amt als GeneralseknetSr de « Rheinisch « , » auernoerein , entlassen
worden .

§rankreick > und die Kolnbesetzung .
Linkenkritit a » der Nichträumung .

Paris , 14. Januar . ( Eigener Drahlbericht . ) In der franzö¬
sischen Linken beginnt sich in wachsendem Maße die Einsicht
durchzusetzen , daß es ein schwerer Fehler war , statt über die
durch die militärisch - technischen Notwendigkeiten bedingte Hinans -
schiebung der Räumung der Kölner Zone mit Deutschland zu v e r-
handeln , die angeblichen Verstöße Deutschlands gegen die Ab -

rüswngsbestimmungen zum Borwand für die Nichtinnehaltung eines
im Friedensvertrag festgesetzten Termins zu nehmen , wodurch die
seit dem Sommer eingetretene Besserung in den deutsch - französischen
Beziehungen aufs Spiel gesetzt ist . Der sozialistische Abg . Uhry
schreibt heute : die französische Politik würbe besser daran getan
hoben , die bisherigen Methoden fortzusetzen , nämlich , die

demokratischen Element « in Deutschland zu ermutigen und
dem deutschen Volt zu zeigen , daß es in der Absicht Frankreichs
liege , ihm nicht nur die Wiedererlangung normaler Zustände zu
ermöglichen , sondern ihm auch alle Rechte eines freien , u n a v-
hängigen Staates zu sichern . Di « Art , wie man die Nicht -
Irmehaltung des im Friedensvertrog festgesetzten Termins motiviert
Hobe , erinnere stark an die Zeiten Poincaräs , und diese Me -
choden seien um so betrüblicher , als noch keineswegs fest »
gestellt sei , ob die deutsche Regierung wirklich «ine Deront -

wortung treffe für die von der Militärkommission entdeckten ge¬
heimen Waffenlager . Man müsse sich nicht wundern , wenn der -

artige Machenschaften auch in der deutschen Linken schärfsten
Piotest auslösten . Uhry laßt sodann ganz unzweideutig durch -
blicken , daß Frankreich in die Affäre von Köln durch die Politik
der englischen Konservativen hineinmanövriert worden
sei . deren Interessen vor allem dahin gingen , Deutschlands Industrie
und Handel lahmzulegen . Die Ereignisse der letzten Tage hätten
deutlich gezeigt , daß dos konservative England stets sehr geschickt
verstanden habe , die französische Empfindlichkeit gegenüber den von
Deutschland befürchteten Gefahren dazu auszubeuten , einen
neuen Keil zwischen Deutsailand und Frankreich zu treiben . Es

habe damit erreicht , was es wollt «, nämlich die Erschwerung der
deutsch - französischen Handelsvertragsoerhondlungen .
Die auswärtige Politik Frankreichs ober , die nach dem Programm
der Linken eine Politik der Aufrichtigkeit und der Der -

ständigung sein sollte , sei durch dieses Manöver bedauerlicher -
weise au » ihrer bisherigen Richtung gedrängt worden . Auch die

wirtschaftlichen Interessen Frankreichs haben die Wiederherstellung
freundschaftlicher Beziehungen zu Deutschland zur Vor -

bcdingung , und deshalb müsse die Politik der gegenwärtigen Mehr -
heit erneut auf die Konsolidierung eines wirklichen deutsch - franzc -

sischen Friedens gerichtet sein . � . . .

Deutscher Geaenvorschlag in Paris .
Keine Kampfmatznahmcn .

Paris , 14. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) In der Vollsitzung
der detderi Delegationen hat die deutsche Delegation am Mittwoch
ihren GegOTvorschlog überreicht . Di « französische Dele - iatian hat
hieraus erklärt , t « n deutschen Entwurf prüfen zu wollen , worauf
die Verhandlungen auf Freitag vertagt worden sind . Die fron »
zösische Delegation hat sich vorbehalten , daß der deutsche Vorschlag
das ein Montag Überrechte französische Projekt nicht ausschließe ,
d. h. . daß beide Vorschläge gemeinsam als Vasts für die Fort -
setzüng der Diskussion dienen sollen .

Hetzer den deutschen Gedern ) orkh ' rwi erfahren wir , daß sein «
Tendenz vor ollem dahin geh ' , die im Projekt va - m 12. Oktober
vereinbart « und von der französischen DdeoaKon in ihrem letzten
Projekt verlassen « Vasis wiederherzustellen . D�r de t ' che
Entwurf stellt «inen vurzfristioen Handelsvertran dar .
dessen Geltungsdauer auf ein Jo hr aedackt ist und Vr h : ' : e"

Ländern volle Freiheit in der spä ' eren Gr' lali ' - rn ihre » Z"st -
tar fs läßt . Hinsichtlich der von Frankreich für E l k a � - L o t h-
ringen oerlangten Pririferien ' ekrt auch der neue deutsch «. Boi -
schlaa feüe V- erlänrvrung der in Berßkive » diktierten Bindungen ab ,
erklärt sich ober bereit , den Ledürfnisson und Interessen der
elscß - lothrmoischen Ausfuhr ran Fall zu Fall entgegenzu¬
kommen . Wi « von französischer Seite darüber hinaus mitgeteilt
wich , ist es in der hevtiosn S' tzung zu einer Vereinbarung
gekommen , wttbei sich beide Teil « rerpslichie ' en , vorläufig von der
Amvendunq irgendwelcher Ko m p k m a ß n a hm « n abzuseh « "
und alle » zu vermeiden , was de Situation erschweren kenn�

De ? Landbunö reaien .
Weimar . 14. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Auffassung

der thüringischen Regierung über den Abbau von nichtpolitischen
Beamten kam in der Mittwositzung de » Landtage » zum Ausdruck .

Eine por neun Monaten eingebrachte spzialdempkratifche
Interpellation wandte sich gegen das verfassungswidrige Vor -

gehen der Regierung bei der Versetzung einer weiblichen

Referent in im Volksbild ungswinister ' . um in den Warte -

stand , die noch politischen und nicht nach sachlichen Gcstcht »-

punkten erfolgte . Die Regierung versuchte sich herauszureden und

brachte zum Ausdruck , daß die Auffassung der fraglichen Referentin

in Berufsfchulfragen grundsätzlich von der des Dolksbildungs -

Ministeriums abweiche . Aus diesem Grunde sei die Versetzung in
den Wartestand erfolgt . Es handelt sich zweifellos um eine politische
Maßregelung , die , wie aus der Verhandlung hervorging , vom
Landbund ge fordert worden war .

Lei der Besprechung einer Interpellation der Kommunisten
über polizeiliche Maßnahmen der Regierung bei einem Beoräbnis
in Gotha kam es zu scharfen Auseinanderfetzungen . Der Streit
zwischen einem Kommunisten und einem Deutsch .
nationalen artete schließlich in eine Schlägerei au ». Die
Abgeordneten stürzten nach dem Vorraum , wo die beiden Ab -
geordneten mit Fäusten aufeinander losschlugen . Nach längeren
Auseinandersetzungen war der Streit geschlichtet . Weoen diese , vor »

Soll»
sah sich der Präsident veranlaßt , di « Sitzung zu schließen . Der

iandtag setzt feine Verhandlungen am Donnerstag fort .

Der vtm ? ' >er öriefko�enstrekt .
Der Dölkerbimdkommlssar für Danzig , MacDonell . hat dem

polnischen Generakkommissar Straßburger dringend emps . hten ,
die unrechtmüßig im Danziger Stadtgebiet angebrachten polni -
schen Briefkästen schleunigst wieder abnehmen zu
lasse n , widrigenfalls er dem Senat raten werde , die » selbst zu hm .
Diese Handlung Mac Donells hat in Warschau bei den Nationalisten
mnfa größeren Zorn hervorgerufen , als der panische Jmper ' �! ? �. » »
ja nicht zum erstenmal Großbritannien als Hindernis auf feinem
Weg findet . Der stellvertretende Ministerpräsident Thugutt hat
gegenüber Pressevertretern die Bereitwilligkeit der polnif . hen Regle -
rung ausgesprochsn , dies « Streitfrage vom Völkerbund ent -
scheiden zu lassen , man scheint aber keineswegs geneigt zu fein , der
. dringenden Empsehlung ' Mac Donells zu folgen und droht mit fflc .
«alt , wenn gegen polnische » Eigentum in Danzig — eben die paar
Briettösten — Gemalt angewendet würde .

Die Rechtslage ist nach unserem eigenen Drahtbericht aus
Danzig folgende : Polen hat das Recht einer eigenen Poftnicdcrlas -
sirng im . Hafen von Danzig . Es maßt sich daraufhin ohne weiteres
das Recht an , im ganzen Stadtgobiet von Danzig polnische Brief -
kästen aufzuhängen . Diese Drieftästcn sind schon in der ersten Nacht
demoliert worden . Poten richtete eine scharf « und drohende
Protestnote an den Danziger Senat . In diesen Streit hat mm der

Obertommissar eingegriffen .



Gewerkßhojwbewegung
Die flrbeitszeitftatistik ües HVHS .

Der ADGB . konnte Anfang Dezember die Hauptzahlen einer

im November 1924 durch feine Ortsausschüsse durchgeführten E r -

Hebung über die Dauer der Arbeitszeit veröffenttichen .
Die „ Gewerkschaftszeitung des ADGB . � bracht « nunmehr in ihrer
Nr . I ( 1925 ) das überaus interessante Gesamtergebnis dieser statisti -

schen Feststellungen , an denen 419 Ortsausschüsse mit -

arbeiteten . Die besondere Bedeutung der vorliegenden Statistik be -

ruht darin , daß stz auf der gleichen Grundlag « wie «in «

i m M a i 1924 durchgeführte Erhebung aufgebaut ist und dadurch
werwolle Aufschlüsse über die Arbeits zeitentwicklung
im zweiten Halbjahr 1924 gibt , also gerade der Zeitspann «,
die sich durch die wütendsten direkten und indirekten Angriffe der

Unternehmer gegen den Achtstundentag auszeichnet .

Unser Raum gestattet leider nur einen knappen Auszug aus der

veröffentlichten Statistik . Wir beschränken uns darauf , den Dom -

Hundertsatz der Betrieb « und Beschäftigten , die wöchentlich mehr
als 48 Stunden arbeiten , wiederzugeben , und zwar gesondert
nach Landesteilen und den in Frage kommenden Berufen . Bon je
190 der durch die Statistik erfaßten 51 166 Betrieb « mit 2 362 820

Beschäftigten arbeiten mehr als 48 Stunden wöchenlliä ) :

Zu d - u Landesteileu « « 6 " .
Betriebe Arbeiter

Baden , Württemberg . Pfalz . . 23,4 89,1
Bayern . . . . . . . . . .25,6 45,8
Rheinland - Westfalen . . . . .36 2 70,8
Hessen , Hessen - Nassau . . . . 19 . 0 44,7
Thüringen , Reg . - Bez . Erfurt . . 49,8 42,1
Provinz Sachsen , Anhalt . . , 27 . 7 51,0
Freistaat Sachsen . . . . . . 33,2 50,9
Brandenburg mit Berlin . . . 18 . 2 26 . 7
Schlesien . . . . . . . . .33 . 1 42,1
Hannover , Braunschwg . . Oldenbg . 17 . 5 40,2
Hamburg . SchleSw . - Holst . , Mecktb . 6. 1 45,4
Pommern . . . . . . . . .8,5 25,8
Ostpreußen . . . . . . . .29,8 83,7

Saargebiet . . . . .. . . 0. 6 0. 3

davon arbeiten
mehr al » M Std .

Betrieb « Arbeiter
0. 6
5,2

15,4
3,9
1. 6
2,6
1. 3
1,0
0,8
1. 5
0,5
0. 6

24,0

1. 5
8,0

40,7
3,5
7,9

11,3
4,4
0,5
8,6
4. 3
2,0
0,6

23,4

Insgesamt 24,3 45,4 4,5 10,7

3n den Berufs - bzw . Zodufkriegruppeu :

Baugewerbe . . . . . . . .6,8 10,5 1,4 3,4
Buchdruckgewerbe . . . . .. 19,6 26,5 0,5 0,3
Chemische Industrie . . . . . 38 . 7 38,8 10,2 5,9

Holzgcwerbe . . . . . . . . 8,7 15,6 0,9 2,0
Metallindustrie . . . . . . 39,0 53,1 10,8 16,6

Schuhindustrie . . . . . . . 5,9 8,1 0,6 0,2

Textilindustrie . . . . . . . 65 . 1 66,0 1. 5 3,3

24,3 45,4 4,5 10,7

Zu beochiea ist , daß die tatsächliche Arbeitszeit , also eiufchßeß -

lich etwaiger Uebcr stunden , den Feststellungen zugrunde

liegt . Ein Vergleich mit der Erhebung vom Mai 1924 zeigt
«inen beachtlichen Rückgang der Zahl der Betriebe und Bc -

fchästigten mit einer über 48 Stunden hinausgehenden Arbeits -

zeit . Während i m M o i 83,5 Proz . aller erfaßten Betriebe , also
ein volles Drittel , mehr als 48 Stunden arbeiteten , sind es

fetzt nur 24 . 3 Proz . , also ein Viertel . Di « Prozentzahl der B « -

fchästigten ist höher . Es zeigt sich , daß insbesondere die

Großbetrieb « ein « längere Arbeitszeit durchzusetzen suchten .
Aber auch dies « Zahl zeigt «ine wesentliche Verbesserung . Im Mai

arbeiteten 54,7 Proz . der erfaßten B e s ch ä f t i g te n mehr als

? 8 Stunden , jetzt sind es 45,4 Proz . , also f a st 1 0 P r o z. w e n i g e r .

Festgestellt ist auch , wieviel Betrieb « und Beschäftigt « über

54 Stunden wöchenllich arbeiten . Auch hier zeigt sich, daß die

Gewerkschosten den Komps gegen die Verlängerung der Arbeitszeit
nicht vergeblich führten . Während im Mai 13 Proz . der B « -

fchästigten über 54 Stunden arbeiteten , sind esjetztnurnoch
10,7 Proz . Die Zahl dieser Betrieb « ist auf 4L Proz . gesunken .

Die Verbesierung erstreckt sich aus alle sieben Berufe ,

für die die Zählung durchgeführt wurde , wenn auch nicht für alle im

gleichen Maße . Besonders stark verbessert « sich die Arbeitszeit im

Buchdruckgewerbe . Wurden im Mai noch 49,4 Proz . Be¬

schäftigt « mit mehr als 48 Stunden Arbeitszeit gezähst , so jetzt nur

noch 26,5 Proz . Am ungünstigsten steht die Textil »
i n d u st r i «, aber auch dies « zeigt ein « wesentliche Verbesserung , da

die Zahl der mehr als 48 Stunden Beschäftigten von 82,4 Proz . auf
66,0 Proz . gesunken ist . Di « Zahl der mehr als 54 Stunden Ar -

bettenden ist auf 3,3 Proz . gesunken . In der Metallindustrie
überschritten im Mai 63 5 Proz . der Beschäftigten die 4S - Stunden -

woche, jetzt immer noch 53,1 Proz . Am günstigsten stehen Schuh -
i n d u st r i « und Baugewerbe mit 8,1 resp . 10L Proz . Günstig
ist auch das H o l z g e w « r b e mit 15,6 Proz .

Von den Bezirken zeigt nach wie vor Rheinland -
Westfalen die längste Arbeitszeit . Die Schwer -
induftrie , von der der erste Sturm auf den Achtstundentag aus -

ging und die es verstand , den Arbestern der Hüttenbetriebe
an Stelle der dreigeteilten Schicht wieder den Zwölf stunden -
tag aufzuzwingen , drückt diesem Bezirk den Stempel aus . Aber
auch hier zeigt sich ein Fortschrist . Im Mai arbeiteten noch 81,2 Proz .
der Beschäftigten mehr als 48 Stunden , davon 47,7 Proz . mehr als
54 Stunden . Diese Ziffern sind jetzt gesunken auf 70,3 resp . 40,7 Proz .

Die Statistik des ADGB . kommt gerade zur rechten Zeit für die

parlamentarischen Debatten um das Arbeitszeitgesttz , denn
sie biebsn beweiskräftiges Material zugunsten der Forderungen der
Gewerkschaften noch Wiederherstellung des Acht stunden -
tag « s. Die fortschreitende Entwicklung der deutschen Wirtschaft
war möglich , obwolst nur ein Zehntel der Beschäftigten mehr als
54 Stunden arbeitet . Nur im vierten Teil der Betriebe wird mehr
als 48 Stunden gearbeitet . Was für drei Viertel aller Betrieb «
wirtschaftlich stagbar ist , ist es auch für das letzte Viertel .
Die Arbeiter lernen aber aus der Statistik , was die systematische Zu -
sammenfassung oller Kräfte zu leisten vermag . Der Angriff auf
den Achtstundentag erfolgt « in einem Augenblick , der den Unter -

nehmern außerordentliche Chancen bot . Die Arbesterfchaft , durch
die Jnflationszett zermürbt , die Gewerkschosten durch die gleiche
Ursach « vorübergehend ihrer Stoßkraft beraubt und obendrein an

ihrer vollen Auswirkung durch kommunistische Quertreibereien und

Spaltungsbemühungen gehindert . Trotz alledem haben die Gewerk -

schaften nicht nur den Ansturm zum Stehen gebracht .
sondern sie hoben auch einen großen Teil des Terrains

zurückerobert . Bedürfte es eines Beweises der unversiegbaren
Kraft der deutschen Gewerkschaften , so bietet sie die Arbeitszeit -
staMt des ADGB .

_

Internationale sozialpolitische Konferenz .
In Franliurt o. M. wurde am 12 . Januar die erste Jnter -

nationale sozialpolitische Konferenz auf deutschem Boden seit dem

Krieg « abgehalten . Zweck der Tagung war , die Fusion der
drei internationalen Vereinigungen sür Ar -

beitsiosigkeit und sür Arbeiterversicherung vor -

zubereiten . Vertreten waren folgende Länder : Deutschland ,

Oesterreich . Frankreich . England , Italien , Belgien . Schweiz ,

Holland . Finnland und die Tschechoilowakei . Deutschland war

vertreten durch den Vorsitzenden der Gesellschaft für Soziale

Reformen . Exzellenz V. N o st i z , den Vorsitzenden der Gesellschaft

zur Bekämpfung der Arbeilslosigkeit Eeheimrat Dr . Richard

Freund und den Generalsekretär Prof . Dr . H e h d e. Die Ver -

Handlungen unter französischen Borsitz verliefen in vollster Harmonie
und führten zur Annahme der Statuten . Die k o n -

stituierende Versammlung soll Ende September
in 25 e r n stattfinden . _

Wöchentliche oder monatliche Inüexzahl !
Bekanntlich beschäftigt sich die Indextom Mission beim S- tatisti -

schen Reichsamt seit längerer Zeit mit der Frag « , wie der Lebens -

Haltungsindex zu reformieren ist , um ihn zu einem

wirklich brauchbaren Maßstab der Teuerung und zu einer Grundlage
für die Lohn - und Schiedssprüche zu machen . Auch im Reichstag

liegen Anträge vor , die eine derartig « Reform des Lebenshaltungs -
index , über den die Arbeiterschaft mit Recht wi «derhott Klage g«.
führt hat . beschleunigt wissen wollen .

Borbedingung für «ine Ausgestaltung des Index ist es

aber , daß zunächst die Deröfsentlichung der Lebenshaltungsrichtzahlen
wie bisher , d. h. wöchentlich , aufrechterhalten bleibt . Man muß
die Möglichkeit haben , den Index in seiner abgeänderten Form fort -
gesetzt zu verfolgen und dabei festzustellen , ob er wirklich den tat -

sächlichen Stand der Teuerung spiegelt . Würde man jetzt aufhören ,
den Index wöchenllich zu verösfenllichen , so würde eine derarstge
Kontrolle Monate erfordern und in der Zwischenzeit bliebe die U n -

sicherheit bestehen die die bisherigen Indexveröffenllichungen
in weit « Kreise der Wirtschaft , und nickst zuletzt der Arbeiterschaft ,

hineingetragen haben . Um so befremdlicher ist es , folgend « Mit -

teilung zu lesen , die der Hansabund verbreitet :

„ Der Hansabund für Gewerbe , Handel und Industrie setzte sich
letzthin mit dem Reichswirtschoftsnrinister in Verbindung , um eine

Einschränkung der Veröffentlichung der Lebens -

Haltungsindexziffern durch das Statistische Reichsanst h«r -
brizuführen . Der Hansabund machie insbesondere daraus ausmerk -
sam . daß der Zeitpunkt , zu welchem der Uebergang von den Monats -

richtzahlen zu den Wochen st ichtagsindexziffern erfolgte ,
durch den Beginn eines besonders lebhaften und beschleunigten
Währungsverkalles gekennzeichnet war . Noch gegenwärtig wird für
jede Woche die Lebenshallungsindexziffer vom Statistischen Reichs -
amt bekanntgegeben . Der Hansa buno erachtet , wie er dem Reichs -
wirtschastsminister gegenüber zum Ausdruck gebracht hat , dieses
Verfahren im Inten ? fi « einer geordneten Winschastssührung für die

Folgezeit nicht für gerechtfertigt . Konjunkturschwankungen
und mancherlei andere äußere Umstände lassen ein gelegentliches Auf
und Ab der Inlandspreise nicht vermeiden . Diese im ollgemeinen
geringfügigen Schwantungen werden von der Oeffenüichkest kaum
wahrgenommen . ( ? ) Di « breiten Massen der Bevölkerung erfahren
hierüber Näheres im allgemeinen erst durch die Veröffentlichungen
der Reichsrichtzahlen (! ) und ziehen daraus ihr « für die Wirtschaft
durchaus nickst immer vorteilhaften Konseqnenzen . Diese Beobach¬
tung veranlaßt « den Hansabund , den Reichswirtschaftsminister darauf
aufmerksam zu machen , daß eine Foriführuuq der wöchentlichen
Veröffentlichung der Reichsrichtzahlen weder sachlich gerechtfertigt
noch auch im Interesse der Wirtschaft zweckmäßig ist .

Der Reichswirtschaftsminister hat dem Hansabund
erwidert , daß er auch seit längerem erwäg « , die Reichsindexzifser für
Lebenshaltung monatlich , stall bisher wöchenllich , zu veröffent -
lichen . Der Zeitpunkt des Uebergangs soll bestimmt werden , wenn
die Verhandlungen des Statistischen Reichsamt » mit der Index -
kommission über die Ergänzung und Ausgestaltung des Index aß -

geschlossen sind . "

Es ist durchaus denkbar , daß man vielleicht später bei einer

wirklichen Stabilisierung der Wirtschaft aus die wöchenllich « Ver -

össenttichung des Index verzichten kann . Vorläufig aber , solange die

Reformarbeiten im Gange sind , solange also « n wirklich stichhaltiger
Index nicht gefunden ist . hieße es , diesen wichtigen Teil der amt -

lichen Wirtschaftsberichterstattung geradezu zu d i s -
kreditieren und auf die Dauer von jeder Verbesserung auszu -
schließen , wenn man schon fetzt an seine Einschränkung denkt .
Wir haben es lang « genug erlebt , daß die Unternehmer sich auf die
unvollkommenen Teuerungszahlen des Reiches beriefen , wenn sie
ihren eigenen Forderungen m den Kram paßten . Jetzt ist es an der

Zeit , zunächst einmal richtig « Meßzahlen der Teuerung zu schassen
und sie der Konstoll « der breiten OefsenUichkell in genügend kurzeu
Zeitabschnitten zu unterwerfen , damit rasch etwas Brauchbares
herauskommt . Es ist ja geradezu lächerlich , wenn der Hansabund

belioupiet , daß die Arbesterschast erst am Index ablesen

müßte , wann Lohnerhöhungen notwendig sind . Di « Teuerung wird
m den Arbeitcrhaushattungen viel früher wahrgenommen , als
die amtlichen Erhebungen sie überhaupt feststellen kömren . Immer
aber sind e» die U n t - r n « h m e r , die die Notwendigkeit , die Löhne
mit der Teuerung in Ueberernstimmung zu bringen , bestreiten . Des -

halb hat die Arbeiterschaft das größte Inst r : sie daran , daß ein amt -
l i ch e r Index herauskommt und daß die R « f o r m der bestehenden
Teuerungsrichtzahlen nicht verschleppt wird .

„ Revoltttiouare . " »

Am 1. Januar haben wir uns mit dem Unternehmer Retzki
und einem MUgliede Göritz vom Verband der Ausgeschlossenen
in den Spotten des „ Vorwärts " beschäftigt . Wir fragten damals

an . welche Maßnahmen der Verband der A u s g es ch l o s s e -

n e n gegen Göritz wegen seines unsolidarischen Derhattens ergriffen

Sat. Als aufmerksame Leser der „ Roten Fahne " haben wir bis
eute noch nichts entdecken können , was auch verständlich ist . Am

Sanntag , den 5. Januar , hietten unsere „ radikalcif Staker im Ver¬
band der Ausgeschlossenen eine Versammlung ab . In dieser Ver -

s a m m l u n g war auch der gesperrte Unternehmer Retzki
anwesend . Auf dem Bureau des Baugewerksbundes war es

ihm nicht gelungen , eine Zurücknahme der Sperre zu erreichen . Ex

glaubte nun . bei den Ausgeschlossenen mehr Berständnis und Ent¬

gegenkommen für seine Arbeitsmethode zu finden . Er erklärte

im Verband der Ausgeschlossenen werden . Die

Ausgeschlossenen stellten in dieser Bersammlung fest , daß für sie
keine Sperre besteht , weil dort keine Sperrposten vom Bau -

gewerksbund ausgestellt sind . An sich eine faule Ausrede und ge -
rade kein Beweis dafür , daß der Verband der Ausgeschlossenen den

Klassenkampf , von dem man in jenem Lager soviel redet , auch du ich -

führt . Der Verband der Ausgeschlossenen hat sich durch Ausnahme
dieser Streikbrechergarde und Duldung der Weiterarbeit

seiner nunmehrigen Mitglieder unter tariswidrigen Verhästmisen
im wahren Lichte gezeigt . Daß dort weiter Akkord gearbeitet
wird , wird selbst von Kollegen , die in diesem Verbände organisiert
ind , nicht angezweifelt . Gegen Göritz soll ein Schiedsgenchtsver -
ahren eingeleitet sein Sollte das aus unseren Hinweis geschehen
ein , so glauben wir , dem Berband der Ausgeschlossenen raten zu

können , sich diese Mühe nicht zu machen , da ja doch die tans -
widrigen Zustände unter seiner Duldung bei genannter Firma weiter -

bestehen . Dieser Vorgang beweist , wie recht die Zentrale der KVD .

hatte , als sie Kaiser ausschloß , u. a. auch wegen Aufnahme von

Streikbrechern in seine Organisation . Darum , Arbester , seht euch
eure Führer anl

_

Achtung , VTB . Buchbinder !
Die von den Buckbindereibesitzern beanirogie verbindliSkeitS «

erkkärung de « SchiedisprucbeS vom 23 . De,ember 1924 über SrbeilS -

zeit ist nach der gestern zugegangenen Mitteilung vom ReilbtarbeiiS -

minister abgelebt worden . ES gilt demnaiv . wie bereits un -

längst mstgeteilt . entfpreckend derZisser3 des Tarifvertrages , die

48 ft findige Arbeitszeit . Notwendige lieb et stunden
find entsprechend der Z>sser 50 des Tarifvertrages zwifckien Betriebs -

Vertretung und Betriebsleitung besonders zu vereinbaren . Die

Ueberstunden dürfen aber gemäß Ziffer 51 nur dann geleistet
werden , wenn mindestens ein Zu ' chlag von 25 Proz . gezablt
wird . Uebelstunden o bne Ueberstundenzuschlag dürfen n ick k

geleistet werden . Durck > die Abweisung der BerbindlickikeitS -

erklärung hat somit die 48 - Stunden - Woche wieder volle Anerkennung

gefunden .

Gescheiterte Loh nverh a ndlung en der Bauanschläger .

Für die Berliner Bauanschläger wurden Lohnoechandlungen mit
dem Schutzoerband geführt , lieber den Verlaus dieser Verhandlungen
berichtete in der gestrigen Bronchenversammlung zunächst Fuchs .
Es wurde eine Erhöhung der Stundenlöhne um 20 und der Akkord -

sähe um 25 Proz . gefordert . Die Arbeitgeber begründeten ihre ab -

lehnende Hallrmg mit der ungunstigen Konjunktur , wozu die Der -

richtung von Anschlägerorbesten außerhalb Berlins viel beitra, ' «.
B a ck h u s übte scharfe Kritik an den Akkordlöhnen , die nur
18 —25 M. betragen und somit west unter den üblichen Löhnen
stehen , lieber kurz oder lang werde man die Akkordarbeit

gänzlich ablehnen müssen . Den Arbeitgebern fonnne es auch
darauf an , die F a h rz e i t e n ts ch äd igun g akquschosfen Die
Verhandlungen seien gescheitert , west e » hie Arbeitgebtt ab -
lehnten , neue Borschläge ffu machen .

Die Mehrzahl der Diskussionsredner sprach sich für s o f o r -
t l g e n Streik aus . Nach längerer Debatte wurde der Vors hlag
der Branchenleitung , den Schlichtungsausschuß als letzte In -
stanz anzurufen , mitgroßcrMehrhcitangenommen .
Nach Erledigung interner Angelegenheiten wurde der monatliche
Beitrag für den Branchenfonds auf 20 Pf . festgesetzt .

Tarifkündigung durch die Efha - Werke .
Man schreibt uns :
Die Efha - Werke kündigten den Rohmentarif dem Zentraloer .

dand der Fleischer und Berufsgenossen , hingegen nicht dem Deut -

schen Berkchrsbund und dem Zentraloerband der Maschinisten und

Heizer . — Die Wege der Feldherrnkunst sind verschieden , nicht
minder die Takstk großer Feldherrn .

„ Nie wieder Krieg ! " war nach dem letzten Streik die Parole
der Efha - Verwastung , und ost genug erklärte man das dem Be -

triebsratsvorsitzenden . Neun Monate war Ruhe und der Betrieb
war nicht erschüttert — eine lange Zeit für das Efha - Werk . Biel -

leicht auch war der Berwattung der Efha - Werke diese Ruhe zu un -
gemütlich . Abwechslung muß der Mensch haben , warum nicht aucki
die Führerelite des Efha - Konzerns . Oder aber sollte man für die

Mitglieder de » Zentrolverbandes _
der Fleischer was Besonderes

übrig hoben und ihnen einen günstigeren Rohmentarif vor -
legen wollen ? Das wäre äußerst nett ! Es wäre damit auch be -
wiesen , daß die Herren Doktoren noch Besseres herzustellen ver -
ständen als Britz « Knublinchen .

lif 6�®. . 6»UaTb»ifct , Bezirk OtU » IT. Brsvrrchuna heut «. Donner »-
� -o«, 4W UV, nicht un 7 UV, Vi »ittschu ». PeVr - burqrr Sir . S. Z
W „ BorwSrtsnrscr sind auch rinqeladen . Der w«rb «»u»Ich »h. fZ

wester für Berlin üb Unqegenb . Zunehmende Bewölkung un
etwaS milder , austrilchende füdwMiche Winde .

«rrantworillch für Doliiit : «ruft Renter : Wirtschaft i. z. Steiner :
Eewerkschost - beweguna : z. Steiner : �cuiUeton : *. t - Biisch -r : Lokal - ,

und SonNlge «: grst , «nrsttdt : Anzeiaen : «h. «1»««� sämllcch in Berlin
Berlaa : BorwSrt, . VerIan D, rn. b. ft. Br- lin . Druck: Borroiirts - Buchdruckerei
und BerlaasonNatt Panl Singer n. So. Berlin SW «S Sinbenfttak J.

Si - rzn i «eilagr » anb . . Untr - Yaltuna »» d Wisse »' .
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Die Poeten haben die Milde des Winters solange besungen , bis

der — vielleicht nicht ganz unerwünschte — Umschlag ins Rauhere

eingetreten ist . allerdings mit der für unsere besondere Berliner Lage

charakteristischen Beigabe von Schlackenwetter . Ost genug ist in

dieser Zeit die Frage aufgeworfen worden : schadet das „ ideale "

Wetter nicht der Natur ? Nun , man wird sich erinnern , daß es auch

früher schon Winter gegeben hat , wo die Frostentwicklung nie so

stark war . daß z. B. eine feste Eisdecke auf den Flußläufen sich
bilden konnte ( sehr zum Verdruß der Schlittschuhläufer ) , daß die

Brauereien zumeist aus Bezug von Eis aus skandinavischen Ländern

angewiesen waren , und trotzdem hat die Natur sich damals mit

solchen ungewöhnlichen Temperaturverhältnissen ganz gut abgefun -
den . So wird es auch wieder sein : das eigentlich Charakteristische
war jedesmal freilich die hohe Tagestemperatur . aber das galt auch

nur für verhältmsmäßig wenige Tage : außerdem wird man sich

erinnern , daß in der weitaus größten Zahl vop Tagen die Tem -

peratur nachts unter den Nullpunkt sank . Also das bißchen Früh -

lingshauch hat noch keinen Schaden angerichtet . Im neuen Jahr
regt sich schon immer der Saft in den Zweigen von Büschen und

Baumen : wird es dann noch sehr kalt , so gerät dieser Safttrieb ins

Stocken , um sich später wieder zu betätigen .

Der Nutzen der Spatenarbeit .
Wenn die Sonne nicht nur intensiv , sondern vor allem länger

am Tage geschienen hätte , wäre es allerdings ein ideales Wetter für

Draußenarbeit gewesen . Aber die Festtage will man doch auch nicht

gerade schanzen gehen , und so werden die Nachzügler , die im Herbst
nicht zum Graben gekommen sind , auch jetzt� noch vor dem un -

gegrabenen Stück Land stehen . lind doch ist zeitiges und genügend
tiefes , sauberes , d. h. sorgfältiges Graben eine Vorbedingung für die

Erzielung guter Ernten , auf die der Kleinsiedler� besonders angc -
wiesen ist . Wer über ein größeres Stück Land verfügt , hält eventuell
das Pflügen für rationeller : z. B. wenn Nachbargrundstückc gleich
mitgcpflllgt werden können , so daß eine Tagesarbeit für den Pflüger
sich ergibt . Aber er irrt sich , sobald er das Endresultat der Bestellung
ins Auge faßt . Der Anbau von Pflanzen , die größere Ansprüche an

gut durchgearbeiteten Boden machen , ist bei Spatenkultur lohnender
als nach der pslugkultur . Man spricht ja auch von der „ goldenen "
Schneide des Spatens , um damit die intensive Bodenbearbeitung und

- Ausnutzung auszudrücken . Der Spaten erzeugt eine Bearbeitung

bis zu 30 Zentimeter , die Grabegabel , die in Amerika , aber auch
in England beliebt ist , läßt eine Einwirkung tn eine um etliche Zenti -
Nieter größere Tiefe zu . Als Breite des jedesmalig umzustechenden
Erdstreisens nehme man 8 bis lO Zentimeter : allzu große Breite

hindert die so notwendige Zerkleinerung des umgeworsenen Bodens .
Der Vergleich mit der Pflugkultur ergibt sich hinsichtlich der

Zeit der Arbeit folgendermaßen : Bei einer Tagesleistung von
200 Quadratmeter ( leichter Boden ) und l00 Quadratmeter ( schwerer
Boden ) erfordert das Umgraben eines Morgens IZM; bis 25 Tage ;
das Gespann braucht zum doppelten Pflügen und Eggen etwa
IVi Tage , gewiß eine verlockende Differenz , die aber , falls nicht
besondere Gründe vorliegen , für den Kleinsiedler doch nicht wertvoll

genug ist , um von der intensivsten Bearbeitung Abstand zu nehmen .

Die Düngerfrage .
Die Borstellung von dem pflügenden Gespann führt uns zu der

für die Landbestellung so wichtigen Düngerfrage . Die Pferde nehmen
ab , das Auto räumt mit ihnen auf : die Preise für Pferde - , aber auch
sür Kuhdung sind gewaltig gestiegen und werden noch steigen , wenn
die Berufsgärtnereien für das Warme - Kasten - Packen im Februar
besten Pscrdedung benötigen . Der Kleinograrier , am wenigsten der
Laubenkolonist , ist nicht in der Lage , durch eigene Tierhaltung Dung
zu produzieren . Das „ Ade - Pferd ! " . Problem ist bedeutungs¬
voller , als man im ersten Augenblick anzunehmen geneigt ist . Die

großen Landwirte schaffen sich für Pflügen und Fahren Motoren
an : bei ihnen hilft wohl noch der reich besetzte Kuhstall aus , der ja
dem Bauern diese Dungfrage noch nicht so kratz zu Gemüte führt .
Der Nur - Theoretiker wird auf den Kunstdünger hinweisen und kein

verständiger Landwirt wird ihn ausschließen , aber der Kunstdünger
kann eins nicht : die physikalischen Eigenschaften des Bodens ver -
bessern, d. h. ihn hinsichtlich der Locke - . ung , Durchlästung und damit
rascherer Erwärmung so zu beeinflussen , wie es das Untergraben
von Stallmist ergibt . Künstliche Düngemittel führen dem Boden
einzelne Nährstoffe zu , zur Bodenbearbeitung tragen sie nicht bei :
Salkung des Bodens und Ausbringen von selbstbereiteter Kompost .
erde sind einigermaßen gute Ersahmittel , und die Anlage und Be -
arbeitting des Komposthaufens ist dringend zu empsehlen .

Sämereien und Pflänzlinge .
Zurzeit schwirren die Kataloge der großen Samenzüchter wieder

durch die deutschen Lande und " es kann glücklicherweise konstatiert
werden , daß , wie man zu sagen pflegt , „ Alles da ist ". Freilich hat

der wenig freundliche Sommer des letzten Jahres einig « Beeinträch¬
tigungen zur Folge gehabt : Die Salatkutturen und die Bohnen .
namentlich Buschbohnen , haben gelitten , was sich in den ziemlich
hohen Preisen geltend macht . Außerdem wird die Ernte in Gurken ,
Rabies , Salatbeeten und Zwiebeln als knapp bezeichnet . Der Bezug
von Samen ist bekanntlich verlrouenssache : jedenfalls ist Wert
darauf zu legen , wirklich Samen der Sorten zu erhalten , die man
bestellt hat . „Ersatz " wird sehr oft für „bereits ausverkaufte " Sorten
gegeben , und , wenn auch nicht immer , ist der Ersatz meist minder
zweckentsprechend , da ja jeder Siedler für seine besonderen Zwecke
und dem Charakter des für ihn zur Verfügung stehenden Landes

�entsprechend die Sorten wählt . Es ergibt sich hieraus die Zweck
Mäßigkeit , den Samen so früh als möglich zu bestellen . Tut man es
schriftlich , so ist es gut , die Klausel beizufügen : „Ersatz " nicht er
wünscht . Was die Preise betriff ! , so ist im großen ganzen wohl
eine kleine Senkung der vorjährigen Preise zu verzeichnen : sie sind
ober natürlich höher als die Friedensnotierungen . Recht teuer ist
der Bohnenpreis , von 5 bis 20 M. das Kilo der Buschbohnen und
zudem tragen die Angaben den Vermerk : Prelle veränderlich . —
Wer nicht nur Sämereien , sondern auch junge Pflanzen später ge -
braucht , tut ebenfalls gut , sich rechtzeitig mit einem Vertrauens -
würdigen Berufsgärtner in Verbindung zu setzen , damit dieser im -
stände ist , seine Anzucht der jungen Gemüsepflanzen nach Maßgabe
der vorliegenden Bestellungen einzurichten . Wer selber aussät , soll
sich die Mehrarbeit der Reihensaat nicht verdrießen lassen — er er¬
hält stärkeres Pflanzenmaterial als bei der Breitsaat und ist vor
allem in der Lage , durch rechtzeitiges Hacken das Saatbeet stets
sauber zu halten .

*
Die Möglichkeit , in einem milden Winter , wie dem bisherigen

— jeder Tag kann natürlich einen Umschwung bringen — den Boden
auf die höchste Kulturstufe zu bringen , sollte ausgenutzt werden .
Von Sämereien kann Mohrrübensamen in nicht zu serner Zeit , wenn
der Boden offen bleibt , ausgesät werden : der Samen braucht viel
Zeit z um Keimen und ist dem Erfrieren nicht ausgesetzt . Später
folgen dann Erbsen . Puffbohnen . Haserwurzeln . Schwarzwurzeln
( für einjährige Anzucht ) . Düngen . Jauchen . Umgraben der Erde

rings um die Obstbäume und Düngen des gelockerten Bodens , Säu -
bcrung der Obstbäume , Auslichten sind weitere Beschäftigungs
Möglichkeiten bei mildem Wetter . Rur zu rasch vergeht die Zeit , und
mit einemmal ist der Augenblick da . wo es mit vollen Kräften sich
dem Boden widmen heißt . Dann mit allem Erforderlichen aus -
gerüstet zu sein , ist eine Vorbedingung für den Erfolg . Die Gärt¬
nerei ist keine schwere Kunst , wenn man alles „ zur rechten Zeit "
tut . Darauf kommt es eben an .

Zunahme der Sevölkervng Serlins .
Das Berliner Statistische Amt hat über die Levölkerungsoor -

gänge in Berlin jetzt eine die Jahre 1921 . 1922 , 1923 umfassend «
Zusammenstellung veröffentlicht . Aus ihr ergibt sich, daß die Bevötz
kerung der großen Einheitsgemeinde Berlin im Laufe dieser dre
Jahre eine Zunahme gehabt hat . Die durchschnitlliche Beoölkerunc
war ( in runden Zahlen ) sür 1921 : 3 921 000 , für 1922 : 3 980 400
für 1923 : 4 013 300 . Hiernach betrug die Zunahme von 1921
bis 1923 rund 92300 . An diesem Mehr sind alle 20 Ver¬
waltungsbezirke Berlins beteiligt , aber in sehr un
gleicher Weise . Die an sich stärkste Zunahme hatte der Bezirk Char -
lottenburg , der ollein mit 13 400 beteiligt war . Durch die an sich
geringste Zunahme fällt der Bezirk Weißensee auf , der nur ein Meh :
von 1700 zu verzeichnen hatte . Selbstverständlich muß aber bei die -
sen Zunahmen ihr Verhältnis zu der sehr oerschiede -
neu Höhe der Vinwohnerzahl . en der Bezirke berück
sichtigt werden . Für den Bezirk Charlollenburg , der 1921 durch
schnittlich 342 400 Einwohner und 1923 durchschnittlich 355 700 Ein
wohner hatte , war die Zunahme um 13 400 nind 4 Proz . Bezirk
Weißensee dagegen hatte 1921 durchschnittlich nur 54 000 Einwohner
und 1923 durchschnittlich 57 100 Einwohner , hier ist also die Zu
nähme um nur 1700 ziemlich 5 Proz . Bezirk Zehlendorf , der an
Zahl der Einwohner noch hinter Bezirk Weißensee zurücksteht , hatte
192l durchschnittlich 35 800 Einwohner und 1923 durchschnittlich
40 500 Einwohner . Die Zunahme um 4700 bedeutet hier fafr
15 Proz . Unter allen 20 Verwaltungsbezirken Hot Bezirk Z e h l e n-
darf immer noch die überhaupt geringste Einwohner -
zahl , aber er hotte von 1921 zu 1923 die verhältnismäßig

74)
Der Mittelweg . >

von Sir Philip Gibbs .

Der Schnee lag in schweren Massen auf ihnen und wir »
belte dicht um sie herum . Er konnte kaum ihr Gesicht er -
kennen . Sie standen allein in einer weißen Welt inmitten
des Ruins von Moskau .

„ Sie sind so gut . " sagte er . „ Ich bin glücklich über Ihre
Kameradschaft . "

„ Ja , das ist es . " antwortete sie. „ Kameradschaft , Liebe .

Dienst in Gemeinschaft , Verständnis , das alles wäre wohl gut

zu besitzen . "
„ Es ist das Beste , was das Leben hat . Das Einzige ,

für das zu leben sich lohnt, " sagte Bertram .

„ Sie glauben das auch ? Gut , dann ist es ein gegen -

seitiges Versprechen zwischen uns ? "

„ Eine Hoffnung ! " antwortete er .
Sie mußte nun heim und reichte ihm die Hand . Als er

sie an die Lippen führte , war sie naß von Schnee .

Sie wandte sich zur Anderen Seite der Straße und war

bald in den wirbelnden Schneeflocken verschwunden .

„ Höchst wunderbar ! " sagte Bertram laut vor sich hin ,
als er seinen Weg über den Arbatplatz in die Richtung zum
Kreml hintastete . Er war allein in Moskau , fühlte sich aber

nicht mehr einsam .

„ Es ist alles dasselbe , hatte jie gesagt , „ Kameradschaft ,
Liebe . Dienst in Gemeinschaft . Verständnis . "

Kameradschaft . Gut ! Sogar ohne Liebe wäre es so
schön . Er hatte die Kameradschaft einer Frau so nötig , ebenso
wie die von Christy . Warum aber von einer Frau ? Warum

war ihm Jante Welsords Freundschaft so viel kostbarer ge -
wesen als die eines Mannes ? Dielleicht hatten Frauen das

feinere Verständnis , mehr Zartgefühl für die männliche
Schwachheit . Oder war es nur die Lockung des Gesch ' echts .
Wer konnte das wissen . Weshalb sollte er nicht , ohne jeden

Versuch zu analysieren , Radias Angebots einfach annehmen ?
Es war das zweitemal , daß ihm Frauenliebe entgegengekom -
wen war , seit Joyce ihn verlassen hatte . Sollte er denn

ewig das Glück menschlicher Zuneigung und Frauenzärtlichkeit
zurückweisen und gegen sein geistiges und physisches Bedürfnis
nach solcher Kameradschaft ankämpfen ? Eine Stimme flüsterte
» hm ins Ohr : „ Treue gegen Joyce ! Treue ! Treue ! "

� „ Nein . " sagte er laut . „ Ich bin lange genug treu ge -
Mese»». bei Gott ! Und jetzt habe ich die Absolution . "

53 .

Bertram lud Nadia eines Abends zum Esten ein , und

zwar in das kleine Restaurant am Arbat , und sie nahm es

mit der Bewilligung chrer Eltern an , die nichts dabei fanden ,
nur wegen der Geheimpolizei Bedenken trugen .

Aber Nadia lachte . Sie stände jetzt unter dem Schutz
der „ Ära " , da könne - die Tscheka ihr nichts anhaben . Und

das war auch so , denn Bertram hatte den Chefarzt der Ära

in die armselige Behausung des Fürsten Suwarofs geführt .
dessen Palast in Petersburg jetzt von der Ära als Suppen -
küche eingerichtet war . Dr . Weekes , das war sein Name , war

von deni Mute der jungen Prinzessin begeistert gewesen .
„ Das ist ein Mädchen von der rechten Art, " war sein Urteil ,
und ein Wort von ihm hatte genügt , ihr eine Anstellung als

Dolmetscher und Sekretärin beim Stabe der „ Ära " zu sichern .
„ Für solch ein Mädchen gibt ' s in Kasan genug zu tun .

Und außerdem habe ich dort noch eine besondere Tätigkeit
für sie, bei welcher ihre ärztliche Ausbildung in Frage kommt .
Aber das werden wir schon in Kasan besorgen . "

Nadia sollte also , ebenso wie zwei andere russische Damen ,
die auch für den Dienst in Kasan cWsgewählt waren , mit der
Ära die Reife nach Kasan antreten , und sie war sehr glück -
lich bei dem Gedanken trotz der tragischen Ursache für diese
Expedition . Sie hatte ebenio wenig Ruhe , bevor sie die

Hungergebiete erreicht hatte , wie Dr . Weekes . „ Ich will

Rußland helfen, " sagte sie zu Bertram , der sie gern davor

behütet hätte , in die schlimmste Typhusgegend zu gehen , „ und

. das kann ich am besten , wenn ich meine ärztliche Ausbildung
dort anwende , wo das Bolk am meisten leidet . Die armen

Bauern sind hoffnungslos unwissend , und ich kann ihnen

wenigstens zeigen , wie sie sich waschen und ihre Läuse töten

müssen , die die schlimmste Ansteckungsgefahr sind . "
In dem Restaurant am Arbatplatz wurde Bertram von

der Familie des Hofmalers freudig begrüßt . Ihr staunendes
Ent - ücken fand keine Grenzen , als sie Nadia in seiner Ge -

sellschaft sahen . Aus ihrem früheren Leben am Hofe kannten

sie die schöne Prinzessin Nadia , die älter war als die kleine

Katia , sehr gut . „ Also Sie waren gewiß schon von England
her mit dem Herrn bekannt . " rief die Dame , „ und sind alte

Freunde " .
„ Alte Freunde noch nicht, " lächelte Nadia . „ aber schon

gute Kameraden . "
, . O bitte , gebrauchen Sie das Wart nicht . Es ist so in

den Schmutz gezogen worden ! Tawarisch , Tawarisch , Tawa -

risch ! Ich kann es schon nicht mehr hören . " �
Dann deckte sie ihnen ein reines Tischchen in der Ecke ,

und die kleine Katia bediente sie voll Seligkeit , beim Ab - und

Zugehen Nadias Hand oder Haar oder Hals küsiend . Und

Nadia war freudig gestimmt , denn ein weißes Tischtuch lag
vor ihr , der Apfelwein wurde in Kristallgläser gegossen , und

sie aßen von Tellern ohne Bruch und Sprung .
„ Das ist heute wie ein Märchen, " sagte sie . „ Seit vier

Iahren kenne ich kein weißes Tischtuch mehr . " Aber als
Bertram ihr feine Bewunderung ausdrückte , daß sie , in jedem
erdenklichen Luxus aufgewachsen , ihr jetziges Leben so mutig
ertrug , wies sie dieses Lob zurück . Was entbehrte sie denn

mehr , als Millionen Soldaten im Kriege entbehrt hatten ?
Man müsse das Leben erleben , wie es auch komme , und nicht
feige ausweichen . Sie hatte die Hoffnung auf eine Gesun¬
dung Rußlands und des ganzen Menschengeschlechts nicht
aufgegeben , und glaubte an den endlichen Fortschritt .

„ Sie scheinen Ihres Glaubens so sicher, " sagte Bertram .

„ Mir fehlt der Glaube ! "

„ Ich bin Russin, " erwiderte sie lachend . „ Wir reden
und reden , und reden über abstrakte Ideen . Aber wir tun

nichts Rechtes . Nitschewo ! "
„ Ich möchte Russisch lernen, " sagte Bertram .

„ Ach ja ! " Nadia klatschte in die Hände . „ Und Nadia
wird Ihre Lehrerisi sein . "

- - - -

Lange saßen sie noch an dem kleinen Tischchen und

sprachen wie gute Freunde . England schien eine Million
Meilen entfernt . Joyce war auf einem anderen Planeten ,
und Nadias dunkle Augen leuchteten ihn voll Güte an .

54 .

Christy kam an die Bahn , um Bertram Lebewohl zu
sagem Die Fahrt nach Kasan war auf sechs Tage berechnet
und der Zug glich demjenigen , der Bertram von Riga nach
Moskau mitgenommen hatte , in den beiden Hauptpunkten .
nämlich Mangel an jeglicher Bequemlichkeit und Ueberfülle
von Ungeziefer , wie ein Zwillingskruder dem anderen . Außer
Nadia waren noch zwei russische Damen dabei , die als Sekre -
tärinnen mitgingen , dann der übliche Stab der Ära , Jemmy
Hart und Bertram als Zeitungskorrespondenten und zwei
Offiziere der Tscheka , angebuch zum Schutze , tatsächlich als

politische Spione .
Christy war Bertrams wegen besorgt : „ Und seien Sie nicht

zu unvorsichtig . Major ! " sagte' er beim Abschied . Er erwähnte
dann so beiläufig , daß er Rußland jetzt an Bertram abtreten
wolle . Er selbst würde sich westwärts wenden . Und dann
kam so nebenbei : „ Ianet ist nach Berlin gekommen . Biel -

leicht suche ich sie dort auf . "
( Fortsetzung folgt . )

t



größte Zunahme . Die überhaupt größte Einwohner -
zahl hat immer noch der Bezirk K r e u z b c r g : sie stellte sich 1921

aus 375 000 und 1923 auf 378 MO. Dagegen war in Bezirk Kreuz -
terg die Z u N a h m e der Einwohnerzahl verhältnismäßig sehr
gering . Sie betrug hier 3300 , das dedeutet bei der hohen Ein -
inuhnerzalu noch nicht 1 Proz . Für ganz Berlin ist die gesamte
Ziuwhme ( 92 300 ) annähernd 2 Vi Proz .

Eisenbahnzüge im Nebel .
Signale nnd Sicherungen .

Das folgenschwere EiseVtbahnunglück in Herne hat
sich in dichtem Nebel ereignet . Nebel birgt mannigfache Gefahren -
quellen für den Eisenbahnverkehr in sich. Er versperrt nicht nur
die Aussicht , sondern er dämpft auch den Schall und läßt Geräusche
nicht laut werden . Wir haben Beranlaflung genommen , an zu -
ständiger Stelle anzufragen , ob und wie die Eisenbahnvcrwaltung
die rollenden Züge und die Reisenden vor den Gefahren des Nebels

zu bewahren imstande ist .
Obcrbaurat Behrens , der für diese Fragen zuständige

Dezernent der Eisenbahn direktion Berlin , erklärte zu
diesen Fragen folgendes : „ Die Hauptsicherheit des Verkehrs beruht

i im wesentlichen daraus , daß Signale für die ein - und auefahrenden
Züge richtig gestellt und ooin Lotomotioführer genau beobachtet
merden . Wenn der Führer des Köln — Berliner D- Zuges erklärte ,
daß «r dos Signal kior der Einfahrt in den Bahnhof Herne nicht
gesehen habe , so hat er grob seine Pflicht verletzt . Er hätte in diesem
Falle halten , oder sich durch grelles Pfeifen bemerkbar machen müssen .
Was zunächst die Beleuchtung der Signale anbetrifft , so
haben wir es in de. ' preußischen Eijenbahnvcrwaltung als das beste
und zuverlässigste gesunden , wenn die Signale bei Dunkelheit durch
P c t r o I Mi m lo t ern e n erhellt werden . Diese Laternen werden
überaus pfleglich behandelt : sie sind so konstruiert , daß der Wind
sie nicht zum Erlöschen bringen kann , und sie sind außerdem mit
cinem Strahlenschirm ausaestaklet . der ihr Licht verstärkt . Elet -
t r i s ch e s L i ch l jiir die Signale ist aus dem Grunde abzuleh¬
nen . weil es nicht selten vorkommt , daß der Strom versagt . Dann
liegen die Signale im Dunkeln . In England übriges , dem klastischen
Land des Nebels mit seinem �außerordentlich regen Eisenbahnverkehr ,
I>at man auch keine andere Sicherung und Beleuchtung der Signale
bei Nebel gefunden . Wenn man bei dichtem Nebel vor den Signalen
Sirenen rufen läßt , so fragt es sich, ob diese , da der Nebei schall -
dämpfend wirkt , bei dem Rattern der Räder und der Eisenlei ! « von
dem Lokomotivführer gehört wird . Auch das Legen von Knall -

atronen auf die Schienen bietet keine unbedingt zuverlässige
ewähr . Leder Bahnwärter ist mit Knallpatroncn ausgerüstet , die

er auf die Schienen zu legen hat , wenn ein Zug auf der Strecke
liegengeblieben ist , um den Führer eines anderen Zuges zu warnen .
Zlbcr Knallpaironen können versagen » nd ihr Knall kann im Rebe !
ungehört »erhalten . Die Eisenbalmverwaltung hat im übrigen der
Frage der Eignale und Sicherungen stets das größte Interesse zu -
gewendet und immer wirder versucht , Neuerungen und Berbeste -
rungen zur Sicherung des Verkehrs einzuführen . Ich erinnere daran ,
daß im Jahre 1912 die sogenannten B o r s ig n al « eingeführt wur >
den . Bis 1919 sind überall Vorsignale gesetzt worden . Sie befinden
sich tn Bremsen tfenuing . also etwa 700 Meter von dem Hauptsignal
entfernt . Die Borsignale sollen den Lokomctiosührer auf das Haupt -
fignal hinweisen , lieule ist die Entwittlung so, daß der Lokomotio -
sührcr in der Hauptsache auf die Borsignale achtet und diese wie die
. Eauptsignalr ansieht . Ini Lause der letzten Jahre sind nun auch
Berbesseru ngen an den Aorsignalen vorgenommen
worden . Die kreisrunde Scheibe des Vorsignals , die in senkrechter
Stellung , also aufgeklappt , in der sogenannten Warnstellung steht
und so dem Lokomotivführer sagt : „ Die Einfahrt Ist gesperrt " , hotte
früher «ine grün « Farbe . Da aber grün bekanntlich ( jinfahrt be¬
deutet und infolgedessen oerhängnisoolle Verwechslungen zu besürch -
tcn waren , hat n . an die Scheibe der Vorsignale orangefarben
gestrichen .

Ii , all den Jahren ist außerdem überlegt worden , ob es nicht
möglich ist . Einrichtungen vor dem Signal anzubringen , die
automatisch wirken und den Lokomotivführer noch besonders
und durch besondere technische Einrichtungen darauf ausmerksam
machen , daß das Signal aus Halt steht . Erst in letzter Zeit sind auf
der Strecke 5 ) annover — Berlin Versuche gemacht worden , den
Lokomotivführer aus d r a h t I o s e m W e g e zu benachrichtigen ,
daß das Signal aus Halt stehe . Diese Versuche sind indessen wie -
ver abgebrochen worden . Es ist sragsich , ob sie zum Ziel führen
werden . Mnnkdarf dabei nicht oergesien . daß bei solchen Konstruk -
tionen — Erslndungen dieser Art werden immer wieder gemacht und
dem Eisenbahn . zentralamt vorgelegt — die Gefahr besteht , daß der
Lokomotivführer sich gar nicht mehr um Signale kümmert , sondern
nur aus die Zeichen dieser Sicherungen achtet . Ereignet sich aber «IN
Eisenbahnunglück , und der Lotomotiosührer erklärt , er sei durch die
besondere Konstrnktioy nicht gewarnt worden , die technische Ein -
richtunq , die ihm sogen sollte , das Signal steh ? auf szalt , habe nicht
suiiklioniert , so besteht trifte Möglichteit , die Richtigkeit dieser Be -
hauptung nachzuprüfen . Eine technische Einrichtung endlich , die .
ähnlich wie es bei der Hoächahn in Berlin der Fall ist , die Züge
vor dem Signal , wenn es auf Hall siebt , automatisch zum Stillstehen
bringt , dürste kaum möglich sein . Einmal würde eine solche Ein -
richtimg für die ganze preußische Eisenbahnvcrwaltung ganz un¬
geheure Kosten verursachen , und dann darf man nicht vergessen , um
wieviel länger , also auch um wieviel schwerer die D- Züge sind , als
die Züge der Hochbahn , und mit ivelch größerer Geschwindigkeit ste
fahren . Als beste u n d z u o e r i ä s I i q st e Sicherung bleibt
der Mensch , der gewissenhosle Lokomotivführer , Die Eisenbahn -
Verwaltung hat es daher auch stets als ihre Aufgab « angesehen , den
Führern der durchgehenden Züge eine verhältnismäßig kurze Dienst -
zeit zu geben und sie nicht zu lange aus der Strecke zu belassen .
damit sie nicht durch zu viele verschiedene Eindrücke aus der Sirecke
verwirrt werden . Ein Glück ist es übrigens , daß der Köln —Beriiner
D- Zug in 5iern ? hält . Infolgedcsten In' . ltb der Lokomotivführer vor
dem Bohnhof Herne bereits gebremst . Hätte der Zug be ! dem
Zusammenstoß die volle Geschwindigkeit gehabt , so wäre die Kata -
strvph « noch entsenlicher geworden, "

Diese Erklärungen besagen , daß selbst die vollkommenste Technik
ihre Mängel behosten wird , und daß die Chronik Eisenbahnunsälle
melden wird , so lang « r » Eisenbahnen gibt .

Die Einkommensteuer der freien Berufe .
Anläßlich der am 10. November erlassenen Verordnung über

wirtschajUich notwendige Steuermilderimgen ist aus den Knisen . der
freien Bcruse mit Recht darüber Klage geführt worden , daß von den
Ermäßigungen , weich ? die Bcrerdnung vorsleht , die sr . - ien B: r : ise
aucgenoinmrn wurden . Der Schutzoerband deutscher
Schriftsteller ist daher bei dem Finanzminister oorstellig ge-
worden , und crsreuiicheriveiie tonnte dannifhin noch im letzten
Augenblick vor dem bevorsteh . mden Steuertermin der Erlaß einer
Dcrordnung erreicht werden , die den berechtigien Wünschen der
freien Berufe ismigstene in gewissem Umfange Rechnung trägt . Bei
der Unregelmäßigkeit des Einkommens der Angehörigen der freien
Berufe können sich nämlich Hörten daraus ergeben , daß ein Steuer¬
pflichtiger zwar im ganzm Jahre nicht mehr als 8000 M. Einkommen
bezieht , dieses Eintoninwn sich aber auf die einzelnen Vierteljahre
ungleichmäßig verteilt . Infolgedessen ist es möglich , daß in einzelnen
Dierteijahren zwar 20 Proz . Einkommensteuer bezahlt werden , ob -
wohl insgesamt nur 10 Proz . zu zahlen gewesen wären . Zur Milde -

rung dieser Härten ist nimmehr vom Finanzminister bestimmt wor -
den , daß die für das letzte Dierteljahr 1921 zu erhebende Voraus -
Zahlung bis zur Höh : des Unterschiedsbetrages gestundet werden
kann . Wenn beispielsweise ein SchriftsleUer aus seinen Tantiemen
oder ein Künstler von seinen Bildern im Mai oder Oktober je
10t Kl M. verdient hätte , iveitere Eintiinft « aber nicht gehabt hat , so
mühte er am 10. Juli 600 M bezahlen , und der gleiche Satz wäve am
10. bzw . 17. Januar sällig . Da aber bei einem Gesamieinkommen
von 8000 M. nur insgesamt 800 M. zu zahlen sind , so können nach

obiger Derordnimg von dem am 10. bzw . 17. Januar fälligen Be¬

trag « von 600 M' . 100 M. auf Antrag gestund et werden ,
wobei zu bemerken ist , daß der Antrag mit der Zahlung gleichzeitig
eingereicht werden kann . Da bei den ireien Berufen d? r Ueberjchuß
der Einnahmen über die Werbungskosten im wesentlichen mit dem
reinen Einkommen übereinstimmt , so dürfte die Stundung die Be -

deutung eines Erlöstes Hoden .
♦

Bei den bisherigen Einkammensteueroorauszahliingen war auf
leistungsschwache Personen dadurch Rücksicht genommen ,
daß be! ihnen regelmäßig Vorauszahlungen nicht erhoben wurden ,
w « m die Iohreseinnahmen nicht mehr als 600 Reichsmark ( also im
Vierteljahr nicht mehr als 150 Reichsmark ) betrugen . Wenn da -
Einkommen über diesen Betrag hinausging , waren Borauszahlungen
vom vollen Einkommen zu erheben . Zur Milderung der darin
lingenden 5) ärtcn hat der Reichssinanzminister angeordnet , daß bei
derartigen Steuerpslichtigcn , deren Einkommen zwar im Kalender -
fahr 1921 600 Reichsmark überstiegen hat , aber nicht über 900
Reichsmark hinausging . a » f Antrag für das viert « Kalender »
Vierteljahr , also bei der am 10. Januar 1925 fälligen Barauszahlung ,
ein Eintommensbetrag von 150 Reichsmark freigelassen werden kann .
Als leistungsschwache Steuerpflichtige im Sinne dieser Bestimmung
gelten Personen , die erwerbsunfähig oder in der Erwerb s-
sähiateit beschränkt oder über 60 Jahre all sind und
deren Einkünfte im wesentlichen aus Renten oder Altenteilen ,
aus Vermietung oder Berpachtung von Grundbesitz oder
aus laufenden Zuschüssen od- . r Unter st ützungen her -
rühren .

_ _
Der Herr Sezkrksfelörvebel a . v .

Als er nicht mehr auf großem Auße leben konnte . . .

Eine buntgemifchtc Gesellschaft , zwei Einbrecher und neben ihnen
zwei „ Kavaliere " , nahmen gestern auf der Zlnklagcbank des Schöffen -
gciichts Mitte Platz . S - e sollten sich wegen zweier schwerer Ein -
bräche verantworten Die gewerbsmäßigen Embrechcr Johann K.
und Hugo H. hatten die Einbrüche verübt , sollten dazu aber nach
lhtcm eigenen Geständnis von dem Kaufmann Wilhelm Sch . ange¬
stiftet wo i den sein . Dieser miede , um sollte den Tipp zu dem einen
Einbruch von seinem Freunde erhalten haben , da dieser Einbruch
bei der A d o p t i u fti n 1 e des letzteren verübt worden war .

Sch . spielte in Berlin lange Zeit den „ Kavalier " . Während des
Kliexes ivar er B e i r k s f c l d w e b c l. Er lebte stets auf großem
Fuße , da er durch Bestechungsgelder , die ihm infolge von Befreiung
uoni Militärdienst in reichlichem Motze zuslosse », große Einnahmen
hatte . Im Jahre 1923 war er aber in Na . geraten und schuldete
seinen ' Freunde v. W. . d- >m gestrigen Mitangeklagten , der erst durch
Adoption im Jahre 1920 Baren geworden war , cine » größeren Geld -
betrog , ilm seine Schulden loszuwerden , setzte er sich mit Johann K.
und Hugo H. in Verbindung und veranlaßte sie , einen Einbruch
bei seinem Schwager , einem Kunstmaler L. , zu verüben .
Mit diesem wohnt - er in demselben Hause , und die Eheleute L. hatten
die Gewohnheit , bei Belachen die Schlüssel Sch . zur Aufbewahrung
zu übergeben . Dieser händigte nun eines Tages , als seine Ber >
wandte, , wiederum ausgegangen waren , die Schlüssel den beiden
Einbrechern aus , die in die Wohnung nndraugcn und eine Schreib¬
maschine , «inen Perserteppich und andere Gegenstände stahlen . Den
Teppich brachte Sch . zu seinem Freunde v. W. , der nach Hamburg
fichr nnd ihn dnrl verkaufte . Kurze Zeit darauf wurde von Johann K.
und Hugo H ein ähnlicher Einbruch bei der Adoprivtante des o. W.
vcn ' ibt , » nd es wurde dabei die Zeil abgepaßt , als die Tante ihren
tegclmäßiaen Besuch am Nachmittag bei ihren , kranken Neffen
machte . Diesmal wurden nicht nur Teppiche gestohlen , sondern auch
wertvolle Silberaeräte . Auch diese Teppiche verkaufte Sch .
gemeiniam mit v. W. in Hamburg . Das Silbergerät wurde in
Beilin zu Geld gemackit . Die beiden Einbrecher selbst wurden von
Sch . obendrein noch um den Ertrag ihres Anteils an der Teppicbaus -
beute geprellt , v. W bestritt entschieden , Kenntnis von den Died -
stöhlen gehabt z » haben . Er habe aber Sch . mitgeteilt , daß seine
Tonte Teppiche z » verkonftn habe . Das Gericht kam auch zu einer
Freisprechung des Auaeklagten v. W. . verurteilte dagegen Sch . zu
l Jahr 0 Monaten Gefängnis und 3 Iahren Ehrverlust , die übrigen

Angl klagten zu Gefängnisstrafen , die zwischen 1 Jahr 9 Monaten
und 1 Jahr 6 Monaten schwankten

Aukowacht gleich Verkehrswacht !
Ohne große äußere Aufmachung wirkt seit cinem guten Viertel -

jähr die Zlutowacht Bcrlin - Brandenburg e. B. zum
besten des Berliner Verkehr » . Wie ans den Statistiken der Auto -
wacht hervorgeht , hat sie gute Erfolg « zu oerzeichnen . Bei Be -
ginn ihrer Tätigkeit waren namentlich die Wildling « im Krastfahr -
zeugverkehr , die ohne Rücksicht drauflos fuhren , die Schmerzens -
kinder der Autcwacht . Aber das nnermüdliche , stille , höfliche Wir -
ken der ? lutowacht . Funrtionäre hat darin sichtbaren Wandel ge-
schassen . — Gerade dodurch , daß sich die Autowacht in erster Linie
tiiis den Reihen der Kraftfahrer zusammensetzte , übte eine erziehe¬
rische Wirkung aus . Aus den Verhandlungen über die Berliner
Vertehrsordnung ist zur Genüge dargrtan . daß die Verkehrspolizei
! m Verhältnis zur Verkehrspolizei anderer Großstädte über außer -
ordentlich wenig Beamte nerfügt . Um so begrüßenswerter ist es .
daß die Zlutowacht durch ihre s r e i w i. l l i g e n Funktionäre
die Arbeit der Verkehrspolizei weitgehendft unterstützt . Auch der
Bcrkehrspolizist steht heute nicht mehr zu dein bloßen Zweck auf
der Straße , möglichst viel Uebertrcluugen festzustelle ». Er greift
vielmehr regelnd , fördernd , belehrend in den Verkehr ein . Für den
Aiitowacht - Funktiomir ist dies natürlich die alleingegeben « Art . Wie
bereits oben gesagt , sind die Erfolge gerade im Krastfahrzeugverkrhr
mißcrordentlich gute gewesen . In zwischen ist aber die sogenannte
' Auiowacht - Frage längst zu einer Lerkehrswacht - Frage
geworden . Ilebcrhanpt alle , die irgend etwas mit dem Verkehr zu
tun haben , sollen an der Regelung des Verkehrs und an der Für -
dmina des Verkehrs mitarbeiten . Es macht sich nötig , daß diese
Umstellung auch äußerlich besser in Erscheinung tritt .

� Deshalb hat
der Vorswild der ' Autowacht den Beschluß gefaßt , auf der nächsten
5 ) aiiptoerfommlung , die am 16. Januar 1925 stattfindet , zu bean -
tragen , daß die Benrnrrpg Autowacht Berlin - Brandenburg e. V.
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Das Rundfunkpro�ramm .
Donnerstag , den 15 . Janaar .

AuCer Hern ftbliclion Tapesprowranim ;
4. 30 - 6 Uhr abends : UnterliuliunpiiiiiuslK fBorlinfr rmikkapolle ) .

6 40 Uhr abends t Vortnip de - Hrtrn Slutibnfb : . Hilfe ffir dio
Kitern bei der üerufswah ! ihrer Kinder * . 7 —7 . 50 Uhr ahonde :
Hnns - Brcdow - Sehulo . ( Abfcilunc Bildungrskurse ) . 7 Uhr tbends :
Handelskurso . Vf. liebniseb : . Kinfacho Baohfübrune * . 7. 30 Uhr
abends : . Mterntur und Kunst , ,Mr. Hamilton . Lektor an der Uni¬
versität Berlin : . Kncliseho X. iteratnrgeschirbte * ( in englischer
Spreche ) . 030 Uhr abends : AbendkonVerf . 1. La folia ( Variation, »
sericusos ) Corelli - - Leonard ( Popi Trau . Violine ) . 2. a) Der Dichter .
K. v. V. ' ildenbruch , b) Das Gedicht , B. v. Wildonbruoh , o) Der
Verlassenen Klage . R. v. Wildenbrnch . d) Wir . terspazierganc , B.
v. ZVüdeubruab , e) Weihnecbt . B. v. Wildenbruch . S. n) Arie aus
der Oper . Der Dämon " , A. Rubinstein , b) Gesang des Spieltr . anns
aus der Märchenoper . Die KCnigskinder " , B. Humperdinok
( Kammersänger Dr . Benno Zieglor von der Berliner Staatsoper ,
Baiiton ) . 1 a) Rondino , Beethoven - Kreisler , b) Andante religiöse
ans dem Violinkonzert , H. Vieuxtctnps . e) Variationen über ein
Thema von CoroUi , Tartini - Kreisler ( Pepi Tran . Violine ) . 5. a) Neu¬
jahr . E. v. Wildenbrnch , b) Doutsohland und die Welt , E. v. Wilden¬
bruch . o) Dio letzte Pflicht , E. v. Wildenbruch ( Karl Zander .
Rezitation ) . C. a) Aus der Jugendzeit ( Fr . Rfiokert ; II, Rndecko ,
b) Ein Khelied , Jos . Zicgler . ci Du bist ein Kind ( Ernst Ziel )
F. v. Weingartnor , di Wintenveihe ( Hcnokell ) lt . StrauÜ ( Bonne
Ziegler , Bariton ) . . Am Flügel : Otto Urack . AnschlieUend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagcsnnohriohten . Zeitanango , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theaterdienst . 10I0 - i2 Uhr abend « :
Tanzmusik .

limgeändcrt wird in die Benennimg VerkeHrswacht Berlin - Branden -

bürg e. V. Zur Teilnahme an dieser Hauptversammlung sind alle
in der Provinz Brandenburg bestehenden Vcrkehrswachtcn einge -
lade ». Hand in Hand mit der immer weiter sortschrcitenden Durch -

dringung des Berlin «: « Verkehrs mit Derkehrswachtkuten und Maß -
nahmen geht die Gruppenbildung auswärtiger Berkehrswachtcn vor -

an . Die Provinz Brandenburg bildet in bczug aus die Verkehrs -
wacht - Problcme ein einheitliches Ganzes ,

Die jikngste Gründung in der Provinz Brandenburg ist die am
8. Januar 1925 erfolgte in Franksurl a. d. Oder . Di « Bezeichnung
lautet : „ VerkeHrswacht Berlin - Brandenburg e. B. , Ortsgruppe

Franksurt - Oder . " Die ueile Ortsgruppe stellt ebenfalls sofort Funk -
til ' Närc In den Dienst der Sache . Es liegt im Interesse aller , ' An¬

weisungen der Flinktionäre zu befolgen und gegebenenfalls die

ehrenamtlich tätigen Verkehrswachtlcute der VerkeHrswacht Berlin -

Brandenburg e. B. zu unterstützen .

Der unsanfte Kinnhaken .
Zähne sind nicht Glieder des menschlichen Körpers .

In einem Potsdamer Lokal war der Klavierspieler Fritz B. mit
einem Gast in Streitiakeiten geraten . E - kam zu Tätlichkeiten , und
der Klnrierspieler schlug derart aui den Gast herum , daß dieser außer
einer Verwundung im Gesicht acht Schneidezähne ein »

büßte . Wegen Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werk -

zcupcs vor dem Potsdamer Amtsgericht angeklagt , bestritt der Anze »

klagte , den Gast geschlagen zu haben Bl- llcichl habe ein u n .

sansterKinnhaken den Verlust der Zähne herbeigeführt . Ter

Amteanmalt stellte inHeim , die Sache an das Schwurgericht zu ver »

weisen , falls die Zähne als Glied des menschlichen
Körpers angesehen würden . Das Gericht lehnte e. iie
ilebei weisting ab mit der Begründung , daß Zähne nicht als

G l i e d d e s . n e n s chl i ch e n K ö r p e , s a u z u s e h e n seien , denn

nach medizinischem Gutachten ist nur das als Glied zu bezetchnen ,
was durch Gelenke mit dem Körper verbunden ist . Dauernde Ent -

stcllung komme nicht in Frage , da es falsche Zähne gibt . Dem Ange -
llagteii sonnte nicht nachaewiesen werden , daß er imt einen , Gegen .
stund geschlagen habe . Es kam daher nur einfache Körperverletzung
in Fraae . Strafantrag war von ' den , Verletzten nicht gestelli . und

das Gericht kam zu, einer Freisprechung . Als der Vorsitzende
den Zeugen fragte , ob er schon wieder Zähne habe , meinte dieser

treuherzig : „Ach , Herr Richter , ohne Geld wachien sie nicht . "

Dcutschnationaler „ Kulturkampf !

Die „ Deutsche Tageszeitung " brachte am 7. Januar d. I , nach¬

stehende Notiz :
„ Bon einem Sittlichteitsvcrbrechen einer betagten Lehrerin in

Rledcrschönhausen weiß eine polizeiostiziöse Nachrichtenstelle zu
berichten . Danach soll cine 53jährige Privatlehrerin einen

12iährigen Jungen verführt und dieser sich im weiteren Verlauf .

an seiner Sjährigen Schwester vergangen haben . Die Einzel -

heilen sind nicht wiederzugeben : sie scheinen
mit den neuesten Nackttanzbestrebungen ent -

schiedener Schulreformer zusammenzuhängen *
Es bedarf wohl kaum des Hinweises , daß ' diese Prioatlehrerin

in keiner Verbindung mit der Schulrefornibewegunq steht . Der

Ekel packt einen : wenn man sieht , wie die „ Deutsche Tageszeitung " ,
deren Anhänger angeblich „ Anstand und christliche Sitte in Erbpacht
haben " , diesen traurigen Fall auszuschiachien versucht . Was würde

man sagen , wenn man diesen Fall , da es sich um «ine „ Christin "

handelt , der „christlichen " Weltanschauung aufs Konto schrieb «? Dag

wäre natürlich genau so dumm und gemein , wie die Andeutung der

„ Deutschen Tageszeitung " . _

Ter „ Bankkommisfionsinstaber " .

Wegen vieler Schwindeleien wurde ein 22iShriger „ Bankkom -
missionsmhaber " , ein Kaufmann Siegfried Graf von der
Krlmi , mlpal ' zei fesiaenommen . Der junge Mann gründete seinen
Betrieb vor 5 Monaten in der Badstraßc . Weil er selbst kein Ka -

pital hatte , so verschaffte er es sich durch Einleger und Zlngestellte .
Jene fielen auf seine geschickten Anpreisungen hinein , diesen nahm
er Bürgschaften von 200 bis 1000 M. ab . Die Einlege ? trauten

seinen schönen Geschäftsbriefbogen mit Giro - und Bantksnto um so

lieber , ' als er ihnen 2 0 P r o z. u v d m c h r M o n a t , z i n j c n vcr -

sprach . Die Vertreter , die wieder Einleger hcranschassen mußten .

sollten 200 bis 300 M. Monatsgehalt und außerdem Provision be -

kommen . Die Einleger erhielte, , nach dem ersten Monat auch

einige Zinsen und beruhigten sich vorläufig dabei . Mit jeder neuen

Einlage und jeder neuen Kaution stopste der Bankkoiumlssionsim

habe , ein altes Loch zu. toweit er das Geld nicht für sich selbst

verbrauchte . Als ihm die Gläubiger in der Badstraße zu stürmisch

auf den Leib kamen , verlegte er den Betrieb nach der B e r n »

burger Strohe , und ats man ihn auch hier fand und v! ?n

neuem bestürmte , nach der Turm - und endlich »ach der

Chaussecstraßc . In der Bernburger Straße hatte er noch

große möblierte Räume , von da ab wurde er inimer bescheidener .

Besonders drängenden Gläubigern verpfändete er auch die Möbel .

die c, iiir sein Eigentum ausaab , obwohl sie den Wirtsleuten ge -

hörten . Auf viele ' Anzeigen hin wurde der Schwindler setzt fest -

genommen und dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Mitteilungen
von Betrogenen , die noch keine Anzeige gemacht haben , nimmt die

Kriminalinspektion C. 7 in der Georgenkirchstraße 30 » entgcgn .

Zuchthaus für einen �alschgeldverstrriter .
Bei der Aukgabc gesälschter englisch « P undnolen wurde dcn

einiger Zeit der Kaufmann Rein in der Drunnenstraße abgefaßt
Er hatte sick nun vor dem Schöffengericht Milte z « Veroniworiev
„ nd behauptete , daß er selb st hineingelegt worden sei und

daß er keine Ahnung von den Fälschungen gehabt habe . Er mifl

nämlich , da er in Rot war , am Patkdanier Play seine goldene Uhr
verkauft und dafür die Devisen al » Zahluiigemiitkl erhalten baben

Merlwürdigerweiie war der Angellagie aber eigen » bis zur
Brunnenüraße gefahren , um sich doit ein paar Strümpfe zu kouien .

Die Wirtin de » Angrllagten beiundete . daß si « in desien Wetnung
niemals « ine goldene Uhr gesehen bade . Das Schöffen -

gericht verurteilte Rein , der bereit » mehrmals vorbestraft ist . zu
drei Fahren Zuchthaus und Ehrverlust .

In dem TRocb In der Gnelscnaustraße wird mitaeicilt , daß d i e
E r m o rd c t c immer noch nicht bekannt ist. Man will in ihr
ein Straßenmädchen erkennen , daß besonders in der Gegend der

Friedrich - und Mittclstraße umherging und Margot Schräder
oder auch Margot Schindler genannt wurde . Andere wollen
in ihr eine Iule Becker mit dem Spitznamen „ Rcnnbahnjule "
erkennen , die ebenfalls in der gleichen Gegend MSnncrbekonntschaften
suchte . Gestern nachmittag wurde im Leichenstboiihaus die Obduktion
der Ermordeten durch Medizinalrat Dr . StSrmer und Profesiar
Dr . Strauch ausgeführt . Die Obduktion ergab , daß der Tod durch
Schädel - und Behirnzcrtrün ' . merung sowie durch Verbluten cim

getreten ist . Der Mörder hat . wie wir schon miiteilten , in sinnloser
Wut auf das Opfer eiuaeschlaaen . Im ganzen hat er zehn Schsä - » ne.

führt . Der Kopf der Ermordeten wurde abgetragen und im Licht -
bilde festgehalten . Er wird rekonstruiert und im Lelchens�auhaus ,
ausgestellt werden , um die Feststellung der Persönlichteit zu er -
leichtern .

ver Mord bel y - nnewlt , Am 2 Fanuar d. F, ist in hr Nih «
von Dennew ' v bei Füteibog die Lecke eine » eilvn 25secr fr
Mannes aiilgestinden worden der einem Verbrechen ,, >m CV «
geiallen war . Der Tote ist jetzt al » der an , 10 Oltobrr 190 «
in Mliggen ( Provinz Sachsen ) geborene Elckl ' . iser Veorg Bä ,
festgestellt . Der Täter ist noch nicht «tmitieli .

Sprechchoe säe Proletarische Ael erstunden , ffiife . Donnerstag , ». g nhri
Uebunzsstundc im SesangSfaal de ? Svphienlchulc , Dcinmtistcrstr . 16/17 .
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Die Zukunft öer Parks .
Nuf der letzte , Tagung für Denkmolpflege und kzeimatschutz

hat sich eine interessante Dabatt « abgespielt , als die jetzt im Gange
befindliche Durchführung einer Wiederherstellung der alten Pots -
damer Parks behandelt wurde . Die Freunde des jetzigen Zuftandes
äußerten ihre Bedenken gegen all5U welkgehende Äenderungen , und
solche Bedenken sind auch in der Oesfentlichkeit in den letzten
Monaten mehrfach erhoben worden . Da erscheint eben der steno »
graphische Bericht jener Tagung , der zeigt , was überhaupt be -

absichtigt wird .

Gering sind die Äenderungen In Berlin und Charlottenburg .
Die wichtigste Gartcnanlage Berlins hat , wie Dr . Hildebrand von
der preußischen Krongiitoerwaltung darlegt , das Charlotten -
burger Schloß , aber die ehemalige Schöpfung Le Notres , die
Kircbelsdorff noch einmal gerettet hatte , ist unwiederbringlich dahin .
Es kann nichts weiter geschehen , als die Fläche vor der Gartenseite
des Schlosses von den wenigen modernen Zutaten zu befreien ( dazn
gehört natürlich nicht der Gedenkstein an die Parade Kaiser Fried -
riche ) und die nächsten Anlagen streng architektonisch zu gestalten : im
hinteren Teil durch Pflege der Brücken und des Bclveveres den Land -
schastscharakter des ausgehenden 18. Jahrhunderts möglichst zu er »
halten . Die stark beeinträchtigten Teile an der Stadtseitc des Schlosies
können vorläufig nicht verändert werden . Die Freimachung des

Chrenhofes wäre durchaus durchführbar , begonnen ist damit am
lsieucn Palais , versucht müht « es auch werden bei der jetzigen
Berliner Universität und dem Rest des Friedrich - Forums gegenüber .
Der Park von Bellevue ist als Kulturdenkmal mitten in
Berlin wichtig genug , um ihn gegen alle feine totale Umgestaltung
nach sich ziehenden Pläne zu schützen : mit einem Grundriß aus der

Entstehungszeit , der sich erkalten hat , läßt sich auch hier die Wege -
nihrung und die gärtnerische Gestallung im einzelnen wieder -
herstellen . Unmöglich ist das leider bei den übrigen Schloßparks
Berlins : Monbijou , Riederfchönhmisen mit seinem wundervollen
Baumbestand : ähnlich liegt es bei dem höchstwahrscheinlich nicht in

Staatsbesitz übergehenden Park von Rheinsberg und der Umgebung
der Schlösser von Königswusterhausen und Oranienburg .

Künstlerisch wichtiger sind die Fragen bei den Potsdamer
Parks . Bei Sanssouci kommt als erstes die Freimachung
der Gartensläche unmittelbar vor dem Schlosse in Frag « : die

allmähliche Fortnahmc alles bildnerischen und gärtnerishcn
Schmuckes auf der oberen Terrasse mit Ausnahme der halbrunden
Anlagen auf beiden Seiten : ferner die Wegnahme der allzugroß
gewordenen Taxus auf dem Rind der Terrassen und aus ihrem

Fuß . Als ausgeschlossen muß die Wiederherstellung des Mittel -

porterres am Fuß der Terrasse von Sanssouci mit der großen Fon »
töne gellen . Denn hier hat die Zeit Friedrich Wilhelms IV . alles

völlig verwalrdell : man müßte sämtliche Bäume schlagen , sämtliche
Bildwerke aus der Zeit Friedrich Wilhelms IV . bis auf die Neuzeit
wegnehmen , das Tassin verkleinern und ihm seine alte Form ge -
den . Ebenso wäre der bizarren Gartenanlage aus dem Alter des

Königs , dem Teehaus zu Helsen : mit veränderter Wegführung und
neuen Durchschlägcn . Wie gut solche Wicdccherstellungen wirken

können , zeigt die neue Form des Bloßes zwischen Neuem Balais
und Cornmuns , der sogenannten Mopke . Sie war seit 1897 mit

Pvramldeneichen , Cypressen und Buruskugeln bevslanzt worden ,
die allmählich die architektonischen Linien von allen Seiten her über -

schritten und das Garze auseinander rissen . Als man jetzt diel «

Bäume fällte , ergab sich ein lchönes , reines Gciamtbild . Ebenso

vorteilhast war die Entfernung des Diskuswerfers vor dem Freund -
sckaftstempel : die Figur stand gerade in der Bückachse der Stcnue
von Friedrichs Bayreuther Schwester . Bessere Pflege als jetzt ver »
dient der Lustgarten am Potsdamer Stadtschloß ,
und auf der anderen Schloßseite müßte der Hof mit den kleinlichen
Gartenanlagen aus der zweiten Hälfte des 19. Fahrhunderts be -

freit und wieder ganz bevflastert werden , was in Königsberg schon
gelungen ist . Am Pfingstberg kommt eine richtige Aus -
bcHuna als nötig in Betracht . Die P f a u e n i n s e l , die setzt als

Naturschuhpark gegen die Roheit des Pubükums mehr geschützt
ist als früher , wird auch als Natur - und Kullurdenkmal zu be -
bandeln fein , wobei wie am Ansang des 19. Jahrhunderts an vielen

Stellen ein Nutzgarten an Stesse eines Ziergartens treten kann .
Der Babelsberger Park ist elienso wie der von Glienicke

erhebssch zugewachsen , er hat viel Ausschlag , der sich niemals zu
parkartigem Baumbestand entwickeln wird , wenn er nicht rechtzeitig
durchforstet wird . Es besteht die Hoffnung , schon in diesem Jahre
die nach 1918 hineingelegten öffentlichen Spielplätze wieder heraus -
zubekommen . _

Wild - West in Tcmpelhof .

Gestern abend um 7 Uhr erschienen plötzllch in der Derkauss -

stell « 78 des Bcointenwirtschaftevereins in der G e r m a n i a st r a ß e

in To in p e l h o j drei maskierte Männer mit vorgehaltenen
Revolvern und Handgranaten und riefen dem völlig überraschten

V- rlöuferpersonal zu . löande hoch oder wir schießen ! ' Hierauf zer -

stSrlcn die Räuber das Telephon , entwendeten das G e l d a u v d e r

Kasse und nahmen einige Schinken und mehrere 100 Zigaretten

weg . Sie verschlosien dann die Tür ron außen und bedrohten dir

Ueberfallenen mit Handgranaten , falls ss« eine Bersolgung auf -
nehmen würden . Obgleich die Krlmincllpolizei und das Ueberfall -
kommando sofort zur Stelle waren , gelang es bisher nicht , in der

einsamen dunklen Gegend eine Spur von den Tälern zu entdecken .

Da » brennende Kind . Tie Ehefrau Ida Heinrich au ? der

Gubener Sirahe « l hau « ihre beiden 8 u u d 7 Jahre alten

Kinder allein gelassen . Vei einem Versuch « mit Streich -

hölzern «ine Kerze anzuzünden , singen die Kleider de ? jüngeren

Kinde » Feuer . Mi « erheblickicn Brandwunden mußte

das Kind dem Krankenhani « im Friedrichshain zuge ' uhrt werden .

Mffrnichg ' M» « " «rs ' der vollsh - chschu ! « cl <blen�er «. Ta « Ecbiet der

Raturwissrnlchassen ist mit fol . ' endr » nnrie » tnfitfflili ' tflt worden : 1. M a -

tdemalik l�lä - brn » imd . Uölpcrbereihnm , -en, ckiaeuichn ' teii der Kegel -

l - tmtzlel Dozent Siudienrat « fe mrni ' iii . ' lefoim . Ziealgiimnalium Pack -

a " e IS Beginn SS. Fenuar . S Uhr abend » z. Abstammung ot «

Ken f 4 «ii und da » Rassenvroblem . <Mit DtmonlUallonen
„ nd PiuieumSiübrungrn ) . Dozent Dr . Rägler . Cecilien - Lyzeum . RatianS -

kirabe 8 veainn M. Januar er. , 8 Nbr abend ». 8. Tinsübrung tp
dtr an ' oraanilSe Cbemie . t «>bi >t «gemki »I <tiasi im Laborawr um. )
Dezent Dr Linde , Jabn - Realahmnaiuitn . MarkUlr . D: >, Seginn 29 Januar ,
H lllir abend » törgrdvbr ( öl dieie Kurl « sacht Äbende ) 12. 50 M. An-
nu' . tiunaeti zu diesen Vorlesungen : t . Städtische Schulabteilung
Ll ch I e n b e r a . Möllendors t r- 5. a Eiiigang . gimmer 17, von 8
B: S 3 Übt . 2 ' o . j l u » g » ex » « » > ti » n . VorloSrl « - Lichten «
d e r g ? o -- b a a e n « r S tr . 02. 8. Von den . >>nii »meülcin de « Rcsorm -
Rcolgymnoiluin » Pailaue 12. de » Ceciüen . Lvzrum » . R. Ubausstr . 8. und
dr « Jabn . Zica . oymnoiium » . Narlllir . L/S. Wochentag » ven 5 bi « 7 Uhr nach -

tvasoerglftungen . Der Händler Gustav L. au ? der Palisaden -
straße 91 wurde in seiner L? obnung bewußtlos mit Gas
vergiftet ausgefurtWn . Es gelang , ihn wieder ins Leven zurück -
zuruien . — Auch die Gtudenti » Eugenie P. aus der Bayreuther
Straße wurde in ihrem Zimmer im Bette liegend bewußtlos auf -
gefunden . Wiederbelebungsversuche waren auch hier von Erfolg .
Die Lampe war anscheinend nicht ordniiitgSgemäß ausgedreht worden ,
iodaß nach Gas ausströmte . Ein Arzt ordnete die Ueber -
führung der P. in ein Krankenhaus an .

Sezlrksbllbungsausschnb Groß - verNn . Sonaabenb , den 17. h. N. -
abend » 8 Uhr und Sonntag , de » 18. Januar , nachmittag » 8' / , Uhr , im
Schilleriaal : . Musikalische ficmüdien *. Prci » der Karte t M. eiiiichließlich
Kleiderablage . — Sonntag , den 25 . Januar , nochmiltag » 3' / . Uhr ,
im großen saal der Pbilharmonle . 3. F e st k o n z e r t : I n t e r n a' t i o -
nale Lieder und Cborgesängc ' . Preis der Einzellart « 1 M. —
Karten sind zu haben im Purcau des VezirtsbildungsauSIchusseS , Linden -
llraß « 3, in der . VorwärtS ' - Buchhandlung . Lindcnslr . 2. ZigarrengeschSst
Dorlch , Engeluser 2t , Verbaud der Graphiiche » HilsSarbeiter , «lte Jalob -
ltrah « 5, in den . Vorwärts " , Speditionen , sowie bei allen Obleuten der
Krei »- » nd kibtrilungSauSlchüsse .

Arbclterbildui - gaichule . Der L « h r p I a n sllr da » Quartal Januar -
März 1925 ist erswieneu und unentgeltlich zu haben in den oben angcge -
denen Stellen .

vortrogsobcod über dl « Ein' -eitskurzschrisi . Im Stenographischen In -
slltut Berlin finde ! heule abend 8' , ' , Uhr , Meorgensir . 30. Aula , kBabnhos
Friedrichsir . ) ein Vortragsabend über die EinbeitSIurzichrisl statt . Studien -
dirckior Dr . Gast er wird an Hand praktischer Beispiele au der Tasel
eine Einfübrung über Entstehung und Wesen der Einheitskurzschrist geben .

Im neuer - pcogrcmm de » Ivintergarken » find vor allen Dingen die
drei Zwists zu nennen , die aus thiem SiegeSzug durch Deutschland
nun auch hier eingekehit find und ihren brillanten bewundernswerten
Kenlevakt mit einer sabelhasien Sicherbeit . hinlegen ' . Außerordentlich
rühmenswert ist auch der Zrampoliimkt der »legaiiten und geschmeidigen
dcei A r a g o n - A l l c g r i » - Atrobaten . Die vier S e r l a n i » . Alro -
baten eihöben die Wirkung ibrer ebenmäßig gebauten Körper in Marmor -
grudpen und Tradeztrastleiltunaen durch schön gemischte Lichier . Sehr
lustig ist der Fußballalt aus Rädern der Harvard , Holt und
Kcndrick , so lustig , daß man dabei die gießen artistischen Schwierig «
leiten nab - zil vergißt . Z e I e S M weiß dem alten , eigentlich schon über -
lebien SchlangenmeuschenaN neue Seiten abzugewinnen . Eine nerven -
litzelnde Sache ist die Voisührung der vier in der Tai wilden Berberlöwcn
durch Signor Fortunio » . Wenn der Dompteur den Bestien obne
sede Waffe nur mit der auZgestreltten Hand und mit Irlnem faszinierenden
Blick gegenübcrslebt , so sind da » Momente , wo den Zuschauern der Herz -
ichiag aussetzt . Sie treiben dann aber Bei den rosenrotbeslrumpilen
10 blonden und brüneilen Tiller - KirlS enlschädigt , bei denen man
die Korreltbeil » nd vxaltbcil der Dressur von 10 Paar schönen englischen
Mädchenbeinen bewundern kann . Die ipnnische Tänzerin A m a r a n t i n a
ist eine aparte Eischeuiung , die Musil bis in die Fingerspitzen hat und ihr
thvthmische » Eesühl sogar bi « in die Kastagnetten ausstrahlt . Ihr Tanz
ist ein Genuß .

Zm Zirkus Busch tritt jetzt allabendlich Nie Diavolo seine tollkübne
Schleisensabrt — LoopingtheLoop — an. War irüher die Klust ,
die er in ratender Fahrt mit seinem Rade zu überspringen hatte , nur
2' / , Meter breit , so beträgt fie jetzt 8 Meter . Kapitän Schneider
zeigt jetzt seine große Löwengruppe , ungesähr <0 Tier «, auch im zlrzenfi -
scheu Teil , und er versiebt «S meisterhast , seine Bestien mtt einigen freund »
irchen Worten und dann und wann mit der Peitsche zu beherrschen .
Burckbardt - Foöttit leitet klamlche Hobe Schule und erntet mit
leinen Dar bietungen den verttenten Be soll der Besucher . Bo urbonnell ,
S ch ä s s « r und R ick a r d o entjesselu mit ihrem komischen Intermezzo
wahre Lachsalven im weiten Rund . Erwähnt sei noch der F ü n ss a ch c
I v ck e i a k t der Eaji und BiSbind �< Zuo vaeiis ' , da «
Manegeichaustück , das bereit » von uns besprachen wurde , beschsteßt das
Januarprogranim . _

Schlagwetterexplosion bei Aachen .
In einem Flöz der Grube Moria - HauvlsSocht in Mariadorf

ereignete sich auZ bitber nickt oufgellärier Urocke «ine Schlag¬
wetterexplosion An der Explosionsstelle befanden sich zwei
Bergleute , zu deren Rettung sofort die mit Gastauchapparaten
ausgerüstete RetiungSkoloune der Grube Maria «ingesest wurde .
DaS Vordringen der Reltungekolonue stieß auf größte Schwierig -
leiten , weil an der Explosionsstelle die St , ecke teilweil « zusammen -
gebtochen ivar . Der am weitesten vorgedrungen « RetiungSmann ,
Steiger Heinrich Simons aus Mariavorf . war durch Einatmen
der Schmaden so geichwäckt , daß er nicht mehr zuiückkounie . Nach
mehtmaligen vergeblichen Terluchen gelang «S. ihn zu bergen , doch
hatten Wiederbelebuiigsvertuche keinen Et folg . Die inzwischen ge -
Iroffenen Maßnahmen werden cS möglich machen , im Betloufe des
TageS Zu den beiden verunglückten Bergleuten , die kaum mehr
am Leben sein dürften , vorzudringen .

Daminruisch aus der Zischbach - Vahn Auf der Fischbach - Babn
hat sich nach einer Meldung au » Saarbrücken zwischen den Stationen
Beerfeld und Quierschied ein Dammrutsch ereignet ,
der nach Mitteilung der Eisenbabndirekiton Saarbtücken eine Unter «

brechuiig deS Zugverkehrs von S bis 4 Wochen verursacht .

Zwei kalastropheu ln Peleriburg . Bei einem Fluge über dem

Petersburger Vorort LjeSnor geriet ein Miliiätflugzeug , in
dem sich der Militärkomniiiiar K o n j e w und der Flieger P e t r o w
befanden , iniolge un vor sichtige » Niedergebc » « in die Drahileiiung
der Straßenbahn . Da » Flugzeug kam in Brand und beide In -
iassen wurden gerötet . Der Chef des Flugviatze » S hu low
wollte sich im Auto zu der Unfallstelle begeben . Beim Versuch ,
dicht vor einem Schnellzug über die Schienen zu fahren , wurde
da » Auto von der Lolomoiive ersaßt . Der Chauffeur wurde

getötet . Sbukow schwer verletzt .

Do » Hochwasser in Indien . Die Hochwasserschäden in

Myiore während de » letzten Südwestmonsums sind jetzt fest -

gestellt worden . In fünf von acht Distriken baben 246 Städte

und Dörfer Schaden genommen . V7t0 Häuser wurden

vollständig . 690 teilweise ze > stört . 21088 Acre « Lande » wurden

durch Schlamm verwüstet , von denen 13 986 Acre « zur Bebauung
wieder hergestellt worden sind mit einem Kostenalifwand von
1095 258 Ruvien . Der Geiamischaden in Mysore beträgt
11017 462 Rupien setwa 1b Millionen Koldmark ) ,

Infolge des Erdbeben ? bei Ardlhan am 12. Januar wurden .

nach einer Meldung aus Angara , vier Dörfer vollkommen zerstört
und viele Dörfer stark beschädigt . 148 Personen wurden getötet
und 88 verletzt . _ _

_ _

Vriefkasten der Neüaktion .
® M. 1 Rein . 2. 3<i : scrb « Rrtntel der Invalidenrente . 8. Za: d>»

JUIN IS. Jost «, gflnf gebnlel der Znvalidcnren ««. «tcrntchaa, «. 1. Sich.
n- ald « 2 Rein . Sie niilllen ü » au «ine » Adaeardneten wende ». S. Eine
Vertelluna findet uiih : teil . Mteterrat . Die Sa-Ii « läßt sich cm deslen mUnd-
Iii , erledic, : !' . flammen Sie in unsere Iiuistikche Sprechstimdc . Geseßliche
»estiinmunaen bestehen ntid ! . virihe . t. Nicht - . 2. Z«. s° sern dt « M. ele «
sich wr .stahliinlt dereltliuden bzw. «in « dahmaehende VcrpN<. . Nui«i «der .
lähmen , v. R. reo. 1. Da, » ist ktnc desonder « Erlaudni » ertorderlich .
2. Aenderu » » ist nicht rnöfllich .

Partemachrichten
Stnlenduugev für dies « Rubrik sind
Verl ' - SW . «S. Lwdenttr - tz « 3.

für Groß - 9crlin
llet - an das Bizirteietretariat ,
2. Hai, 2 Trev . rechts , in richten

4. Kreis Prenzlauer Berg . Irellas , den IB. Januar , TU Uhr. Eißuno das
erweiterten Kreisvorstandes bei flluz . Danzixcr Str . 7l . ?>brechiuingen
und Gesarntresultate der Rcichstaasu - ahl mitdrinae ». — Arbeitsgemein -
lchaft der flindertrcundel Leute , T- nniierstaa , 7li Uhr, Hdlferfißung bei
Heim , Danziger Sir . B2

l . - Kee' ' � � "!!.- Krei » jtrcuzbrrff . grcüae . den IB. Januar , 7 Uhr . «rweiteri « Kretsvor -
Ikoirdsfißunq be! Dirler , Dieffrnbachslr . 7B. — Wichlisic isißunz der Ab-
tetlnnasmicteroileute am greltag , den IB. Januar , 7 Mi Uhr , bei Walter .
flrcuzbcrastr . 23. — flinderfreunpe ! Ircita - i , den IB. Januar , B Uhr,
Sortzimmer Waldcinarstr . 77. Alle Aclscrinnen müssen erscheinen .

7. Are! » Ehaelottenburg . Arbeiteaeweinlchatk der flinderfreunde ! Der
Lichtbildervorlroa muß technilchrr Echwieriakeiten wcsien bis itzebruar
verschoben werden . Karten bchallen Dültiqkcit . Näheres wieder durch
den „Vorwärts " ' .

heule , Donnerstag , den 15 . Januar :

Jnnala , lallst ««, Truppe Friedrickiehain . Pünktlich 7li Uhr im Jugendheim
Tilstter Str . 4. . LMeneron » Leben und Werke. " — Snippe Rordost .
8 Uhr Baracken , Danziaer Str . B2. ssorlfctiung der Aussprache über den
„Sofgeisrnar - Nundbrief " . — isiruppe Nerlölln . 7 % Uhr In der Kinder .
Irschall « Rogalstr . Iii Ardeitsgenicinschaft der Kenosstn Maria Hodonu .
Thema : „ Etaa : und Sozialismus . "

Morgen . Areiiog . den IS . Januar :
B2. Abt . Siemcassiadt . 7>-7 Uhr Miiglredcrvorsainmlung im Lr�il Sundheim ,

Ronnendammallee Tagesordnung - : 1. Vorirag Über: „ Die Konfum »

genosscnschaften." Ref. : Genosse Lies«. 2. Partciangelcgenheiten . —
tb Uhr Sifcuim aller fsunktionärc .

Zunglozialiste », Gruppe Friedenau . 8 Uhr im Jugendheim Offendach «:
Str . 5a Mitgliederpersammlmra .

»
it . Abt . Sonnabend , den 17. Januar , "Ztz Uhr , bei Koldichmidt , Stolptsche

Str . ZB, ssunktionärlonfcrenz mit den Bcfriebsoertrauensleutrn .

! Sterbetafel üer Groß - Serliner Partei . - Grganijation

4. Ait . Genosse Paul Laube , Magazlustr . 14, Ist am Montag , den
12. Januar , verstorben . Einäscherung heute . Donnersiag , vormlttag IlZd Uhr
im Krematorium Vaumfchulenweg .

108. Abt . Köpenick . Genossin Marie B II d i g Ist am 11. Januar »er -
Horben . Beerdigung Donnerstag , den 15. Januar , nachm. 4 Uhr , a»f d- - n
Köpenicker Fricdhsf .

�uyenüveranslolrungen .
heule , Doanerskag . den 15 . Januar , 7�- Ahr :

«efundbeuunen : Rat « Schul « Gotinburger Str . 20 Vortrag : . . Prolelarral
und Balerland . " — Roseutbal ! Schul « Kastanlcnallee Bortrag : . . Ernst Toller . "

Senke , Donnerstag den 15. Januar , abend » 7 Uhr , im Jugendheim
H Lindenstr . 8: I 1 �

Z EAI . Südwest u . . W „ W „ .. . . WW .
Rezilationen . ~ Eintritt frei . Gäste und Eltern willkommen .

, im Zug,

_ _ _ _ _ _ _

Karl - Liebknecht , und Slofa - Luiicmburg . Scdcnkscier " der Z
und des Werbebezirks Kreuzberq . Anfprackn- , Mustk und

Vorträge , vereine unö versommlunnen
Arbeitcr - Ziadio - Klub, Bezirk Krepzberg , Gruppe Ksttbufer Tor . Am

Donnerstag , den 15. Zamzar , abends S Uhr. tindet im Lokal va » Wollfchläger ,
Adalbertftr . 21. «Ine Versammlung sämtliche : Radiofreund « statl . Gäste will -
kommen .

Ortsgruppe verlin des Retchsbundc , jüdischer grouksoldaten . Am Sonn -
tag . de » 18. Januar , vormittags 10 Uhr. findet im Ense ss- Sriner am Stadt -
bahnhof Bellevue in Berlin NW. 23, Brücken . Allee 20. die ordentliche
Gcneralversammluna der Vrlsgruvpc Berlin des R. 1. F. statt .

Verein der Freidenker Illr Ieuei bcstattnng E. V. gricdrichshain , Bezirk 5.
ftzreitag , den 10. Januar , abends 7 Uhr, in der Königsdank , Große Iran ?»
fnrter Str . 117. öffentliche Mitgliederversammlung . — SchZncberg . �riedenan ,
Bezirk It . greitaa . brn 1B Januar , abend » 7>h Uhr, lm Lindenpark , Sanpt -
strah « 18, Mitgliederpenamnilun «. — strblcndors , Bezirk 10. ssreitag , den
18. Januar , abend » 7 Uhr , im Lokal Ltiidcnpark , Berliner Str . 8. Mi ig' . jeder »
Versammlung . — Pankow . Briirk I » Erertag . den IB. Januar , abend » 71o Uhr,
in der Schulonla Grunva - strah « Mitalicderversammlung .

Arbeiter - Radio - Ktab , Bezirt Norden . Jeden Donnerstag abend 714 Uhv
verfannnlung in der Kovenhagencr Etr . S bei Morak . Gäste willkommen .

HejÄ > aMlcnc Millettungetd
Km Vinter ist «Ine gute Supve strls ' willkounNen . Sie wärmt , kräftigt nird

dertmafft dem Körper behagliche » Wohlqcfühl . Am beaurmste » stell! man
delikat « Suppen — In mehr als 25 Sorten — aus Maqai ' e bekannten Suppen -
würfeln her. Dies « brauchen nur noch kurze fieit lediglich mtt Wasser geiocht
zu werden , weil ste gerade da», was die Hausfrau selbst zu einer guten Suppe
nimmt , schon enthalten .

Ter Inventnr - Ausvcrkaus Im Kaushana Dinger n. So. G. m. b. S. . Ehavster -
straße Bl/B2. dauert uirr noch 3 Tage . Di« ftirma bringt nochmals außer¬
gewöhnlich oorleilbaf ! ! Angebote in allen Lkbieilungcn zu bedeutend herab -
gefcßlcn Preise ». Sin Bestich de» Kaufhauses kann mit emosohlen werden .

Ein Blick ans die Schuhe und der Träger derselben kann ziemlich genau
dcurleilt werte ». Weich schlcclilen Eindruck macht z. B. ein blau - oder grau -
schwarzer , mattgläuzender Schuh ! Sie haben tadellos . liefschwarz glänzende »
Schuhwerk , wenn Sie Erda ! Mark « Rotfrosch verwenden . Vauplvorzllge :
feinste . Kusammenseßung . daher groß « Auogiebigkeit , wunderbarer , jedem
Wetter standhaltender Lochglanz

Spott .
Das Sechstagerennen am Kaiserdainm .

Heute in der Nacht vom Donneretag zum Freitag steigt auf
dcl K a i s e r d a m m b a h n das 13 . Berliner Sechstage -
rennen . Die Starterlistc ist nunmehr vollständig . Am Start er¬

scheinen : Rütt - Aerts , Brocco - Mlquel , Grenda - Mac Beath , Egg - Krup -
tat , Saldow - Lorenz . Giorgciti - Rizetto , Lewanow - Bauer , Huichke .
Kohl , Hahn - Oekar Tietz , Stabe - Tcchmer , SteUbrinr - Koch, va » Kcm -

pen - Sawall und Golle - Manthcy, also 17 deutsche und 9 auslän

bische Fahrer . Das ' Rennen fuhrt über 144 Stunden . Es beginnt
Donnerstag 12 Uhr nachts und endet in der Nacht vom
21 . bis 2 2. Januar ebenfalls IL Uhr nachts . Borhsr
finden ab 119 Uhr Einkeitungerennen statt , lieber den Verlauf des

langen Rennens werden wir forilausctid berichten .
_

Großer

Inveiriyr VerM
iW Beginn 5. Januar 1925 ' « S

Preise bedeutend herabgesetzt

Stoff © für Anzüge , Ulster usw .

statt 10 . - 15 . - 20 . - M. jetzt S. - 12. - IS . - M.

Stoff © für Kostüme , Kleider , Mäntel

statt 6. - 8. - 12 . - M. jetzt 5. - 6. - 8. - M.

Koch & Seeland
Genrandieaslr . 20 - 21 " TSKir



Kein Verftanf an W�eiferrerMnÄr

Mengenabgabe vorbehalten

Verkauf der Mbestande des Znventur - Ausverkaufs WAK
LporLsniuge � eoco
Karb . ticieQDiiln . , mit Breeches , jetet S ?

Gummimäntel 1T50OOC0
rate oammicrang . weite Form , Jetat W M « Ctni

Ein Posten Sakkoanzüse 0750
gemustert , haltbare Stoffe . . . . . . . .. . . . . . . . .Jetzt M > M

Herren - HütimTFarben

. . . . . . . . . . .
278

Sagenschirme für Damen u. Herren
175

' posteo- Ddinen- llnnflSCllUne Trikot , angerauht 75p .

po, ?en Dnnienu . Herren - HandschuhemrH�v . 95pt .

po. ee; Dninen- llnni ! scIialieG . ac6. mit � . 2�

vamsn Lckliifl er Ba - m�ue

. . . . . .

I95

D�man - Schlüpfer Kunstseide

. . . . . .

390

SERIE I SERIE U SERIE HI

50Damen • MSntel Itt75 1 Q759Q
aus TorzOgUcheu Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
HB EW

Jackenkleider tQ759g502Q50
apart gearbeitet , in gutes Stoffen . . . . . .. . . . . .A MW

Kleider k - o 7 - 0 �75
aus verschiedenen gute » Stoffen

. . . . . . . .. . . . . .
g \

Kleiderröcke g50 3' ° 590aus guten , eln . aibigen gemusterten Stoffen .

Haddien Mntei ' i - gTas bium « ß75975
aus warmen Wintecslolten 7ö cm B | Ktf

� Strümpfeu - Socken
j \ ff J Flor , Mako , Seide und reine Wells

f weit unter dem regulären Wert

W 75 . 12S V 2 "
Ein Restposten r einleinener � m a

Tisehwäscheß ?. ®, . «. . ! 40
TUchar laoxiso cm . . . . . . . . . . . .tV eoxeo cm < &

Ein grosser Posten iPkTC

Künstierdecken S�ö75
aus Ii Beinleinen . 130X160 cm, früher 1750f jetzt

Damsn - Umscmagschuhe o75
Kamelhaar - Art

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

«

Hausschuhe für Damen and Kerren9 9�
Ka. i . e haar - Art , mit Kllz - und Ledersohl ®

. . . . . . . . . . . . . . . .

Äi

Staats - Taeater
Opernhaus

t1/ ; U Rbelagold
Opernbaas

an » KSnlgsplatz
7»/� Die lustlren

Weiber
Scbausplelbans

71' , Nathan d. Weise
Sei » iiier - Theater
Vit Der Widerspen¬

stigen Zäntnung

Lessing-Tiieater
8 Uhr :

D. WiderspenstigeD

Urhpiel ng Stuicfurg
Eues Tieti, Tbcidoi
Sedier. Bona. Sdilegel

fir . Volksoper .
7' / , Unr Die

WM. a . ll . M!

Volksbühne
TVtUhrSalnintala

Deutsch . Theater
P , Uhr

Kabale und Liebe

Kamm er spiele
» Unr

Die tote Tante
und andere

Begebenbelten

Die KomSdie
SjrfJntMdäira MiW

Uhr
Sechs Personen

soeben
einen Autor

TMtr i. L RtelgorätatrStr.
8U. ; Der Tokaier

Komödlenhans
8 Uhr : Die

Cousine a. Warschau

Berliner Theater
7- 30 Uhr .

Anneliese v. Dessau

Tagt , s Unr .

Variete -

Revue !
mit Winstons

Tauch -
S e n sn t i on .*

Circ�s
Busch

W Vi. Smu. gut z Uhr

Looping the Loop
50 Löwen ' Ä" "
12 Gladiatoren 12

9 Ohr. KoroodtJannar!

" torßuonadis ?
Stpadw . dzlde Pr. !

Kleines Tb .
8 Uhr :

Sanco
Lustsoiel v. Savoir

Umoldt« Ranstatt!.
Kortf, faltansiti!.
Raistr-IHt. Rc«

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Jftary
Erika Gllssncr

lleitnHer, Rtift -Tih,
SAindler. Sdircdo-Schrenin!

Oeotsdi. KBnstlertbut .
heute

_ geschlossen
Lustspielhaus

8 Uhr GcidoThidsdtti
!>• wahre Jakob

Operettenhaus
«o �diiffhaoerdaoo

8 Unv .
Bit lerlaosdite Fr »

Wallner - Theat .
8 Unr

Pelleas and MeHsande

Residenz - Tb .
8 Uhr

0. größte Lacherfolü
Gisela

Werbezirk
in : RasaAllsehul
mit Kail Ettlinger
Pieise 1. 3. 3 M. usw

Kammer - 6per
Lützowstr . III .

u In FlotlnelhtraSi
Täglich 8 Uhr

Wohl zu ruhen ,
. ierr Machbar !
Kom Op. v Poise
Oas biege Felleisen

von Wend and
Karten 5, 4,3 , 2 M.
itkl. Garderobeotd Progr,

M>i0 |
Novliäten -

Spielplan !
onniags Z»/ , Uhr
halbe Preise

Pcrtchrn arsre tet .

Kaller - Reime
1945

Th. i.P. iiinira!spalast
23. Woche

AI labend ) . 8>/< U.
Die größte

Revue d. Welt :

bonntav naenm .
3-/ , Uhr :

Die ganze
Vor. siellung

zu halben
Preisen !

2. Rane I Mai U

3 Ausnahme - Tage
Donnerstag bis Sonnabend In

Gänse - SIDckenfl . Pfd . 95 Pfg. , bei 5 Pfd 4 SO
Gänaeklein mit Magen . . . . Stück 1 40
Gänsekeulen Pfund 1. 60
Gänse - Keulenfleisch . . . . Pfund 1. 40 |
Gänseschmalz , garantiert rein . Glas 1. 50 i

Liesen , Hautlett , Darmfett billigst .

Ferdinand Horwltz
Zentral - üarKthalle , Reihe IS !

Stand 171/172 , Große Gänse - Ecke . - Mittelgang I

Central - Theater
?>; , Uhr : Die

voran nk . Glocke

Deals Opernhaas

bv - WzimlM
Wa - ner - Zyklus IVi

Intimes Theater
8 Katzi <Abenteuer
nach dem Tode etc .

Metropol - Theater
Täel Vi , Uhr

Gräfin JRariza

tlßBfis TL am Zoo
Täglich Vit Uhr

Will - IM ' Bild

0 . in SuiaK Sit .
Zum letzten Male ;
8 Uhr : Wen * man

verliebt ist . . .
Freitag 7>/a: PraBitn

Oie Frao oiioe üoß
von Richard Keßler
Mus v. Walter Kol a
mit MallyWessely

Fritz Spina
Ztg. nachm . 3' ' »Uhr.
Raub ISabinerinnen

Sasino - Theater
LfltfcriB-wStr. 17Tigl. 8ühr

Oer neue
.'3c h 1 a jc c r

Graf Koks
Posse in 3 Au züven
üänzl oeu f. Berlin !
Volkstfiml . Preise i

AUTO - PALÄSTE

MitrattRomr *
TAG UHO UACMT

START : HEUTE
MITTERNACHT

VORHER : FLIEGERRENNEN
BEGINN SV , UHR

OMNIBUSVEriKEHR OIE GANZE NACHT

s » MSbel - Cohn
im 0sten : Gr . Frankfurter Str . 58

i» Minuten vom Bahnhat Alexanderplata

im Norden : BaCfStr . 47 - 48 f FI » « - » » - »- dn -

liefert gegen

hof Gesundbrunnen )

Apollo -
< Uhr Thealei 8Uhi

Revue - Posse
Das ladiende Berlin

[ D amüsaniesieTheaterabd . Berlin
t euer 1 SO MUWirhende s
Ganz kleine Eintnttsnreise1

Parkett 2 . 50 M. _

ücquemsic TcilzaWBng
bei kleinster An = U. Abzahlung
zu denkbar günstigsten Bedingungen

inU100/oExlra - RaI ) aD!
Speise-, Herren- u. Schlafzimmer
sämtliciie Einzelmöbel in Nußbaum u . Eiche
wsiBe , farbige und naturlasierle Küchen

Hrößte RücksicKt bei Krankheit und Arbeitslosigke : t !

Man achte auf Firma and Haasnummer !

Bekanntmachung .
Mit Wirkung vom I. Januar 1925 ab ist die

„ Hoffnung "
Berliner Scbneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b . H.
mit unserer Genossenschaft verschmolzen worden . Alle
GISabfger der »Hoffnung - Berliner Schneiderei - Genossen - ,
Schaft e Q m h. H werden hierdurch aofgefordert , ihre
Forderungen bei der Unterzeichneten anzumelden . -
viach der Vereinigung der v ermögen beider Genossen -
scha len können etwaige bis dahin noch nicht angemeldete
Forderungen nicht mehr berüCKSicbtigt werden .

Berlin - Lichtenberg , den I. Januar 1923.
Rittergutstr . 16/26

E. G. m. b. H.

Der Vorstand
A. Minis . R. Schreiber . Wilh . lamm . U Hajek . F. Hille .

Arnold Scholz
Wette Welt '

Hasettheldc 108- 114

rtlNeo Bayer.
Ausstoß von Original - Friedens - Bockbier

der Bergschloß - Brauerei

8 Hapeileo ♦ Beoe Dekoratiooeo * 30 bayer . Mad' i
Heute Donnerstag , den 15. Januar 1925

Am 12. Januar 1925 entschlief sanft nach
1 kurzem Krankenlager mein trensorgender

Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater
and Graßvater , ehem . Rendant der Kranken - 1
kasse der Maler und Vorsteher i. R. bei der
Ortskrankenkasse der Stadt Berlin

Max Buschold
im G7. Lebensjahre .

Berlin , den 14. Jannar 1925 .
Frankfurter Allee 276.

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Buschold

geb . Weidner

Die Tranerfeier findet statt am Freitag .
den 16. Jannar , nachmittags 2 Uhr . im Krc -

matorttun , Berlin , Gerichtstr . 37/38 .

Kranzspenden dankend verbeten .

!S
Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Herten L
lltibtn , 6dilafU>| ig -{
tfit , nrrnSfe Jitrs - u.
äRagenbittbrntzbeti
„ Baldrament " i

!bie natüclidifte Mc
bijin jut Ner
itrubiflung

Unramoinn • Sonnabend , den 17. Januar 25 :
iJiflUielye . Großer Alpenball .

roeit '
und-

etdrtuna . ®ro %f
irfolge (elf 33 Job -

tot FL M. 2. 59 i
E

!Zin Dregtritn nnd
iApethkttn . lonst bki
OiivRelcheI,S «rii »4Z/
: SO,®ifenhol ) uj ! r 4.

Komifche
1 uhr Oper vlr

Direktion : James Klein
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Drei �ahre große Koalition .
Ministerpräsident Braun über die Leistungen seines Kabinetts .

Ministerpräsident Braun führte in seiner gestrigen Landtags -
rede über die Arbeit , die das Kabinett der grohsn Koalition in
den Jahren l9ZI bis 1924 geleistet hat , folgendes aus :

Wenn man auf die Leistungen der einzelnen Ministerien ein -
gehen will , so stand während der Zeit der uferlosen Inflation und
während der ebenfalls hochkritischen Zeit der beginnenden Mark -
stabilisierungen

die preußische FInanzvcrrvaliung
vor überaus schwierigen Aufgaben . An eine geordnete Etatwirt -
schaft war naturgemäß in dieser Zeit des ständig schwankenden
Geldwertes nicht zu denken . Der Anleihemarkt und auch der
Geldmarkt , an dem man sonst Schatzwechscl diskontiert hatte .
waren so gut wir verschlossen , wertbeständige Anleihen
brachten auch nur relativ geringe Beträge , die im wesentlichen für
die Bedürfnisse der Elektrizitätsverwaltung und der Haienvcrwal -
eung verwandt wurden . Die Stillegung der Notenpresse und die

Morkstabilisierung und in Verbindung damit das Aushören der Ae -
i ' ülligung der sog . Liquiditätskredite durch das Reich stellten das
Finanzministerium vor nahezu unlösbare Schwierigkeiten , deren
i . aan nur durch eine weitgehend « Drosselung der Aus »
gaben auf allen Gebieten , durch weitgehenden Sach - und Per -
sonalabbau Herr werden konnte . Eine weitere Stützung erfuhr die
preußische Finanzpolitik durch de » Finanzausgleich zwischen
dem Reich und den Ländern , der allerdings noch der endgültigen
Regelung harrt . Indes muhten in der Grundvermögens -
st c » e r und in der H a u s z i n s st euer auch noch eigene « teuer -
nuellen erschlossen werden . Der Ertrag der Hauszinssteuer kam

vornehmlich der Allgemeinheit durch Finanzierung der Hausbau -
tätigkcit wieder zugute , was wiederum nicht unwesentlich zur Be -
Übung unserer Wirtschost beigetragen hat .

Ich verkenne keineswegs , daß die st e u e r l i ch e B e l a st u n g
unseres Volkes sehr drückend ist . Besonders durch die u n s y st e -
m a t i f ch e improvisierte Sie u erHäufung in Reich .
Staat und Gemeinden , die durch die schnell wechselnden Goldoerhält -
nisse der legten Jahre bedingt war , ist in vielen Zweigen unserer
Wirtschast ein geradezu lähmender Druck entstanden .

Reich und Länder stehen daher vor der gringenden Aufgab « ,
durch «ine umfassend « Steuerreform , die steuerliche
Gerechtigkeit wieder mehr zur Geltung zu bringen , die Min -
derbemiltelten mehr zu entlasten und vor allem auch den zahlreichen
kleinen selbständigen E x i st e n z e n , die durch die inan -
nigsaltiaen aus dem Gewerbe stehenden Steuern stark bedrückt sind ,
das Wirtschaften wieder zu ermöglichen .

Daß bei der prekären Finanzlage der verflossenen Jahre auf
sozialem Gebiete , auf dem Gebiete der

Volksgefundheil , wohnungsfürsorge , Zugendwohlsahrt
und der allgemeinen Zürsorge

nicht das im Hinblick auf die durch den Krieg verursachten Schäden
Erwünschte geleistet werden tonnte , darf nicht wunde , nehmen .

ynnnerhin lst auch aus dielen Gebieten relativ viel « egcnswcrtes
peschafien worden . 1 2 00 Fürsorge st ellcn für T u b e r -
k u l o s e k r a n k e, viele Heilstätten usw . dienen der Bekämpfung
dieser Volkskrantheil , die auch in dem Gesetz zur Bekämpfung der

Tuberkulose von 1923 wirksamer gestaltet worden stt . Durch
die S ch u l g « s u n d h « i t o p s l e g c wurde an der Hebung des

Gesundheitszustandes der Jugend gearbeitet . Eine Ziffer erwähne
i . h nur : während 191 l erst auf 25 Gemeinden ei » Schularzt kam .
ist das heute schon aus 7Vj Gemeinden der Fall . Ich erinnere ferner
c. » die systematische S e u ch e n b c k ä m p s u n o, die zur Wieder -
l csestigung der Bolksgesundhclt im ganzen Deutschen Reiche beitrug ,
an die großzügig ausgebaute « ä » g l i n g s s ü r s o r g c . an die

Ilntcrstützung der von Kreis - und Bezirkspstegern und Jugendpflege -
rinnen und an viele andere Arbeiten zur Hebung der körperlichen ,
sittlichen und geistigen Leistungssähigteit der Jugend . Hand in Hand
damit ging eine Betreuung der mgendlichen Erwerbs -
lose n. Unter maßgebendem Einstuß der Preußischen Staatsregie -

rung ist auch die neuere Jiigendgesetzgebnng zustande gekommen .'
Aus dem Gebiete der W o h » u n g s b a u s ü r s o r g e Hot die

Einiührunq des Mieterschutzes in den meisten Fällen einen Zlusgleich

zwischen den Interesse » der Vermieter und Mieter herbeigeführt .
Am dem Gebiet « der Bautätigkeit sind durch Gewährung von Zu -

schlissen aus östentlichen Mitteln von Ende 1916 bis Ende 1023

mehr als 100000 Dauerwohnungen errichtet worden .

Da die hauszlnssleuer in diesem Rechnungsjahre rund

200 Millionen einbringen wird , werden wiederum ?>l ) 000 Jleu -

baute » im lausenden Baujahr geschassea werden tonnen .

Durch diesen systeniatischen und immer weiter zu vermehrenden

Wohnungsbau wird man dem Ziel der endlichen Aus -

Hebung der Zwangswirtschaft näherkommen können , der

mit dem Abbau der Wohnungsämter schon begonnen hat .
Von höchster Bedeutung war auch die Umwandlung der

Erwerbslosensürsorge in eine prodnttioe G r »

werbslosenfürsorae . so daß seit dem 1. September v. I .

Reichs - und Staatsmittel für die Unterstützung der Erwerbslosen

nicht mehr gebraucht werden . In 4,H Jahren sind rund 1413 00

Notstandsarbeiten mit nahem 600 000 Erwerbslosen durch -

. . csührt worden , darunter mehr als 6000 Nolstandsarbeitcn während

der schwersten Zeit der Ruhraklion . Alle diese Arbeiten haben , sei

es mit Meliorationen , sei es mit Erb - , Hoch - und Kanalarbeiten .

dem Lande Wertvolles geschaffen : nicht zuletzt habe ich da auch die

rund 10 400 L a n da rbeiterwoh nungen zu nennen , zu denen

bis zum Ablauf dieses Etatesahres noch weitere 5000 hinzukommen
werden , und die wesentlich zur Seßhaft m och ung der Land -

nrbeitersamilien beigetragen haben , was auch ein bedeut -

samer Faktor zur Förderung der londwirtlchastlichen Produktion ist ,
der die londmirtlchastlicke Vcrwallung andauernd ihre regste Auf -

merksamkcit zugewandt hat .

Die landwirtfchaslliche Verwaltung
hat nicht nur die Produllion aus alt « m Kulturboden durch ««eignete
Maßnohmen gefördert , durch Rolstandsokl - onen belsend emgegnsf «, .
sondern auch durch umsassende Moor - � u n d O « dlandkult « »

vierung landwirtschaftlich ' - Reiilandta steigendem Umfange ge -

schzffen . wodurch auch die Siedlun�tongkelt in Zukunft noch er -

sprießlicher ro' . rd gestaltet werden können .

Trotz aller Sckwierigkeiten f- nm�- llcr und wirtschaftlicher

Rarui wurden von 1919 b! s 1923 10183 N « " s - - d lange n auf

mehr als 96 000 Hektar Fläch « geschaffen und rund 98 000 Hektar

Fläche im Wege der A n l i e g e t s i e d l u n g dem Kletnqrun�csttz
Sug - führl . Einen wertvollen Fortschritt b�uc- te da » sogenannt «

•preußische Damospfluogesetz , das uns bei Kullwicruno privater
Moor - und vedländereien stark vorwärts bringen wird . Da « Land .

mirtfchaftsmlnlsterium ha , fich zum Programm g- seht falirlich bi ,

ZU 50 009 resp . 60 000 Moracn Heide in Aul ur ZU bringen damit

nach einer Reihe von Zohrzehnlen an Stelle der großen ertroglosen

heideslSche nach fShrllcher Zleuaa ' etzuna von 1200 bäuerlichen Stellen
bO 000 neue Bauernhöfe geschafjeu werven . Durch Ilmlcguiiaen
a < rden im laufenden Jahr « bis rund ifi Millionen Morgen Land

T(1%cti<i,tx gestaltet worden sein . , . , .
Welter « wichtig « Arbeiten wurden dem Ausbau ' des la n d -

wirtschastllchen Fortbildungswesens und der land -

wirtsckmstlichen Hochschulen wie überhaupt den Fortbildung - -
Möglichkeiten für praktische Landwirte gewidmet . Dem Wiederauf -
bau d- : r durch den Krieg zurückgegangenen Viehzucht in Preußen ,
der Erhöhung der Produktion der ' Forstwirtschaft, ' der Ent¬
wicklung des preußischen Domänen besitze s, darunter auch des
staatlichen Weinbaues und der Hebung wirtschaftlich nicht
lebensfähiger landwirtschaftlicher Kleinbetriebe galten weiter
erfolgreiche Bemühungen .

Auch die preußische

Handels - und Gewerbeoerwaltung
hat , um die dringend gebotene Erhöhung der Rentabilität der staat -
lichen Bergwerksbetrieb « durch stärkere Durchdringung mit kauf -
männischem Geist und Arbeit - nirthoden zu erreichen , die fiskalischen
Bergwerke in die aktiengesellschaftlich ? Forin der sogeiiannten Prenßag
durchgeführt , die mit der Wahrung der vollen Einflußmöglichkeiten
des Stoadcs alle Vorteile elastischerer Arbeitsinöglichkeiten ver -
bindet . Die dem Handelsministerium unterstellten übrigen w i r t -

schaftlichen N n ter n e h m u n gen des preußischen Staates
wurden durch Ausbau von Fischerei - und Jndustriehäsen , wie in
Emden , Geestemünde , Büstnn , bedeutend an Wert vermehrt , und im
Zusammenhang hiermit wurde auch fmonziell am Ausbau von Häfen
preußischer Städte , wie Altona , Flensburg . Königsberg , Stettin , mit -
gewirkt . Erhcbiichcs wurde auf dem Gebiete der elektrischen
Stromversorgung durch Erbauung großer Wasserkraftwerke
wie�durch lleberlandzen ' . ralen geleistet , so in Hannover , Ostpreußen .
Oberschlcsten und im Westen .

In der G e w e r b e a ii s s i ch t, auf dem Gebiete der Unfall -
Verhütung in den Betrieben , des gesundheitlichen
Schutzes der Arbeiter und insbesondere der Jugendlichen , wie der
Sicherheitsmaßnahmen bei den Arbeiten unter Tage in den Berg -
werken wurden Fortschritte gemacht , das Fortbildnngsschnl - und ge -
werbliche Unterrichtswesen nach Kräften gefördert .

Die preußische Ilnterrichlsvenvultung
setzte sich die Wahrung und Ausbreitung des deutschen Bildungsgutcs
insbesondere an der Stelle , an der es bisher nicht ausreichend ge -
pflegt worden war , an der höheren Schule , zur besonderen Ausgabe .
Die neue Deutsche O b e r r e a l s ch u l e , die die Unterrichts -
Verwaltung neben die älteren Formen der höheren Schule fetzte,
soll dieses Bildungsgut bewußt in den Vordergrund ihrer Arbeit
stellen . Die ' Lehrpläne der Deutschen Obcrrcalschule sind Ostern 1924
in Kraft getreten .

Um den Bildungsmöglichkeiten aller Volksschichten , insbesondere
der Minderbemittelten zu dienen , wurde die A u f b a u s ch u l e ein¬
gerichtet , die im Anschluß an die Bolksschulc in verkürzter Aus -
bildungszeit von sechs Jahren zur Hochschulreife führen soll . Ganz
besondere Bedeutung haben die Aufbaulchulen im liinblick aus die
vertiefte Voltsschullchrerbildung . Denn gerade die Kreise ,
denen durch die Aufbauschulen eine höhere Bildung vermittelt wird ,
sind besonders wertvoll als Mntterbodcn der künstigen Volkslchrer .

Die preußische Schuloerwaltiing trat serner im vergangenen
Jahre an da » nach der Staatsumwälzung besonders akut gewordene
Problem der Neuordnung des höheren Schulwesens
heran . Einen Auftakt hierzu hatie die sogenannte „ Kleine Mädchen -
schulresorni " aus dem Jahre 1923 bedeutet : im Jahre 1924 wurde
dann das Gesamtproblem ausgerollt . Es galt nicht nur . den über -
lieferten Bildiingsstois der deutschen Jugend dienstbar zu inachen .
sondern die Gesichtspunkte einer modernen Ausbildung zur
Geltung zu bringen und an Stelle des Vielerlei die Einheit zu
fetzen . Die Denkschrift zur Neuordnung des preußischen höheren
Schulwesens hat gezeigt , aus welcher Einstellung heran » die preu -
ßische Schulverwaltung das Problem zu lösen gedenkt .

Das preußische Justizministerium
hatte im wesentlichen Aufgaben der Verwaltung , wie z. B. der

Durchführung der vom Reiche vorgenommenen Justizresorm zu be -

wältigen . Das entspricht dem , daß Preußen in der G e s e tz -

g e b u n g ans dem Juslizgebictc in den Hintergrund gedrängt
ist und sich im wesentlichen auf die B e r w a l t u n g s p r a x i s zu
beschränken hat . Nichtsdestoweniger hat das Justizministerium die
Möglichkeiten , die ihm offen gelassen sind , voll ausgeschöpft . Es hat
nicht nur in der Verwaltung zu modernisieren und nach Kräften zu
vereinfachen gesucht , sondern auch ourch die Jnillatioe seines um
dieses Gebiet besonders verdienten Ehefs sich außerordentlich stark
und mit wachsendem Erfolge um die Durchdringung des
Strafvollzuges mit dem Gel st e der Humanität
bemüht . Auf diesem Gebiete , wo eine große kulturpolittsche und
humanitäre Ausgabe zu erfüllen ist . werden dies « Bemühungen stän -
big fortgesetzt werden , und es ist der Ehrgeiz der preußischen Justiz «
Verwaltung , hier bahnbrechend und richtunggebend zu
wirken .

Auch dos
Ministerium des Innern

stand in den verslossencn Jahren vor schwierigen Aufgaben . Es
hat den Nenaufbau der preußischen Polizei durch -
gesübn und «inen völlig durchorganisierten Beamtenkörper von
8ä OoO Mann geschaffen . Die Schutzpolizei wurde geschult
und ausgebildet und ihr durch das Schutzpolizei - Beamtcngesetz die
i -c-ch sebleube gesetzliche Grundlage gegeben Gleichzeitig ist die
Kriminalpolizei ans eine neue Grundlage gestellt worden .
die mit der Schassung der geplanten Lairdes - Krlmtiialpoli . zei dir

letzte Abrundung erhalten wird . Dir Zahl der staatlichen Polizei -
Verwaltungen wurde erheblich vermehrt und dadurch die Brauch -
boikeit und Aktionsfähigkeit des ganzen Polizeiapparates bedeutend

gesteigert . In der B e s o l d u n g s s ra g c wird Mit allen Mitteln

versucht , die wirtschaftlichen Bcrhältnille der Pollzeibcamten zu
bcslern .

Zluf dem Gebiete der Kommunalpolitik hat das Mi¬

nisterium die großen Entwürse der Landgemeinde - und Städteord -

nung dem Hause vorgelegt , die leider durch die Haftung eines Teiles
des Hauses nicht mehr verabschiedet worden sind . In der Jufla -
tionszeft ist das Ministerium nach Krästen bemüht gewesen , die
Gemeinden durch Gewährung von Krediten vor dem Zu-
sammenbruch zu schützen .

Aus dem verwaltungsgebiete
wurde der damaligen finanziell außerordentlich ungünstigen Situa -
tion entsprechend die „ K l e i y e Verwaltungsreform " ein -
gebracht . Heut « würde das Ministerium unter wesentlich größeren
Gesichtspunkten an die gleiche Materie herantreten . Was die viel
angefeindete Personalpol itik anbetrifft , muß doch einmal mit
Entschiedenheit betont werden , daß die A u s w o h l der neu «in¬
gestellten Staatsbeamten vornehmlich nach der Eignung erfolgte ,
und daß die Einstellung von Außenseitern überhaupt seit dem In -
krasttreten der Personalabbanvcrordnung gänzlich aufgehört hat .
Zusammeniastend n - uß seitgeftellt werdcn , daß das Ministerium des
Innern als Polize ' ministerium

die Sicherheit und Ruhe in Preußen geschützt und gewahrt und
in seineu anderen Abteilungen für einen geordneten Ablauf der

Verwaltung Sorge getragen ha ».
Wenn die Abstimmungen in der N o r d m a r t , in der

Ostmark und in Oberschlesien so verhältnismäßig günstig

für Preußen und das Reich ausfielen , wenn den aus dle Zer -
reißiiiig Preußens gerichteten Bestrebungen der Erfolg versagt blieb ,
so ist das auch nicht zuletzt auf die zielklare und feste Leitung der
inneren Verwaltung Preußens und die hingebende Tötlgtett ihrer
Oiganc zurückzuführen .

Sie haben auch in den uns durch den widerrechtlichen Einstruch
der Belgier und Franzosen an Ruhr und Rhein aufgezwungenen
Kämpfen oft unter den schwierigsten Umständen mit Ausopscrung
ihre Pflicht getan . Im Zufainmenwirken mit der rheinischen Be¬
völkerung haben sie den Separatismus niedergeschlagen und
sich auch damit um Einheit und Geschlossenheit Preußens und des
Reiches oerdient gemacht .

An diese Ausführungen schloß sich der Appell des Minister -
pläsidenten an den Landtag , den wir an anderer Stelle wiedergeben .

Erwerbslofensragen i « Reichstag
Vor Freitag keine RegiernugSerklärung .

Präsident Löbe eröffnete die gestrige Reichstagssitzung
um 4 Uhr 20 Min . und gedenkt des furchtbaren Eisenbahn¬
unglücks in Herne . Er führte aus : lieber zwanzig unserer
Landsleuie sind dabei getötet worden . Eine weitere größere Anzahl
hat schweren Schaden cm Gesundheit erlitten . In einem Bezirk , der
in den letzten Jahren so unendlich viel getragen und auch viele Men -
schenopfer gebracht bat , ist schweres Unglück über viele Familien ge -
kommen . Mit der Bevölkerimg des betroffenen Landesteiles steht der
Deutsche Reichstag in tiefer Trauer an der Bahre der Getöteten und

spricht den Angehörigen imd Verletzten seine herzliche Teil -
nähme aus .

Der Präsident verliest dann die amtliche Mitteilung von der Ent -
Hebung des bisherigen Reichsposuninifters H ö f I e von feinem
Posten .

Anträge auf Einstellung von Strafverfahren gegen die Stbgg .
S ch ii I z - Königsberg ( Soz . ) und Henning fNat . Soz . ) , fc - wie auf
Einstellung des Disziplinarverfahrens gegen den Abg . B c r ' n d t

( Dnt . ) werden dem Geichästsorditungsansschuß überwiesen , ebenso ein

Antrag des Abg . v. R h e i n b a b e n ( DLP . ) , wonach kleine Au -

fragen aus dem Gebiet der auswärtigen Politik von der

Reichsregrerung . binnen vierzehn Tagen , wieder mündlich be -
antwortet werden lömien .

Einstinmiig angenommen wird ein Antrag Dr . Schuck i n g
( Dem. ) , der von allen Parteien unterstütz ! wird . Es handelt sich hier
um den Ausschuß zur Untersuchung der Kriegsursache n ,
der zur Beendigung seiner Arbeiten wieder eingesetzt werden soll .

Erwerbslose nfüesorge .

Auf der Tagesordnimg stehen dann Anträge aller Parteien über
die E r w e r bs l o s e n s ü r f o r g e. Ans eine Begründung wird von
den Parteien verzichtet , da noch kein « verhandlungsscchige Regierung
vorhanden ist . In der Erörterung erhält das Wort

Abg . Schlecht ( Komm. ) , der den anderen Parteien vorwirft , daß
über den Regierungskuhhandel die Interessen de » iverkrötigen Volkes

vernachlässigr werden . Die geplante Arbeitslosenversicherung sei für
die Kommunisten nicht cmiiehinbar , da » Reich müsse miter allen Um¬

ständen die Lasten a l l c i n i r a g e n.

Abg . Drei ) ( Soz . ) :
Wir haben heute aus «ine Begründimg unserer Anträge ver -

zichtet , weil wir sie für so dringlich und wichtig halten , daß wir ihre

schnellste Erledigung verlangen . Das können wlr nur da -

durch erreichen , wenn die Anträge r o s ch e st c n s den Aus »

yh ü s s e n übertragen werdcn . Wenn wir heute ein ? längere
ebatio darüber führen wollten , dann geraten wir in die Gefahr ,

daß diese Anträge , aus deren Erfüllrniz die Massen warten , noch
wochenlang hinausgeschoben werden , ohne daß ein positives Ergebnis
erzielt wird . Das wäre «ine Schädigung der Erwerbslosen , die wir

nicht veromwonen können . Wir denken nicht daran , mit unseren
Beschwerden gegen die Regierung zurückzghcrttan , aber wir lönncn

sie nicht in einem Augenblick vorbringen , wo gar keine verantwori -

lichc Regierung vorhanden ist . und deshalb die Regierung mich nicht
Rede und Antwort stehen kann . Wir werdtn aus diesem Grunde

unsere Beschwerden in l : <r zweiten Lesung vorbringen .
Alle Eiiizclhd ' . eti »iiiisen in den Kommissionen behandelt wirdcn .

Je nach dcm Gange der Lerlftindlungen werden wir auch aus die

Vorwürfe zurückkommen , dl ? mein Vorredner vorgebracht hat . Allzu
ernst scheint es ihm inst diesen Borwürfen nicht zu sein , denn die

Schar der kommiuiististhen Fraktion , die ihrem Redner cmoehörl hat ,

ist äußerst gering . ( Heilerkeit . )
In unseren Anträgen wollen wir

die Erweiterung der Erwerbslosenunterstühung aus die Arbeiter

und Angestellten , die der Saappschaftsversicherung . der Ange -

stell kerwcrsicherong unlcrslehen . die der Landwirtschaft und der

Forstwirtschast angehören .

Wir verlangen weiter die Erhöhung der Untersitzungen und die

Gleichstellung mit l >u männlichen Erwerbslosen . Wir werden bei

der V«I ) «" . d( ung unserer Anträge mit dcm Arbeitsminister energisch
reden . Wenn wir sie allcrdinas jetzt in dcr ersten Lesung beraten ,
wo gar kein Minister zugegen ist . so würden wir das tgegenlcil dessen

erreichen , was wir bezwecken . Ich habe nur einige Punkte aus der
Materie angeführt , um den Beweis zu erbringen , daß die volle

Llufmerksamkeit des Hause - für ihr « . Behandlung notwendig ist .
Ich beantrage nunmehr , daß alle Antrüge , die sich aus die Erwerbs -

loseminterftützimg beziehen , dcm Sozialpolitischen Aus -

s ch u ß übertragen wcrden . ( Lebhafter Beifall . )
Sämtliche Anträge werden nunmehr teils dem Svzialpvlittschep ,

teils dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß iibe . rwicsen .
. Das Haus vertagt sich-

Donnerstag . 4 Uhr : Anträge aus dem Hause , u. a. Anträge betr .

Arbeiwg - crichtt , Förderung des gewerblichen Msttelstandes , Aende -

rung des Lichtspielgesetzcs , Aufwertungssragen , Personalabbauver¬
ordnung .

lieber die Tagesordnung war es noch zu einer ausgedehnten
Debatte gekommen , in deren Verlauf Präsident Löbe mittrilte . er

habe vor dcr Sitzung mit dem fjemi gesprochen , der die meiste Aus »

ficht habe , die neue Regierung zu bilden . Dieser habe ihm gesagt .
daß er vor Freitag keine Regierungserklärung ab -

geden könne .
Schluß %6 Uhr .

_ _ __ _

Wivtfdyaft
Eine Uaterstiitzungsoktion für üen Schiffsbau .
Di « bisher immer dementierten Rochrichten über Be¬

mühungen der deutschen Reedereien um eine Unterstützung durch das

Reich werden heule in veränderter Form bestätigt . Die seit De -

zcmber geführten Verhandlungen haben zu folgendem Abkommen

zwischen der Reichsregierung und den Reedern geführt : Zu

gleichen Teilen bringen das Reich und die Reeder die Bau -

kosten zunächst für die Neuauflage je eines Schissstyps auf , der sich

in neuester Zeit bewährt hat . Der Anteil des Reiches wird aus den

Mitteln der produktiven Erwerbslose nfürsorge

ausgebrocht und iin ersten Jahr mit 4, in den beiden nächsten mit 5,

in den zwei solgenden Jahren mit 6 Proz . o e r z i n st.

Es handeft fich also um kein « ausgesprochene Subveirtwn aus

Reichsmitteln , auf deren Rückzahlung und Verzinsung das Reich

verzichtet , sondern um Reichs kredite an dr « Reedereien , die der



Beschäftigunei der deutschen Werften zugute kamen soll . Unklar
bleiben die Rückzahlungsmodalitäten und die Frage , ob es sich nur
um Ersatz bauten oder auch um Erweiterung ? bauten für die

chandelsslolte handelt .
Will man die heutige Lage der deutschen Reedereien beurteilen ,

so muß man ihre Golderössnungsbilanzen zu Rate ziehen
und dabei beachten , daß diesen im Verhältnis zu den übrigen Gold -

bilanzeii der deutschen Privatwirtschaft eine ganz besondere Stellung
zukommt .

. . . Die Reedereien haben von ihrem in der Vorkriegs -
zeit ?, -l Millionen Bruttotonnen umfassenden Schissspark infolge
des Vsrsailler Friedensvertrags alle Schiff « über 1600
und die Hälfte der Schiffe über I0W ) Tonnen abgeben müssen , so
daß ihnen Anfang 1! t19 nur 420 000 Tonnen ( noch nicht 10 Proz
des Bestandes von 1019 ) verblieben waren . Durch Neubauten in
der Inflationszeit haben sie ihren Schisfspark wieder auf einen
Tunnengehalt von fast Millionen gebracht , so daß reichlich die
Hälfte des Vorkriegsbestandes wieder erreicht ifr . Weit über die

Hälfte dieser Schiffe ist noch nicht fünf Jahre alt , die übrigen sind
von der Lebensgrenze der Ucberseeschiffe , die etwa bei 1Z Iahren
liegt , noch weit entfernt .

Die deutschen Reedereien haben also in den Aktiven ihrer Vi -
lanzen seit 1913 eine vollständige Umwälzung erlebt . Deshalb kann
auch die Veränderung der Passiven seil 1314 , hauptsächlich des
eigenen Kapitals nicht unter den gleichen Voraussetzungen wie bei
der übrigen deutschen Privatwirtschaft mit de » entsprechenden Vor -
kriegsziffer » verglichen werden . Man kann nur f e st st e l l e n ,
welche Veränderungen im eigenen Vermögen der Schiffahrtsgcsell -
schaften erfolgt sind .

Kapital und Tonnage von 10 deutschen Reederelen
( nach „ Hansa " , 1. Hekt 1325 ) .

Vergleichen wir zu diesem �weä ( siehe Tabelle l ) die K a p i -
talsnminen der 10 größten Reedereien 1913 und 1924 mitcin -
ander , ss sehrn wir , daß sich die Gesamtsumme des eigenen Kapitals
( ohne die ofsenen und Laurescrocn ) von 451,2 aus 177,3 Millionen
Goldmark gesenkt l )at . An ofsenen lind Baurescrven
haben die 10 Reedereien den sehr hohen Betrag von über 83 Millio -
neu Koldmark , das sind 50 Proz . ihres Kapitals , bereitgestellt , ofsen -
bar mit Rücksicht aus ' die aus dem Päliagier - und Frachtengeschäst
in der Aukunst drohenden Verluste . Wenn nämlich die deutschen
Schiste auch neu und besonders lciflungstähig sind , so ist doch das
deutsche Hauptpassagicrgeichäft . die Auswanderung nach Amerika ,
zurzeit iast stillgelegt , und das deutsche Frachtengeschäst steht umcr
dem Drink der inieralliierten Frachicnkonkurrenz und , wie die
Reede reibe sitzer behaupten , unter dem Druck der bedeutend stärker
als die Frachtraten gegenüber 1914 gestiegenen Selbstkosten .

Hören mir , >vns der Ruhrlriegsreichskanzier Dr . Cuno als
Reeder in der nautischen Zeitschrift . . Hansa " darüber zu sagen ivciß :
„ linier dem Druck dieser wirtschaftlichen Rückenlwicklimg de » Welthan - .
Ms her dieser gegenüber der Vorkriegszeit um mehr als 20 Proz . ab -

genommen . Ihm steht eine um mehr als den gleiche » Prozentsatz ver -

größerte Welthandelsslotte gegenüber . Indessen die Frachtrolen
bieten auch iie ihrer gegenwärtigen Höhe keinen entsprechenden
Ausgleich für die ieit dem Krieg eingetretene Steigerung der Kosten .
Nimmt man als Basis für die Porknegsfrachten die Zahl lOO, so
ergib ! fii > für den gegenwärtigen Zeitpunkt eine Zahl von 105 bis
l ( 6. l Und nimmt man ans der anderen Seile als Basis der Kosten
lür die Vorkriegszeit glet . bialis die Zahl 100 , so liegen die Betriebs -

. tosten , wenigstens kür Deutschland , . zwischen 100 und 170 . "
Wir hätten hier also , ähnlich wie seinerzeit bei der Landwirtschaft ,

jene Schere/ , die durch da ; Auseinanderklaffen von Selbstkosten
und Ilmiatzergebnis die Möglichkeit der Rentabilität ans -
schlietzt . Daraus würde sich auch dir besondere Tiefhaltung des
cigenen Kapitals und die auffallende Höhe der Reserven in den
Goldbilanzen ohne weiteres erklären . Allerdings ist diese Schere
bei den deutschen Reedereien , wenigstens nach der Seite der Fracht -
raten hin , viel schwieriger zu schließen als bei der Land -
Wirtschaft . Denn nirgends ist der Konturrenztampf heftiger
als auf dem Frachtenmarkt , und die Schere kann nur durch wciiere
erhebliche Stillegung von Schiffsraum oder durch eine gewaltige Stei -
xeiiing des lccberfeehandels geschlossen werden Letzlere aber kann

be: der starten Jndus/lialisierung der früheren Agrar - und Kolonial -

gebieie seil 1914 oorersl nicht erwartet werden .
Die Steigerung des durchschnittlichen Wertes pro Tonne von

153 M ( 1913 ) auf 182 M. ( 1924 ) erklart sich aus der R e u h e i t der

deutschen Schiffe . Aus ihr erklärt sich auch ( nicht , wie in der bürger -
licheu Presse meistens angen . immcn wird , aus der schlechte » Lage des

Frachtengeschäfts ) , daß 1924 nicht 210 900 Tonnen , was einer

7prozentigen Erneuerungsrate entspräche , sondern nur 110 000
Tonnen Ersatzbauten neu aufgelegt worden sind .

Bei dieser Sachlage hätte die deutsche Oeffentlichkeit allen Grund ,
die Bemühungen der deutschen Reeder um direkte oder indirekle

Subventionen der Reedereien durch den Stallt mit größter

Vorsicht zu betrachten . Die Auslage neuer Schisse über die

notwendigsten Ersatzbauten hinaus wäre angesichts der Uebcrsctzüng
des Weltschifssraums schon vom privat wirtschastlichen Standpunkt
aus eine Torheit . Vom o o l k s wirtschaftlichen Standpunkt müßte
man geradezu nach Mitteln suchen , sie zu verhindern .

Das oilt auch für die deutsche W e r s t i n d u st r i e. Auch
diese ist vnrch die Kriegs - u»6_ Inflationswirischast weit über die

Nachfrage nach Schiften und Schisssnioschinen ausgedehnt worden ,
die heute und in der Zukunft möglich ist . Man kann eine Krankheit
nicht heilen , indem man die Ursachen der Krankheit sör -
dert . Ganz besonders die deutschen Werften werden um eine Um -

stellung ihrer Produktion und um die Spezialisierung der deutschen
Weift - und Schif - smaichinenindustric aus solche Produktionszweige
nicht herumkommen , in denen die technische Ueberlegenheit und

billigere Preisstellung die ausländische Nachfrage ohnehin nach
Deutslkiland führt .

kapilalvergleichung für 15 werften ( 4 große Werften fehlen )
Kapital 1913 Kapital 1924

Flensburger Sckiiffsbau .
S . FencbS & Co. A. - G. .
Reiberstieg

. . . . . .
Jansen & SchmilinSky . .
Tccklenborg

. . . . . .
Vulkanwerke Stettin . .
Weser Ä. - G

. . . . . .

Hamburger Elbe - Werst .
Norderwerft

. . . . .

Sibisfsbail - Ges . Unterweser
Niieke & Co . . . i . .
H. Koch Lübeck

. . . . .

Ostieewerii Stettin . . .
Bce ») ier Vulkan . . . .
AtlaS - Werke A. - G. . . .

Min . M.
3,3
2,5
5,0
0,3
4,0
1. 5
7,3

1. 0
0,6

10,0
6. 0

Min. M.
2. 6
25
6. 0
1,1
6,1
5,0

13 . 1
0,47
1,0
0,9
2,4
5,0
2,4

10,0
5 4

Gesamt 41,50 63,87

Uebngens lassen die Goldbilanzen der deutschen Werften
in keiner Weise erkennen , daß sie irgendwie unterstützungsbedürscig
wäien . Die 15 Werften , deren Bilanzen heute vorliegen ,
hatten 1913 ein Aktienkapital von 41,50 Millionen Sic weisen heute
ein Alttenkapital von 63,97 Millionen aus . E - liegt also eine

Steigerung des cigenen Kapitals ( ohne Reserven ) uin

mehr als 50 Proz . vor . Die W e f e r - A. - G „ die kapitalstärkstc
unter den 15, sagt dabei in ihrem Goldumstellungsbericht , daß die

Anlagen „zunächst mi ? ihren jüngsten Toxatinerten , die selbstver -
stündlich stets eiheblidi unter den A » s ch a f s u n g s -

werten bleiben " , eingesetzt und daß von ihnen nochmals die in der

Bilanz ersichtlichen Abschreibungen vorgenommen seien . Diese noch «
in a l i g c ii ' Abschreibungen betragen bei den Gebäuden und Anlagen
über 50 Proz , bei den Maiazinen und ' Apparaten über 60 Proz . ,
bei den Schwimmdocks 55 —80 Proz .

Wenn heute dennoch , zwar nicht Subventionen , aber Reichs -
kredite den Reedereien und Werften - zugestanden werden , so sind

diese Kredite nur zu billigen , wenn die notwendige Umstellung der

. Wersten dodürch nicht . . vereitelt wird und ruenn der Zweck der Kkedite

sich daräusäbeschrälstt, ' die sozlälpolitlscheii Gesäch ' rjst dieser Um -

stellung zu d e r h ü t e n oder w e n i g st e n s z u m >l d e r n. Mur

dieser Gesichtspunkt oermöchte auch allein die Enttlahzue der Kredite

aus dem Fonds der produkliveo Erwerbsloseniürsorge zu recht -

fertige ». K — r

Die neue deutsche Reichsbahn - Gesellschaft . Im Verlag für

Politik und Wirtschast ist unter diesem Titel eine Darstellung des
deutschen Rcichsbabiiweiens aus der Feder von zwei Miiarbeitern
des Reichsverkehrsmiiiisteriilm ? . den Ministerialräien Carter und
Kittel erschienen . ( Preis 8,50 Mf Nach einer kurzen Schilde -
rung der Entwicklung der deutschen Reich . Zbabn bis zum DawcS -
Guiachien bringt die Schrift ausiübrliche Abhandlungen über die
RechtSverbältnisie , die Satzungen , die Mechie des Reiche ? und die

Perionalfrage sowie über die Rolle die die Reichsbahn als Trägerin
von ReparalionSbeipstichtungen spielt . Die Schrifi stellt eine um -
fassende Auslegung der neuen Gesetze dar , die ergänzt wird durch
eine eingehende Würdigung der sachlichen , geichäktjiche », tarii -

politischen und sonstigen Aufgaben , wie sie sich aus der Umformung
des deutschen Verkehrswesens ergeben . Als solche hat die Schrift
für alle beteiligten Kreise große Vedentung .

der öunöeskongreß öes �dS .
Letzter Verhandlungstag .

Der dritte Verhandlungstag brachte die Schlußworte der Refe -
renken und der Berichterstatter . Der im Lauf des Kongresses ge--
wählte Besoldungsausschuß hatte alle zur Besoldungsirage
gestellten Anträge iu zwei Entschließungen zuiammengesaßt , die die

bisher vom ADV . versochtene Besoldungspolitik gut heißen und die

Richtlinien des Reierenten Kunze anerkennen . Darüber hinaus wird
eine grundsätzliche Neugestaltung des gesamten Besol -
d u n g s s y st e m s und die Aufhebung des Sperrgesetzes gesoroeri .
Der R e ch t s a u s s ch u ß fordert in einer Entschließung „die Ein -

sührung der gesetzlichen achtstündigen Arbeitszeit : der

Bundesvorstand wird aufgefordert , gemeinsam mit ADGB . und AfA -
Bund den Kampf dafür mit allem Nachdruck zu führen " . Gegen
den B e a in t e » a b b a u und die dadurch bedingte Aufhebung der

wohlerworbenen Rechte , der Beamten wird auss schärfste pro -
testiert Im übrigen wird der Standpunkt des Bundes in der

Frage des Beamtenrechtes gebilligt . Falkenberg sprach seine
Befriedigung darüber aus , daß de : Kongreß ein starkes

Bekenalnls zur Republik

gebracht habe . Entgegen der Aussasiung einiger Diskussionsredner
der Organisationsocrtrag mst den Spitzenverbände » der freien
Arbeiter - und Angestelltengewerstchasten hätte nicht das gebracht ,
was erwartet wurde , erklärte Falkenbcrg , daß eineinhalb Jahre
im Leben einer großen Organisation nichts vedeuten , daß aber die

Entwicklung durchaus zirsrieden st eilend ist und der

grundsätzlichen Auffassung des ADV . recht gebe . Der Kampf gegen
den D B B. richte sick gegen die Leitung und nicht gegen
die Mitglieder . Genau wie die Arbeiter werden auch die

Beamten durch die N o t zusammengebracht werden . Die Bersamm -

lung stimmte dem Redner geschlossen zu, als er sich in scharfer Weise

gegen die herabsetzende Berichterstattung der „ Roten Fahne " über

den Kongreß wandte . Die Leitung de - ADV steht zu hoch, als daß

sie von den Lügen und Verdrehungen diese - Blottes erreicht würde .

Falkenberg schloß mit der Erklärung , daß die Idee der freigewerk -
schastlichen Arbeiterbewegung das Ausschlaggebende im ADV . ist .

Die vorliegenden Anträge werden einstimmig an -

genommen . Nunmehr referiert K o tz u r über „ den

organisatorischen Ausbau des ADV .

und den Entwurf der neuen Satzung . " Die bisherige Satzung hat
sick, al - verbesserungsbedürstig erwiesen : die vorliegenden Anträge
sollen ein besseres organisatorisches Zusammenarbeiten ermöglichen .
Dem ADL sei es in " der Vergangenheit vftnials möglich gewesen ,
Splitterorganisationen des DBB . auszunehmen . Bei den Grund -

sätzen des ADV . hätte das eigentlich abgelehnt werden müssen . Die

Vorgänge in der Rcichsgewerkschart deutscher Eisenbahnbeamter
stellen nur einen Klärung - prozeß dar , der schau lange voraus -

zusehen war Die D r e i s ä u l e n t h e o r i e sei nichts Außer »
gewöhnliches : gerade diejenigen , die den ADV . deswegen be -

kämpfen , wenden sie selbst an . Der alte Verwaltungsapparat des
Bundes bestand aus dem Vorstand , dem Ausschuß und , als höchster
Instanz , dem Bundcskongreß .

Nach dem Satzungsentwurf , den die Satzungskommission
vorgelegt hatte , besteht der neue geschäftssührcndc Vorstand
aus 3 besoldeten und 7 unbesoldeten Mitgliedern . Er ist den über -

geordneten Instanzen veramwortlich . Den erweiterten Bor -

stand bilden Vertreter der angeschlossenen Verbände . Daneben

werden eine Reihe weiterer Paragraphen den Notwendigkeiten ent -

sprechend geändert . Dieser Entwurf wurde nach e i n geh e n d e r

Aussprache einstimmig angenommen Der Kasse nführung
Händclers wurde Entlastung erteil :

Als ' besoldet « Vorstandsmitgliede : wurden Falkenberg als

Vorsitzender , K o tz u r als «tellvcrlreter , weiter H ä n d e l c r ,
D ö- b. T i >i g! » nd ,Dr . Völker gewäbtc j

tSinc von der 9i ® ■. eingebrachte Enilchließung protestiert gegen
di ». Privatisistcrunst der Reichsbahn » nd geggn . die Beseitiguzrg des
Beruisbttnntenmms der Retchsl ' ahnbcaimen Diese , rv » auch
eine Entschließung zum Protest gegen die Verzögerung der Räu -

mung der Kölner Zone , werden ebenfalls einstimmig angenommen .
In einer Abschiedsnilsprache des österreichischen Delegier -
ten Ja nicki sprach dieser seine Befriedigung über den Ernst , die

Entschlossenheit und die Zielsichcrheil aus , mil der der Kongreß seine
Aibeiten erledigt hat . Er schloß mit einem Hoch aus die freie Be -

amlenbewegung in allen Ländern . Der nächste Bunde - kongreß
sindet in M ü n ch e n statt .

Um 6 Uhr abends waren die Aufgaben des ersten Bunde ; -

kongresses der sreigewerkschastlichen Beamlen - Spigenorganisation
abgeschlossen . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus den

ADB . schloß der Borsitzende die Sitzung .
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15 . Januar 1925 Unterhaltung unö Wissen öeilage

öes vorwärts

das Gastmahl .
Don P « t « r Sch « r .

Es gibi ja so viel Formen von Sadismus .
Wenn 11 ein Essen veranstaltet , sieht er immer peinlich daraus ,

daß unter den Eingeladenen einige Künstler sind , die sich tödlich
hassen .

Jedesmal , wenn die Tür aufgeht und einer hereintritt , dessen
Todfeind lchon da ist , liegt «in Schimmer seliger Verklärung aus
ilTens ( Besicht . Kein Vergnügen — nicht einmal das eines unge -
wohnlichen Abschlusses — gleicht dem Entzücken , das TT empfindet ,
wenn er als Hausherr die feindlichen Gäste miteinander bekannt

macht .
Als ich kürzlich in TTens Salon unter den anderen auf den

Anbruch der Abfütterung lauerte , spie die doppelt geöffnete Tür einen

aus , dtr bei meinem Anblick erbleicht «.
Denn warum ? Er schreibt für , ich über das Theater .
Knirschend trat der Autor näher , die Stirn umloht von tierischem

Ernst .
„ Gestatten Sie, " sagte TT mit strahlender Miene — „ oder Hennen

sich die Herren ? "
Der ander « knirschte dumpf .
Ich sagte schlicht : „ Wenn ich nicht irre , sind wir Todfeinde — ? *
Bei Tisch war ich selbstverständlich neben ihm untergebracht .
TT saß leuchtend gegenüber . Die Miene eines Gläubigen beim

Vortrag seines Lieblingspropheten ist nichts gegen die Seligkeit auf
stiner Stirn .

Sorglos und ungebildet sprach ich gleich vom Stück . „ Wenn ich
mich recht erinnere , waren Sie bis Sonnabendvormittog mein Freund .
Am Abend war die Aufführung . Am Montag früh erschien die
Kritik und Sie haßten mich . Warum — sagen Sie mir — haben
Sie mich eigentlich nicht schon am Sonntag gehaßt , da Sie doch
wußten , daß ich unbestechlich bin ? "

„ Herr — ! ! " sagte der Autor — „ aber genug . . . ich will Ihnen
nur sagen , daß ich selbstverständlich nicht über die Kritik , sondern
über ihre taktlose Form beleidigt war ! "

„ Ahhh sooo — *
sagte ich und sah ihm herzlich ins Gesicht —

„ über die taktlos « Form . . . ja da sind wir ja durchaus einer Mei .

nung . . . sehen Sie mal an und ich hatte mir eingebildet , Sie wären
über di, : Kritik beleidigt gewesen ! "

Jener stutzte einen Moment ; aber da ich ihm treu ins blau «

Männerauge sah , erhob er fein Glas und trank mir haftig zu . Ich

sagte frisch und unbekümmert : „ Prost ! "

Unser Gastgeber wendete sich schmerzbewegt ab .

Das Rätsel öer Kokosperle .
Im Jahre 1741 beschrieb der Botaniker Rumphius zum ersten

Male eine merkwürdige Steinbildung , die in der Höhlung einer

Kokosnuß gefunden sein sollte . Diese „ Kokosperle " , die eine milch -
weiße Oberfläche besaß und einer Austernperle ähnelte , nur daß
ihr der Pcrlmutterglanz fehlte , war bis vor kurzem eine ganz
rätselhafte Erscheinung . Man wußte nichts mit ihr anzufangen ,
kannte weder ihre Entstehung noch ihre Herkunft , und so hatte
man in der wissenschaftlichen Literatur über hundert Jahre long
nichts mehr von ihr gehört . Erst im Jahre 1860 finden wir die

Kokosperle wieder erwähnt . Dann aber berichtete 1866 Dr . Riedel ,
Er - Resident von Menado , daß er beim Ocffnen einer Kokosnuß in

ihr eine Perle gefunden habe , so daß nun wenigstens einwandfrei
durch eine zuverlässige Persönlichkeit festgestellt war . daß die

Kokosperle wirklich aus der Kokosnuß stammte , was bis dahin nur

auf Grund der Aussagen von Eingeborenes angenommen worden

war . Im Jahre 1900 wird die Kokosperle dann noch einmal von

Skeat erwähnt und damit ist die ganze Literatur über diesen

Gegenstand erschöpft .
Nun traf der holländische Botaniker und Forschungsreisende

F W. T. Hunger vor nicht langer Zeit auf einer seiner Reisen einen

Eingeborenen aus Britifch - Indien , der ihm eine prächtige Perle

zeigte die er selbst in einer geöffneten Kokosnuß gefunden haben

wollte Er schwur dem Gelehrten , daß seine Perle im Kokossleiich

festgesessen habe , und zwar gerade an der Stelle , wo normaler -

weise der Keimling sitzt . Später begegnete Dr . Hunger aus Bornco

»och einem Araber , der ihm das gleiche berichtete , und so war d,e

Grundlage für eine Hypothese der Entstehung der Perle gescha ' scn .

über die Hunger eine interessante Mitteilung macht : Bei der nor -

malen Keimung der Kokosnuß vergrößert sich der Keimling und ein
Teil wächst aus dem Kokosfleisch , in dem der Keimling eingebettet
liegt , nach innen in den Hohlraum der Nuß hinein , während der
zukünftige Stamm sich einen Weg durch eins der drei „ Kcimlöcher "
bahnt . Wenn nun , meint Hunger , der Keimungsprozeß durch
irgendeine Ursache auf einer frühen Entwicklungsstufe zum Still -
stand kommt , in der sich der nach innen wachsende Teil eben in
den Hohlraum verwölbt , so ist es denkbar , daß dieser Teil unter
der Einwirkung der Kokosmilch inkrustiert wird und sich so all -
mählich die völlig versteinerte Perle bildet . Das kann bei Nüssen
geschehen , denen die Keimungslöcher fehlen ; denn ein Durchbohren
der harten Schale ist dem Kimling völlig unmöglich . Solche ganz
geschlossenen Nüsse sind sehr selten und die „ blelapa boete " , das

Luther ,

der öas Zentrum vom Marxismus bekehrt unö lutherisch
gemacht hat .

heißt blinde Kokosnuß , ist den Eingeborenen ein auserlesener Ta .

lisman , den sie selbstverständlich höchst ungern hergeben . Es ge-
lang aber unferem Naturforscher schließlich doch , aus Borneo , Neu -
Guinea und anderen Gegenden acht solcher Boetas zu erwerben ,
die natürlich unter großer Spannung geöffnet wurden . Die ersten
vier Nüsse enthielten nichts von einer Perle ; die Enttäuschung war

g»oß . lim so größer war dann die Freude , als beim Oeffnen der

fünften Nuß eine prächtige , noch festsitzende Kokosperle gefunden
wurde , und zwar saß sie genau an dem Grunde der Flucht , dicht
unter der Stelle , wo die Keimlöchcr hätten sitzen müssen . Die

sechste und siebente Nuß waren wieder perlensrei und die achte
wurde noch nicht geöffnet .

Wenn Hunger nun auch bloß eine einzige Perle gesunden hat ,
die ihm als Beweis seiner Annahme diene » kann , und wenn er

sich auch in seinen Schlußfolgerungen recht vorsichtig ausdrückt , so
läßt sich wohl kaum daran zweifeln , daß in der Tat die Perle ein

versteinerter , init kohlensaurem Kalk durchtränkter Embryoteil ist .
Aus der menschlichen und tierischen Pathologie kennen wir ver -

steinerte oder mumifizierte Embryonen , die als Lithopädion oder

Lithothcrion bezeichne ! werden ; die Kokosperle dürfte demnach als

analoges pflanzliches Gebilde aufzufassen sein . Dr . W.

■ BM

Die ZuverlWgkeit öer eteorologie .
„ Es gibt keine Wissenschaft " , so plaudert Guilbert , der Direktor

des Wetterdienstes am . Matin " , „die im Publikum so wenig Aer -
trauen genießt , wie die Meieorologie . Es gibt sogar immer noch
Gelehrt «, die die Vorurteile der Massen teilen und in g- lehrten Ab -
Handlungen dartun wollen daß diese Wissenschaft noch immer in
den Kinderschuhen stecke . Man hat es dabei mit einem weitoer -
breiteten Irrtum zu tun . Weil man das Wetter nicht mit unirüg -
l . cher Sicherheit voraussehen kann , weil von Zeit zu Zeit Irrtümer
rmvermeidl ch sinch wagt man den unlogischen Schluß , «ine meteoro -
logische Wissenschaft existiere nicht . Dabei ist die Borausbestimmung
des Wetters nur ein Zweig , die praktisch « Anwendung der Meteoro -
loai «. Klimakunde und Wetterstatistik sind Teilgebiete dieser Wissen -
schast , und auch die Vorausbestimmung trifft in den meisten Fällen
zu . Die täglichen Erfolg « sind keineswegs zufällig oder persönlichen
divinatorischen Fähigkeiten zuzuschreiben ; man gewinnt sie dank der
Anwendung der neuesten Erkenntnisse , die vornehmlich auf mache -
matischem Gebiet liegen , und die noch vor 35 Iahren völlig unbe¬
kannt waren . Solange es nicht nröglich war die Ursachen der läg -
lichen Veränderung ain Barometer zu erkennen , gab es natürlich
keine wissenschaftlich exakte Wettervoraussage . Heute kann man für
jeden Tag und den darauffolgenden die Veränderung des Luft -
drucks über Europa vorausbestimmen ; man kann sie sogar bis in
die Gegenden ermitteln , wo die Veränderung ihr Maximum oder
Minimum erreicht . Und da das Wetter , der Wind , der Zustand des
Himmels und die Temperatur mit dem Barometer zusammenhängen ,
kann man , indem man auf wissenschaftlichem Weg di « Veränderung
des Barometers vorherbestimmen kann , das Gleiche mit dem zu
erwartenden Wetter tun . Diese Vorausbestimmung , die sich auf
festen und exakten Voraussetzungen aufbaut , beruht demnach nicht
mehr auf Erfahrung , sondern auf wissenschaftlicher Methode . Trotz -
dem ist die Meteorologie immer noch verbesserungsfähig . Vor allen
Dingen müssen die Beobachter die erforderlichen Kenntnisse besitzen ;
denn vorerst ist man , noch weit entfernt von dem idealen Zustand ,
in dem vollkommen einwandfreie Wettermeldungen , wie sie nun
einmal zu einer zuverlässigen Vorausbestimmung notwendig sind ,
geliefert werden . Sehr viel « Wettermeldungen sind absolut falsch . ,
und manch « Prognose , di « aufgestellt wird , erweist sich durch «inen
Uebermittlungsfehler als unzutreffend . Andererseits muß darauf
hingewiesen� werden , daß das Barometer nicht der einzige Herr des
Wetters ist . Die Wolkenbildungen spielen noch eine sehr große
Roll «. Aus diesem Grund ist die Wetterbeobachtung gewöhnlich recht
schwierig ; denn die fachkundigen Beobachter dieser Wvlkenbildungen
sind außerordentlich selten . Wenn z. B. die Wolken bei einem Luft -
druck von no Millimeter Regen und bei einem Luftdruck von
755 Millimeter schönes Wetier mit sich bringen , begehen die meisten
Meteorologen Irrtümer .

_
Aber diese Fälle sind nur Ausnahmen .

Man darf also den Schluß wagen , daß die Meteorologie vor jedem
kompetenten Richter bestehen kann .

Ein Wunderwerk moderner Technik . In dem Lande der gcwal -
tigsten Bauwerke , das die Wunderbouten der Pharaonen entstehen
sah , wird im Juli dieses Jahres ein Riesenwerk moderner Technik
vollendet werden , das sich diesen Taten des Altertums würdig zur
Seite stellen läßt : der mächtige Staudamm von Sennar ,
der sich der 450 Millionen Hektoliter tägllch betragenden Flut des
Blauen Nils stauend entgegenstellen wird . Zur Errichtung dieses
Dammes , der eine Länge von zwei englischen Meilen und an seiner
stärksten Stelle eine Dicke von 30 Fuß aufweist , und der den Nil
2140 englische Meilen von seiner Mündung entfernt - staut , hat siai
eine ganze Arbeiterstadt mit 25 000 Einwohnern , mit elektrifchein

Licht , Wasser - und Eisversorgung mitten in der Einöde gebildet ,
dort , wo noch vor zwei Jahren ungestört Krokodile i », Nil schwam -
men und Paviane friedlich an den Usern spielten . Noch vor 25 Iah -
ren konnte ein Forschungsreisender von jener Gegend sagen : „ Nörd -
lich von Khartum ist der Sudan eine Wüste ; südlich eur lieber -
schwemmungsgebiet . " Hier werden vom nächsten Jahre ab bereits
312 000 Acres der Bebauung erschlossen , und für die Zukunft werden
neue Bewässerungspläne erwogen , die ein Gebiet von drei Millionen
Acres einbeziehen . Dieses Werk stellt die letzte Krönung von durch
die Jahrtausende zurückreichenden Bewässerungsplänen dar , denn bei
der Seltenheit der Regenfällc im Sudan ist die Bevölkerung ganz
von den Fluten des Nils abhängig , deren genaue Erforschung und
Nutzbarmachung schon zu den Zeiten der Pharaonen zu einer Wissen -
schast ausgebildet morden ist . Diese nach unseren heutigen Begriffen
ziemlich primitiven Methoden sind bis in unsere Tage die herrschen -
den geblieben . Doch schon vor 10 000 Jahren hat ein genialer Er -
sinder das von Ochsen getriebene Wasserrad , das sagia genannt
wird , entdeckt . Aber alle diese Methoden werden bald der Ver -
gangenheit angehören , wenn der große Staudamm seine Vollendung
gefunden haben wird . Die Kosten dieses gewaltigen Baues betragen
eine vierte ! Milliarde Goldmark .

Das Glück öes örüller - Lagers .
3] Von Bret Harte .

( Schluß . )

Auch die Gesetze der sittlichen und sozialen Hygiene wurden

nicht vcnrachlässigt . Tommy , von dem man annahm , er verbringe

sein ganzes Leben in einem ununterbrochenen Bestreben nach Ruhe ,

durfte durch keinen Lärm gestört werden . Das Schreien und Heulen ,

das dem Lager seinen unglücklichen Titel eingetragen hatte , war

innerhalb Hörweite von Stumpys Hütte nicht erlaubt . Die Lerne

unterhielten sich flüsternd oder rauchte » mit indianischem Ernst .

Dokalmusik war nicht verboten , da man sie für besänftigend und be -

ruhigend hielt , und ein Lied ; das „ Jack der Seeheld " , ein englischer

Matrose aus Ihrer Majestät australischen Kolonien , sang , war als

Wiegenlied sehr beliebt . Es war ein schwermütiger Bericht von

den Heldentaten der „ Arcthuso , vicrundfiebzig Kanonen " in ge -

dämpftem Mollton . und jeder Vers schloß mit einem hinsterbenden ,

langgezogenen Kehrreim : „ An Bo - o - o - ord der Arethusa . "
Es war ein schöner Anblick , Jack zu sehen , wie er das Glück

auf den Armen hielt , sich von einer Seite zur antzpren wiegte , wie

auf einem schaukelnden Schiff ' �rrd fein Matrosenlied summte . Ent »

weder durch das seltsame Wiegen oder die Länge seines Liedes —

es enthielt neunzig Stanzen und wurde mit gewissenhafter Ueber -

legung bis zum bitteren Ende fortgesetzt�— hotte das Wiegenlied

in der Regel die erwünschte Wirkung , �u solchen Zeiten pslegten

die Goldgräber der ganzen Länge nach in dem samten Sommer -

Zwielicht unter den Bäumen zu liegen , ihre P,ci,cn rauchend und

die melodischen Töne schlürfend . Ein unbestimmter �Gedanke, daß

dies ein idyllisches Glück sei , kam über das Lager , „ so nc Sache, "

sagte der Londoner Simons , indem er sich versonnen aus seine Ell -

bogen stützte , „ist himmlisch . " Es erinerte ihn an Greenwich

An den langen Sommertagen wurde das Gluck gewohnlich nach
der Schlucht getragen , aus der das Brüller - Lager sein Gold holte .

Dort , auf einer Decke , die über Fichlenzweige gebreitet wurde ,

pflegte es zu liegen , während die Männer drunten in den Gruben

arbeitercn . Später wurde ein kunstlofer Vsriuch gemacht , diese
Laube mit Blumen und süßduftenden Sträuchern zu schmücken .
und gewöhnlich brachte ihm irgend jemand einen « trauß von

» Edem Geißblatt , Azaleen oder die bunten Blüten der Manposen .

Die Männer waren plötzlich zu dem Bewußtsein erwacht , daß

Schönheit und Bedeutung in diesen Kleinigkeiten logen , die sie so-

lange achtlos mit Füßen getreten hatten . Ein Blättchen glitzernden
Glimmers , ein Stück buntfarbigen Quarzes , ein schimmernder Kiesel

aus dem Bett des Baches gewannen nun in ihren so geklärten und

gestürkten Augen Schönheit und wurden regelmäßig für das Glujf

beiseite gelegt . Es war wunderbar , wie viele Schätze der Wald

und die Hügelhängc spendeten , die „ für Tommy passen würden " .

Umgeben von Spielsochen . wie sie außerhalb des Feenreiches nie

zuvor «in Kind besessen hatte , war Tommy offenbar zufrieden . Er

schien gewiß glücklich zu sein , obwohl eine kindliche Ernsthaftigkeit
in ihm war und ein sinnender Glanz in seinen runde » grauen Augen ,

der Stumpy manchmal beunruhigte . Er war stets folgsam und

flrhig , und es wird berichtet , daß er einstmals , als er über seinen

Carral — eine 5) ecke von geflochtenen Fichtenzweigen , die sein Bett

umgab — gesprochen war . kopfüber den weichen Damm in die

weiche Erde fiel nnd . die roten Beine in der Lust , wenigstens fünf
Minuten in dieser Lage mit unerschütterlichem Ernst verweilte . Er

ließ sich ohne einen Laut herausziehen .
Doch ob er nyn über die Frchtenzweige hinauskroch oder träge

auf dem Rücken lag und zu den Blättern hinaufblinzellc — für

i h n sangen die Bogel , für ihn pfiffen die Eichhörnchen . Die Natur

war seine Amme und seine Spielgefährtin . Für ihn ließ sie durch

das Laub goldene Sonnenstrahlen schlüpfen , die gerade m Sie Reich¬

weite seiner Hönde fielen : für ihn schickte sie schweisende Brisen , die

ihn mit dem Dust des Lorbeers und harzigen Gummis besuchten ;

ihm nickten die hohen Rotholzbäume vertraut und schläfrig zu , und

die Hummeln summten , und die Krähen krächzten eine einschläfernde

Begleitnrelodie .
So war der goldene Sommer des Brüller - Lagers . Es war eine

„Blütezeit " , und das Glück weilte bei ihnen . Die Gruben hatten

ungemeine Erträge gegeben .
Mit dem Gedeihen des Lagers regte sich Verlangen nach weite -

ren Verbesserungen . Es wurde vorgeschlagen , im nächsten Frühling

ein Hotel zu bauen und eine oder zwei anständige Familien ein -

zuladen , dort zu wohnen — dem „ Glück " zuliebe , dem vielleicht

weibliche Gesellschaft von Nutzen sein würde . Das Opfer , das eine

solche Konzession an das andere Geschlecht diese Männer kostete ,

die in bezug auf dessen allgemeine Tugend und Nützlichkeit äußerst

skeptiich waren , kann nur au » ihrer Neigung für Tommy erklärt

werden . Einige wenig « leisteten noch Widerstand . Aber der Plan
konnte vor drei Monaten nicht verwirklicht werden , und die Minori -

tat gab sanftmüttg nach in de » Hoffnung , daß irgend etwas geschehen
würde , um ihn zu verhindern . Und es geschah etwas .

An den Winter von 1851 wird man sich in den Hügeln noch
lange erinnern . Hoch lag der Schnee in den Sierras , und jeder
Waldbach wurde ein Fluß und jeder Fluß ein See . Jede Schlucht
und jeder Riß verwandelte sich in einen wilden Wasserfall , der die
Bergwände herabstürzte , riesige Bäume umriß und die Trümmer
in die Ebene hinausschwemmte . Der Rate Hund war schon zweimal
unter Wasser gestanden , und das Brüller - Lager wurde gewarnt .

„ Das Wasser, " sagte Stumpy , „ bringt das Gold in die Schlucht .
' s ist einmal hier gewesen , und ' s wird wieder hier ' sein . "

llnd in dieser Nacht sprang die Nordgabel plötzlich über ihre
Ufer und fegte dos dreieckige Tal des Brüller - Lagers hinauf .

In der Verwirrung der rauschenden Gewässer , der zermalmen -
den Bäume , des krachenden Holzwerks und in der Finsternis , die
zugleich mit > mr Wasser hereinzuströrne » usid das schöne Tal fort -
zuwischcn schien , konnte nur wenig getan werden , um die zerstreut
wohnenden Leute des Lagers zu sammeln . Als der Morgen
dänrnrerte , war Stumpys Hütte , die dem User zunächst stand , fort .
Weiter oben in der Schlucht fand man den Leichnam ihres Unglück -
lichen Besitzers : aber der Stolz , die Hoffnung , die Freude , das
Glück des Brüller - Lagers war verschwunden . Sie kehrten traurigen
Herzens um , als ein Ruf vom Ufer her sie zurückrief .

Es war ein Rettungsboot vom Unterlauf des Flusses . Sie
hätten , sagten die Leute , ungefähr zwei Meilen weiter unten einen
Mann und ein Kind in fast völlig erschöpftem Zustand aufgefischt .
Ob jemand sie kenne und ob sie hierher gehörten ?

Es bedurfte nur eines Blickes , um ihnen zu zeigen , daß Kentuck
hier lag . grausam zerglietscht nnd zerschlagen , aber immer noch das
Glück des Brüller - Lagers mit seinen Armen umschlingend . Als
sie sich über das seltsam vereinigte Paar neigten , sahen sie , daß das
Kind kalt war und fein Puls nicht mehr schlug .

„ Cr ist tot, " sagte einer . Kentuck schlug die Augen auf .
„ Tot ? " wiederholte er matt .
„ Ja , mein Junge , und - auch du bist den , Tode nahe . "
Ein Lächeln erhellte die Augen des sterbenden Kentuck .
„ Dem Tode, " wiederholte er . „ Er nimmt mich mit sich. —

Sagt den Iungens , daß ich jetzt dos Glück für immer bei mir habe . "
lind der starke Mann klaimnerte sich an das schwache Kind , wie

ein Ertrinkender sich wohl an einen Strohhalm klammert , und trieb

hinaus in jenen schattigen Fluß , der ewig dem unbekannten Meere

zuströmt .



Die letzten Tage unteres Ausver¬

kaufes geben Ihnen zum letzten

Male Gelegenheit zu Preisen zu

kaufen , die sobald nicht wieder¬

kehren dürften .

Wir haben nochmals große Mengen
bester Qualitätsware aus unserem

Lager zum Ausverkauf bereitgestellt .
Benützen Sic die Gelegenheit und

decken Sie Ihren Bedarf heute schon

auch für die nächste Zeit .

Jnventur

usvernauf
Stölußtag : Sonnabend , dien 17 . Januar 1925

Herren - Stiefel
prima Rindbox , elegante Atufühtung , spitze
Form , Ringsbesetz , vorzügliche Verarbeitung . .

Herren - Halbschuhe
Ja Boxcalf Rand genSM , breite emerik . Fomi
Riemenverschluß , hervorragende Verarbeitg .

Herren - Stiefel
krSft Zwischensohle , echt gedoppelt . la Rind¬

box , btrapaziersriefcl für die /ahreszeit . .

Hamen - Stiefel
prima echt Chevreaux , erstklassiges Rahmen¬
fabrikat , eleg . Hochsdtafisticfcl , konkurrenzlos

s

10

Braune Spangenschuhe
mit Gleitschnalle , elegante halbspitze Form ,
moderner Straßenschah in hübscher Ausführung

90

11

S

7
qq Damen - Spangenschuhe

89 .

3 » 5

echt Chevreaux , Pompadourabsatz , eleganter
Hodeschuh , in vorzüglicher Verarbeitung . . . .

90 Lach - Spangenschuhe
mit Knopf , halbspitze Form , hübsches
Modell , bewährtes Fabrikat . Ausnahmepre - ' s

Kin der - Stiefel
besonders schön im Oberleder , gute Paßform ,
3tl35 6 . SO . 2T30S . 75,2SI26 4 . 50,22124
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Ziseleure findet nicht heule abend .
sondern am Donnerstag , den 21. Januar .
bei fmtlh , Slalifier Strotze 13«, statt .

um vemMvgsmikglledel !
Jtaltnn . 16 . Zannar , abend » 7 Ahr :

WT Sitzung " WR
der mittleren OrtSverwaltaug .

Zrelka ». dan 7». Zannar , nachealetag »
4 Ahr . im Sofal von Aofrhl , Obre .

( chBneiücl &c , Wilhelminenholstr . 18:

» M - Versammlung n

sSmINcher Anlogen - n. GleNroschweltzrr
der velrlede von Ober - und Med »

schovrwe de, sowie Zohannizihal .
Tagesordnung : Di» Arbeit »

nerhfiltnifie innerhalb der Betried «.
Erscheinen lebe « Berusoangehörigen Ist' " : Pflicht.uiidedingt ■

Li « orlavrrwaltnn « .

Smleil - M SINNM
der im allgemeine « Verkehrs -
weien beichüftigten Personen
u . verwandle « Vervf » genossen

« Lintrsctit " ( v . a . G. )
Montag , » an 1». Fadrnar . abends

7' , , Ahr . im �» ofanthalor Garsan - ,
lZioseuthaler Stratze 14

Slbevkl . SeverlllvnslZlvmlvvg .
Tagesordnung :

1. Geschält «- und Rafiendericht vom
Jahre IKi 2, Wahlen de » Vorstandes .
Vusftchtsrote « und Schiedsgerichts . S. An-
trag�aui Aendelung der Sagung . 4. Der

vor vorstand .
fchiedenes . IMs' lö

Derjenige , der an eine diesige
Orotfirma unter dem Namen

Max Sollwedel
eine Meldung erstattet hat , wird
gebeten , sich gegen hohe Be¬
lohnung unter S. 39 bei der
Haupiexptditlon d. „Vorwärts "
unier Angabe seiner Adresse
ru meiden Bei Vorlage der In
der Meldung genannten Beweis¬
mittel wird die Belobnung ent¬

sprechend erhöht 491b

JDie mitd - aroma itscfi e

tWALASCO

Ptiinitnftläici , Photvapporaic tauft
Tran ? Dllldi - rstrotze SV. '

Unterricht
Ciaiatifttnbufe Urbanstr . 176. ! « b '
Schaelltail ». Englisch . Zranjostsch .

Auslandsstutiluu . Urbar . str. 176. 46<d'

Eewifieahast « Unterludmna . Auokunst ,
Eiitbindunc . Erfahrcne Kcbamuie Edel -
Hild - Zkeim BMcmstraü « 63.

_ _ _

•

Der alhoode » gekommene Patz , au - .
gestellt auf Äb- ahaili Zarotzii . geboren
am l>. s. 1863 zu Paiiamt , !iat feine
Estltigkeit verloern . Abraham Iarodti .
Wiciandstratze 13. litSS

Gdcverkehr

KLEINE ANZEIfiEN
Jeto Wert8. 10Wirrt
sitluhwldn Wirt 0. 20
Clitant ( mtlnz 1 hth
qeOniätt Werte), «eiste-
)Brtie In I Werllstfi)
UÖMtnnt . M. ndin
0. 05 WOrrk. Wntaall
aetfili liOilntil . iai
fcwetl. Be» CelOnrt =
) Min Wdil terti 4,20

tnope . tri de (| r Iii
nMitt OlsMt kntimirl
lizl . rSnnbiinSstrtnj
4' , , 8h udmittip Is
iv K.-jji -EiKlit. -n Iis
Imlrh . UilaitnOe 5.
ikmeOn nrlH . minlh
ishndKitmin » ncrgeni
lOhlli cedalibii 5Uki

« MM.

Verkäufe

««' lest , von �lnveide :
Brunnenftrotze 4. Rorden 6177. _

* ■ ■ ■ BBBMMoMniUimBBMBMi sahl in
Dameawäatel > Znvenwr . Ausvertaui � Wichtia säe jedeemau »! Täglich wer. !»Immern

vom Z. bis 16. Zanuar . Winlermäniel ! den vertauft : INeiderschrint «. Derlikvs iratze
3. 76, lNauschmäntel ». 76. 4. 76. ZHIausch. >6. B' ltsteU «».
Mäntel mit Pehztragen 6. 60. Eztimo - idtilstellen mit . ,0
Mäntel 9. —, 13. —, Napvenmiiniel 14 . —. ilslursdiränte Baschtolleiten 18
Afscnhautmäntel 1«. —. 31. —, Affenhaut , longuea 18.
Mäntel mit Pelz 24. —, Belau rmäniel lviiidc : -
28. —. Werkstatt >

" . . . .. . . . . - 1
ein - Treopr .
bahnhof .

lamvlett . 16. Metall -
Auilegematratzen 22
chiolleiten 18. Slhalse -

. . W stom. roden 16. Blicher .
— Belouemant »! Ivtnoc . : , Echreibtilche 86, arumeaua 28.
-ch-l . Sioof - r . 16, iBllfetts 76 Tische st «achenrinrichtungen

136 . —. Srotz « All «-

idescher Markt . Bärl ». 48. Speisezimmer . Serreiizinrmer . Schlaf .
« Limmer 236. «ludgarnituren 172. Leder .

— 06. stlefcnausmcM . Uber
Ol_ _—. — OfOoei o-eSTKAlliA* 5�»4»

Moebll - Boebel . Oranienstratze 08 sRo .
ridvlagi . Zabritgedäud «. Aeutzcrst nie
drige Preise kllr einfach - und el - gan! ,
Schlafzimmer . Sveikc. , immer . ! >errcm
, immer , stächen . BU<b«t,chrante . Schrtid ,
tische. Bllsetio Anr- chien runde Tische.
Tlandudren . «»tlefdefchränke . alle Grä -
tzen. Sofa ». Budebettin . » «vennirll
Zahiunasirleichieennl ! .

d « u » j0iin » truin « : n0e

„�leivgolll"
IVewdergsvegZöNsiW
3, Baut v. KoscnduUr PInU

gMUMzlilWZ

BilligePreise! GroBeinswahl!

Herren-, Damen- ,

Jünglings- und

Backflschkleidung
Oehaulte Waren werden bei Aus

«eis so ' ort mitgegeben !

Teppich «, Brüden . Diwandeeten ,
grotze Auamahl . billige Preifc . Stein .
AnNamcrstrahe 30. Zadlungserletchte -
tun «; _ _ •

• ! r Vrukmen » bardfprlchcc . Prenzlauer Straps secks,?.! -
iftöiHC 6. iticTtta cdj . rn . AnzUgz , j Zahr �ahlungs�trleichtcvatnt ? !

� "- wx- " �lung . nur OuaUtah . I «nf . 9n . nn . nftt . * . JB.
stlaoirrmachti

LeIHHao - «ollteua , AeutSlln Set -
mannilratz « 266. Ecke Berlin «: Stratze .
Beleihung ' alle : Wertfachen . . Svotl -
billiger DettenuerOauf . '

Arbeitsmarkt

.. Slciienangelaote

fieitungshäudler mit Erlaubnisschein
gegen festes Gehalt geiuchl . Borftrllung
Soiutermaq nachmittag 6 —v Uhr .
Darenvertrich des Retchsbanuerv
Schwarz - Rot - Sold , Sebastian -
stratze 87 R. � 188( 18

cherreuwälchc Blätter ' »» ?n fllr Tag .
und Radithemden erhalten outzer dem
vaule Kelchäfligung . Meldungen von
9 —1 Uhr . A. Werthrim . Lranien -
stratze 62. _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

SOomlclls auf Demenpaletots ver¬
langt Ellert . Gustav » MUller -
Stratze 46. 494b
irn�iri ' - : x . ru . , ! .

Dorcbbrncbgravenr
auf Walten für SOddeutschland I
ersuch - . Anzeigen umer M. 0. 611 8
an Rudolf blosse , Berlin $5V 19.

tiartonfabrik
sacht umsichtigen Zuscbneldsr .

cvcnll , Vorarbelier .
Leopold Stein , >eue Könlgstr . 6,

- «chtager versauf ! gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X8. 89 . - an.
Brücken . Diwan decktn Bettvorlagen .
LäuferNvff « ,u fabelhaft billigen
Preisen . Slfaffer Stratze sechs, stein.
Labgn . _ _ _ _ _ _

AanMaaa . Äähmafchiaea für säüsg «.
brauch und Sewerd «. Teilzahlung . Ne-
varatur - Berkstat ! für all « övstem «

tragen Sochelegont . nrn « - barderob «. !
d�e ' �i�Ä�pÄ�? .
heitsläufe in Sp- rtpelz - n. SehpZan.

? so » phü « evp

letzt 66 Prozent billiger .

" ite *

Pelzwaren , direkt vom stürlchner '
Pelzmäntel . Pelzfacken Serrenfgotipelze
streu, . Silber - , stobel . . Alaska . llstch, «
Ghtna- stleaen . Skunks . Amerikanisch .
Austroli ' ch - Skunksovolsum . Müllen Pelz
dstie . Pelzdecken kvmi« alle Arten vor
Pclzwaren . «. Michaelis stllrlchn «�
meifter . Perlin ZtS. 18. Grotz « �rank -
fitrter Strotz » " "

dtzraerplot .

9t - fmäd. l , Echlaliimmer . Sneisrzimmer . ,. s. >- - stachen . EinzelmSde : . _Schumann , . lionslirdi - - - —- r ,
Ecke Templinerftratze . • Motnrräder . arStzte Auawahl Berlin ,

Paten . W. t . . tzeu .
"

«uslea - mahatzen jZ.». "' ZAcht�n F. ' iih ' uns�
Metalldetten . Ehalselonguea . Walter soufzwangloa . Sämtliche lltfetUefit

Weist . Grotze lzraukiurierstratze 36 26. »

. Linoleumläufer . 90 fantr
meier . 8J9 . Airolmimteppi »«. Linol «um<
legemt . Prinzeustratz ,
platz 168 8».

ifsalfrenerJuslieres
k. optisch . Prazlsion - -
Insircmentc gesucht .
Oaue rstellung
bei hohem Lohn .

Dr . R . Hase

Sperlalwcrk für Pyromeierbau ,
HanooTcr .

Siaraarderftratz « ochizedn�

Teilzahlung , stordmödil . stinberwagrn .
«riallbelten , stgffakäuier uorüberaehend !

DDUL 10 Prozent . Ball . Grotze ! frankfur ! er - ! >
kaml« all , ' Aeiin�non ! kratze 47. Zweiggeschäft : ilharlotlen -
am: * —r: . • - butft , VoLtye strafte »i . _ _ _ __

•

Tisch. Stühs «. Betten� Schrank -
99. 1. Gtag «. am Strau «.

1« . Moritz .

s U0lll0lUUll ?! 8l0e >l9 . «tz ! eI,8 » ZU.

Pelzwiatek . Wollen Sie lchSn« Seal

Mäntel gut uub� billig kaufen mfifien

Pelzhan »! Sarfchauerstratz , 7. W» » en
uorgeritcktsr Galfon fetzt sämtliche Pel, .
waren zu bedeutenb heradgeletzten .
Naunenrrregend spotttilligen Sommer -
prassen . _ _

»

von Zlpelt holten lebenslang . - Trotz
billigster Dreis « iiefert Sinzelmbdel und
ganze KimmererariStungen in althe -
kann -er Güte seit 88 st - d- en Tischler -
meist «: Julius Avelt , Adalderisrratze 6.
am staitduler Tor . Tellzahluna ge-

«onatsgarberod , laufen Sit billig in "
Lowicki « Seihhau « Prinzenstratz » 106: »Ä,' »», . », ' ?
Anzüge Paletot « Taivenmäntel Tut . t »- kodNs«»» 0Z

Metalldetrea mit besten Auslagen de.. stembarähau «. Alte

«lnbgsraltureu in Leber und Sobelin .
neuer Mokettefofa «. «udedetten� � Schlafselsel .

otpons Svortvel ». Gedvel « Tstchli
Blauen Bazar lausen , aller Art Seleoenheii - kdi - s « in neuer wu- erneion, ». «

d. ml - n ». Ä. Ä. ? . ?» �n. , «arderobe Tell ' abluna - . statte , «,Au ' : - arnaIra »- n. Sck>r . ibi,ssel «lavier
an P. l . i ?ck. ? Vi - » «etteaaerlans direkt von Tatriki l-if -l . Dtmensessel . firislerselse : Stahl
100 � S�»?r »Af. 126 »nilÄock ?� Daunenbetten - Ausstei ' - ebetten ! Soos «. Matratzen . Daunendecken . Diwan�ecken .
- 9N. . Sliderwälf , >U> »utrissocken anqr - spreise ! Prur . nrnstr . 116 . TrvPich « autzeraewähnlich dillig . Möbel -

Del , waren . . - in . - . we - «- " »- " «- Ile . 56-
Prelle über die Sälfte derabeelktzi . l »obeNreblt und dar an iedermann
Einige Beispiele : Ein Posten Sv° rt . . k>e>n, Anzahlung . �»Srifch . Stralauer .

Äutriamäntel Perstonermäntel Sport .
veiz « Gehpelze Matzansertigung . el».
oant aut . billig stahlunaeerleiSterung .

Dameuwäntel ah Werkstatt : Winter .
Mäntel 4. —. , mit Pelzkragen
10. —. Ii . —. Sskimomäiltel 7. —. 10 . —,
14. —, 19. —, Menhautmäntel 19. —,
24 . —. 29 . —. mH Pel , 46. —. Eharlotien -
stratze 6«. zwei Treppen , an ber Leiv -

' llser

pelze , vrima Ausfllhrun «. fetzt nur 7Z. —
und 126. —. Gehpelze fetz, nur 160 . —und
236 . —. elegant « Pelzmäntel . Pel , tacken
letzt nur 76 . — und 126 . —. Günstige
Einkaufsoueve fstr Biederverkäufer .
Gvlhmaun . stottdusertvr , Eingang Dre «.
denerftvatz » 186. «

Pietz J , Schlestscher Bohnhos
Windborst Alöbeltilchlerei . Brunnen .

stratze l83. verkauft direkt an Privat «
Möbel . Grotzliiaer m Sveiiezimmern .
Serren , immeru Schlaf , immern. , «gchen .
Einzelmöbeln , vualitätsarbeit oller .
billigst . Besuch nndedingl lobneatz . •

Kaufgesuche
Tahreöbse kauft Linie nstraii , u

Itplalteawalzwerk
sucht unverheirateten

Walzenarbeiter
bet in der Lage ist. seldstöndig zn
arbeiten . Gfi - rlen unier 61. 88Z an
AI«, zneeig - n A. ' sz. . ltresden .
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